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rbciter ! Vavteigenossen ! Trinkt kein bolchottivtes Hier !

Der Dresdarr ( �rprrll ' uilgo -
Vrofrß .

Als im Iah « 1878 der bekauutc Wcihuachtsbrief des

dauuiligeu Reichskauzlers die Schutzzollära in Teutschland
eingeleitet hatte , als Bundesrath und Reichstag in schönem
Einveistäuduisie alle erdenklichen Gegenstände mit Zöllen
bclcglcn zur „ Hebung der einheimischen Industrie und Land -
ivirlhschaft und zur Fnllung der Rcichskasse , als die Begeisterung
für den Schutzzoll zum Range eines patriotischen Gefühls
erhoben morden war , wurden die „Zollkuriositäten " eine
stehende Rubrik in den Zeitungen . Tie Fälle mehrten sich
in unbequemer Weise , daß Gegenstände ans grnnd
der verwunderlichsten Fiktionen von einem findigen
Zollbeamten unter eüie Zollrubrik gebracht wurden ,
die die Ansehung eines höheren Zollsatzes er -

möglichte : Eßwaarcn mußten als „ Puppen * verzollt werden ,
weil sie mit irgend welchem Zicrrath versehen waren ; befand
sich an der Berpackung eines Gegenstandes irgend ein

Metallbeschlag , so wurde auf Metallwaare diagnostizirt
n. dcrgl . mehr . Aus Patriotismus und Diensteifer suhlten
sich viele Zollbeamte angestachelt , allen Scharfsinn an -
«» wenden , uni durch solche künstliche Interpretationen den

Zolltarif im Einzelfalle zu korrigiren .
Die Sache war zwar recht lästig für die Betroffenen ,

die entiveder sich der unerwarteten Schröpfung zu fügen
hatten , oder den umständlichen und kostspieligen Weg der

Beschwerde betreten mußten . Sie wurde in der Oeffentlich -
keit aber mehr von der heiteren Seite behandelt und vom
Volke mit der sprichwörtlichen Geduld ertragen , die nian in

Deutschland von jeher gegenüber den Extravaganzen der

Bcamtenschafl bewahrt hat .
Wenn wir diese Erinnerung hier auffrischen , so ge -

schieht das , weil in unserem Rcchtsleben unerfreuliche Er -

scheiiningen zu Tage treten , die auf ähnliche Regungen
eines patriotischen Diensteifers bei den ausführenden Be -
anitcn zurückzuführen sind . Sie glauben sich verpflichtet und

berechtigt , das Strafgesetzbuch durch künstliche Inter¬
pretationen zu korrigiren , um den Staat vor
der Umstnrzgefahr durch die Sozialdeniokratie zu
retten . Ein wesentlicher Unterschied zwischen derartigen
Korrekturen und den Zolltarifkorrektnren ist nur der , daß
wer den neueren Auslegungen des Strafgesetzbuches zum
Opfer fällt , weit herber darunter zu leiden hat , als wer
einen etwas höheren Zollsatz zahlen muß .

„ Teutnefou .

Der Jude .
123

Deutsches Sittengem äl de
aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

Von diesem Könige , im Verlauf mancher Jahre , nach Afrika
gesendet , um ein Gespann von Leuen zu erhandeln und nach
Spanien zu bringen als eine Zierde der königlichen Gärten ;
kam ' s ihm plötzlich ein , daß es doch besser sei, umher zu
schweifen wie der freie Löwe , statt wieder in den goldenen
Käfig zu kriechen . Ohne sich zu besinnen , suchte er den

Weg zum gelobten Lande , wo der Herr gewandert ist in

Menschengestalt . Ein widriges Geschick verfolgte ihn in

Palästina , und nackt wie ein Bettler schiffte er , von einem

mitleidigen Schiffer aufgenomnien , über ' s Meer , znrückge -
denkend nach der Heimath . Stürme verschlugen das Fahr -
zeug an die Küsten des griechischen Kaiserthuins , und ein

Seeräuber von dem tapferen muhaincdanischen Volke , das

schon beinahe ganz Griechenland unterjocht hatte , fing es

auf mit Mann und Maus . Wieder manches Jahr ver -

lebte Amnion unter den Zelten der Sarazenen , und be -

gchrte , an dem wilden Leben Freude findend , schier nimnier

von ihnen weg , als nach einer schweren Krankheit plötzlich
ihn das Heiuuveh überfiel , das schon Manchen in

der Fremde den Garaus gespielt hat . Da trieb es ihn

fort auf nackten Sohlen und in die Lumpen des Elends

gehüllt , durch die Wildnisse und Moräste der Bulgarei ,

ohne Säumen , ohne Ruhe , bis er die Länder erreicht hatte ,

wo man weder den Propheten anruft , noch ans griechische

Weise das Kreuz macht . So kain er endlich an in der

Gegend , wo er geboren worden , ein fremder , unbekannter

Es ist von jeher schon Brauch gewesen bei den Juristen ,
unter einige dehnbare Paragraphen des Strafgesetzbuches
allerhand Dinge zu bringen , die man gerne strafbar
machen möchte , deren Strafbarkeit aber nicht in be -

stimmten Paragraphen ausgesprochen ivar . Verdankt man

doch diesem schönen Brauch den juristischen Merkvers : „ Was
man nicht definiren kann , sieht man als groben Unfug an * .
Als nun neuerdings in Kreisen , die sich zu einer staats -
erhaltenden Thätigkeit besonders berufen glauben , immer

eifriger dafür gewirkt wurde , daß der Sozialdemokratie Ein¬

halt gethan werden müsse , wäre es ein Wunder gewesen ,
wenn die amtircndcn Staatsanwälte sich völlig solchen
patriotischen Regungen entzogen hätten . Sie wurden um so
mehr dazu augetrieben , im Interesse der Staatscrhaltung
ihren Scharfsinn zur Erkennung der Strafbarkeit sozial -
demokratischer Agitation aufzubieten , als von Seiten aller

ordnungsliebenden Parteien stets und ständig gepredigt
wurde , daß der bedauerliche Mangel eines Sozialistengesetzes
die sorgfältige Ausnutzung des ordentlichen Rechts zur
Niederhaltnng der Umstnrzmänner und ihrer Bestrebungen
ihnen zur Pflicht niache . Ter „ grobe Unfng " - Paragraph
hat denn auch dem Kampf gegen die Sozialdemokratie
»nanche neue Anivendung zu danken . Wir erinnern nur

daran , daß verschiedenerorts die Verrufserklärnng irgend
einer Brauerei oder eines Schanklokals den Sozialdemo -
kralen als „ grober Unfug " angerechnet wurde , während noch
niemals irgend etwas davon laut geworden ist , daß irgendwo
Polizei oder Staatsanivaltschast die Vcrrnfserklärnng sozial -
demokratischer Wirthschaften durch Behörden und Unter -

nchmeq oder gar die weit schlimmere und persönlich ver -

derblichcre Verrufserklärnng bestimmter Personen durch

schivarze Listen als „ groben Unfug " zur Bestrafung zu

bringen versucht haben . Man kann nicht deutlicher den

Beweis erbringen , daß falsch verstandener Patriotismus —

da wir persönliche Gehässigkeit doch nicht annehmen können —

die betreffenden Staatshüler zu der ganz einseitigen An -

Wendung eines Strafgesetz - Paragraphen veranlaßt hat .
Aehnlich verhält es sich auch mit dem Dresdner Er -

pressungs - Prozcß , der Erstaunen und Unwillen überall dort

hervorgerufen hat , Ivo das Rechtsgefühl nicht durch jenen
falschen Patriotismus betäubt worden ist . Wir haben die

Vorbereitnngsstadien des Prozesses bereits in einem Leit -

artikel besprochen und freuen uns , daß der Gerichtshof unserer
Hoffnung gemäß dem staatsanwaltschaftlichen Versuch , die Ver -

Handlungen wegen Anfhcbnug desÄoykotts den Genossen Find -
eisen und Eichhorn als Erpressung auszulegen , zurück -

Mensch , mit ungewohnten Sitten , ausländischen Gebräuchen ,
und in der heidnischen wilden Sprache besser erfahren , denn

in der vaterländischen . Als ein schmucker Bursche war er

von dannen gezogen , und ein wilder rauher Greis kam

er heim , mit der Röthc eines heißen Himmelsstrichs ans
den benarbten Wangen , und mit gcschornem Kopfe , aus

welchem nur sparsam die Stoppelspitzen des weißen starren
Haares wieder heraufkeiniten . Der Herr von Dürningen
hatte Erbarmen mit dem alten Landstreicher und setzte ihn
in den Wald als Forst - und Wildhüter . Er hatte just
den Diener in sein Hans geführt und ihm die Zahl der

Rehe angegeben , als sein Stündlein schlug . Amnion schwur
dem unbekannten Thäter und seinem Gelichter nnversöhn -
liche Rache , und hielt sein Wort . Mit der gräßlichsten
Strenge ging er zu Werke ; die Holzdiebe peitschte er zum
Sterben ; die auf ' s Wild lauernden Räuber ereilte er wie

der Tod , und ehe sie sich ' s versahen , saß ihnen auch schon
der Tod im Herzen , den der wilde Amnion aus einer trag -
baren Donnnerbüchsc , die er selbst verfertigt hatte , schleuderte .
ohne nur einmal seines Ziels zu verfehlen . Diese Sicher -
heit im Schuß und der Umstand , daß ihn nimmer ein

Bolzen getroffen , von denen , die nian oft aus Busch und

Dickicht meuchlings gegen ihn versandte , schreckte die Böse -
wichter schon , die ans übernatürliche Künste zu schließen
gern bereit sind . Bald thcilte das ganze Landvolk , um und

um , diese Meinung . Amnion ging nie zur Kirche , wurde

nie betend gesehen , und zeigte sich immer so finster und

verschlossen , daß jedermann schwur , er stehe mit dem Gott -

seibeiuns im Pakt . Dieser Glaube schien nicht ohne Grund

zu sein , da Ämmon häusig bei Nachtzeit in Wald und

Moor herumlief , Ottern suchte , und ihr Fett zu gewissen
Salben bereitete , und seine Hütte offen stehen ließ , ohne
Furcht . Einige Wagehälse halten zwar einmal den Augen -
blick benützen wollen , da der Alte nicht zu Hause war , um

dasselbe zu berauben oder in Asche zu legen , allein sie fanden
in einer ungeheuren Wolfsfalle auf spitzigen Pfählen den

gewiesen hat . Jndeß geht unseres Erachtens der Gerichtsho
noch zu weit , wenn er in seiner Begründung alle Kriterien
der Erpressung mit Ausnahme der Verschaffung eines Ver -

mögensvortheils für sich oder Dritte , in der Handlungsweise
der Angeklagten findet . Es fehlt auch , wie der Vertheidiger
richtig hervorhob , noch das Element der Einschüchterung .
Es kann doch unmöglich als Einschüchterung gelten ,
wenn der eine verhandelnde Thcil die Fortdauer des be -

stehenden Znstandes , also des Abbruchs aller geschäftlichen
Beziehungen , ankündigt , falls seine Bedingungen nicht an -

genommen werden . Durch die Ankündigung der Fortdauer des

Nichtverkehrs kann jemand weder eingeschüchtert noch be -

droht werden .

Dieser sogenannte „ Erpressnngsversnch " war nicht nur ,
wie selbst der Gerichtshof anerkannte , ein Messer ohne Klinge ,
sondern sogar ein Messer ohne Klinge , dem

das Heft fehlt .
Nur jenem vorhin charakterisirten falschen patriotischen

Pflichteifer , nur der ständigen Aufhetzung der Ordnungs -
presse zur schärferen Anwendung des Strafgesetzbuches
gegen die Sozialdemokratie ist es zuzuschreiben , daß die

Staatsanwaltschaft sich so vergreifen konnte . Lag doch in

dem Schlußworte des öffentlichen Anklägers das Zu -
geständniß , daß er Werth auf die Anklage lege , nicht um

die angebliche individuelle Missethat zu treffen , sondern
weil er glaubte , darin ein Mittel zur Hintertreibung des

Boykotts gefunden zu haben .
Aber noch ein besonders häßlicher Zug haftet dieser

ungerechtfertigten Strafverfolgung an : die unnöthige Unter -

snchungshaft des erkrankten Genossen Eichhorn . Unnöthig
deshalb , weil die Verhandlungen sonnenklar erwiesen
haben , daß von einer Verdunkelung des That -
bcstandes nicht die Rede sein konnte , da der An -

geklagte den ganzen von der Anklagebehörde er -

mittelten Thatbestand unumwunden zugegeben hatte , und

da die Freisprechung nicht auf grnnd der Ermittelung
neuer Thatsachen , sondern lediglich auf grnnd juristischer
Erwägungen erfolgte , auf die die Staatsanwaltschafl genau

so gut hätte kommen können , wie später der Gerichtshof .
Doppelt das Gerechtigkeitsgefühl verletzend war aber die

Untersuchungshaft , weil sie trotz der ärzlichen Verordnung

für den erkrankten Eichhorn verlängert wurde auf Wochen ,

um einem Zeugen , dem Rechtsanwalt Gerlach , eine mehr -
wöchige Erholung in Tyrol zu ermöglichen .

Und von diesem Rechtsanwalt Gerlach ,
oder doch unter seinem M U w i ss e n von einem

Tod , und Amnion hing ihre Leiber zur Warnung für
andere an den Fichten auf , neben welchen der Eingang in

den Wald führte . Nun floh ihn und seinen Aufenthalt ,
was in der Umgegend lebte , Regina ausgenommen , die

das Geheimniß gesunden hatte , sich die gutmüthige Theil -
nähme des verwilderten Greises zu gewinnen , indem sie

seinem polternden Wesen Gleichgiltigkeit entgegensetzte , seinen
Erzählungen ihr aufmerksames Ohr nicht entzog , und ihn

auf jede Weise in Schutz » ahm , wenn nachbarliche Zungen
die fromme Mutter vor dem alten Knechte warnten , der zu
keiner Messe ging , und den geselligen Verkehr mied , wie die

Sünde . Nach ivie vor fand das Fräulein seines Tages

Freude ans dem stillen Waldplatze , und war eines Mor -

gens , wie gewöhnlich , beschäftigt , einen Kranz von Wiesen -
blumeii zu flechten , als der Schall mehrerer menschlichen
Stimmen unter den Banmgewölben vernehmbar wurde

— Stimmen , die sich anriefen , und Verirrten , des Weges
Unkundigen zu gehören schienen . — „ Ammon, " sagte Reg . na

zu de », Alte », der , unweit von ihr , ein Jägcrnctz aus -

besserte : „ Geh doch hin und weise die Leute zurecht . * —

„ Ei , was ! " brummte der Forstwart entgegen : „ Haben
sie sich hereingefunden , niögen sie auch sehen , wie sie ivieder

hinauskommen . Führt sie der Weg hierher , dann will ich

ihnen schon den Weg iveifen . " — Die letzten Worte be -

gleitete er mit einer sehr nachdrücklichen Geberde , die auf
keinen guten Empfang der ungeladenen Gäste schließen
ließ . — Regina warf ihm seine Unverträglichkeit vor ,
nnd verbot ihm ernsthaft jede Gewaltthat , insofern die

Verirrten hierher gerathen und nach dem Wege fragen
sollten . Sie hatte kaum ausgeredet , als sich schon am Ein -

gange des Platzes ein Mann zeigte , welchem ein Frauen -
bild folgte , und ein anderer Mann , der einige Gäule nach

sich durch den Wald zog . Ach ! wie ging in Reginens
Seele die Erinnerung an den letzten Ofterabend auf , den

sie in Frankfurt zugebracht . Denn der junge Mann , der

so bescheiden sich nahte , um nach der rechten Straße zu



andere n A » f si ch t s r a t h s - Mitglieds der
Waldschlößchen - Brauerei ist die Dennn -
ziatioic ausgegangen , die unfern kranken
Genossen Eichhorn u n s ch n l d i g ins G e f ä n g -
Ii i ß brachte !

Das ist eine der widerlichsten Erscheinungen in unserer
an widerlichen Erscheinungen im Klassenkampfe so überaus
reichen Zeit .

Doch Verfolgungen und Leiden , die ihnen bald unter ,
bald ohne Beachtung der Ncchtsformen angethan werden ,
sind unsere Genossen gewohnt , und wenn etwas , kann auch
Eichhorn das Bewußtsein trösten , daß für unsere gemein -
same Sache das Wort gilt : Durch Verfolgungen und Leiden
zu Sieg und Macht !

Volikische ütclrieiitifil .
Verl i n , den 24 . August .

Unser Parteitag bereitet dem „ Berliner Börsen -
Courier " schwere Sorgen . Seine Betrachtungen schließt er

folgendermaßen :
Im übrigen fällt es auf . daß in der Bekanntmachung des

Parteivorstandes sich dieses Mal die Bemerkung findet , daß von
Parteigenossen einzubringende Anträge die Unterschrift des Ver -
trauensmannes tragen müssen , während in dem 189t ) zu Halle
angenommenen und seitdem nicht abgeänderten Statut ausdrücklich
das lliechl der Stellung von Anträgen jedem Parteigenossen ohne
Einschränkung zugesprochen wurde . Fürchtet die Parteileitung
etwa Ueberraschuugen ?

Auf SS . 241 , 242 und 272 des Protoko lies des Partei -
tagcs zu 5? ölu würde der „ Börse » - Courier " Beruhigung
über seine Sorgen erhalten . Der betr . Beschluß des Partei -
tages lautet nämlich :

Ter Parteitag möge beschließen , daß Anträge , welche in
Zukunft von einzelnen Genossen an den Parteitag gestellt werden ,
nur dann entsprechend den Bestimmungen der § § 8, 2 und 12, 2
des Organisationsstatuts aus die Tages - Orduung gestellt werden
können , wenn sie neben der Unterschrift des Antragstellers auch
noch die Beglaubigung des Vertrauensmannes über die Partei
zugehörigkeil des Antragstellers enthalten .

Wenn sich über einen so vernünftigen Beschluß die

Bourgeoisblättcr wundern , so ist dies ein Beweis , daß sie
Nörgler von Beruf sind . Daß eine Partei Mittel haben
muß , ihre Angehörigen von Gegnern zn unterscheiden , ver -

steht sich für jeden Verständigen von selbst . —

Die „ Natioual - Zeitung " widmet heute dem Parteitage
einen Leitartikel , der selbstverständlich eine ganze Reihe von

Unrichtigkeiten enthält ; so schreibt das Blatt „ die bayerischen
Parteiführer haben ihre Anwesenheit zugesagt " . Dies ist
nicht geschehen , weil es sich von selbst versteht , daß unsere
bayerischen Genossen ihre Parteipsiicht erfüllen werden , die

Abwesenheit im vorigen Jahre dagegen war zu begründen
und ist begründet worden . Bemerkenswcrth an dein
Artikel ist einzig das Zugeftändniß , daß die Sozialdemokratie
den Höhepunkt nicht überschritten habe . Herr v. Bennigsen
hat sich unlängst bekanntlich in entgegengesetztem Sinne

geäußert . Nun macht der große Staatsmann der national -
liberalen Partei die betrübende Erfahrung , daß eines der

wichtigsteil Orgaue seiner Partei seineu Aeußerungen gar
keine Bedeutung beimißt . —

F Hin die weitere Perkiittiuleruiig des Wahlrechtes
in Prcuste » zu ermöglichen , giebt sich die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeituug " alle mögliche Mühe , nachzuweisen , daß
die Bestimmiingcn des Reichswahlgesetzes dem nicht im

Wege stehe ». Das betreffende Paragraph lautet :

„ Die Wahlberechtigten haben das Recht , zum Be -
trieb der den Reichstag betreffenden Wahlangelegenheiten
Vereine zufbilde » und in geschlossenen Räumen unbewaffnet
öffentliche Bersammlungen zu veranstalten . "

fragen , war — sie wußte es ganz gewiß — der anmuthige
Junker , der sie damals mit seinen Scherzen unterhalten ,
der sie eiiie Königin genannt , und der erste Mann gewesen ,
der wohlthuend ihren Reizen vor Aller Augen Gerechtigkeit
hatte widerfahren lassen . Der ernsthafte Ausgang jenes
fröhlich begonnenen Ostermahls hatte ihre jugendliche
Brust mit Bewunderung für den kühnen Jüngling erfüllt ,
der die niiverlctzlichcn Menschenrechte mnlhig vertheidigte
gegen den schnöden Borwurf , — und dann und wann

ivar des Jünglings Bild noch wiedergekehrt vor ihre
Seele , und hatte immer den Wunsch ini Gefolge gehabt ,
ihn einst wieder zu sehen , — ihn bald wieder zn

sehen ; — nicht im Ernst eines schon gefesselten Standes

und Allers , sondern noch im Schmuck , in der fröhlichen
Freiheit jugendlichen Lebens . Plötzlich nun war dieser
Wunsch erfüllt worden , und Regina , davon überrascht ,
zögerte nicht , ein harmloses Kind der Natur , dem Anköuim

ling entgegen zu eilen , ihn zu begrüßen , seine Hand zu
schütteln wie ein Mann und ihm das Anerbieten zu machen ,
ihn zn ihrer Mutter zn führen , die erfreut sein würde ihn
zu sehen . Dagobert , wohlthätig überrascht von diesem
Empfang , den er in diesen Wäldern nicht erwartet hatte ,
warf einen forschenden Blick um sich her , und sprach zu

Reginen : „ Mein gutes Fräulein ! Es ist als ob mich Gott

hierher geführt hätte , in diesen traulichstilleu Wald und in

Eure Nähe . Ihr befehlt als Herrin hier , und so Ihr
wolltet , könntet Ihr nur größere Huld verleihen , als ich

Euch je vergelten könnte . Wir sind seit Mitternacht ge -
ritten aufs Geradewohl in die Welt hinein , verfolgt von

Uugewitter und gefährlichen Menschen , die es ans dieser
Jungfrau Leben abgesehen hatten . Die Unglückliche hat
jedoch kein Obdach für die erste Zeit , und heilige Pflichten
rufen mich auf mehrere Tage von ihrer Seite . Wäret Ihr
wohl geneigt , meine liebliche Königin , in deren duftigen
Wald und Blumenreiche wir angekommen sind , eine kurze
Zeit hindurch dies edle , sonder Verschulden ins Elend ge -

rathene Mädchen in diesem stillen Hause verborgen zu

halten vor jedermann , — die Mutter selbst nicht aus -

genommen , — weil die Jungfrau hier noch keine Christin
ist , sondern sich erst vorbereiten will , zum heiligen Bunde

zn treten ? Eine kurze Frist nur , dann sorge ich ferner
für Esther ' s Geschick ; . - . den alten Manu dort , wenn

er ihr verschwiegener Hüter sein wollte , ivürde ich lohnen ,
wie ein Fürst nur kann , und Euch ewig dankbar sein ,
mein Fräulein !"

Es wallte in Reginen ' s Busen die Begierde auf , dem

bewunderten jungen Manne einen Dienst zu leisten , und es

schmeichelte nicht wenig ihrer kleinen Eitelkeit , hier , ganz
im Stillen , eine Handlung der Oberherrschaft auszuüben .
Ihr Auge verweilte indeffen forschend und ernst ans Esther ' s
Augesicht , und je reizender ihr dieses vorkam , je deutlicher

wurde ihr ein geheimer Widerwille , der in ihr aufstieg ,
und ihr widerrathcn wollte , sich der allzuschönen Fremden
anzunehmen . Ihre Haltung wurde dadurch gemessener .

Daraus folgert unter Hinweis auf die Reichstagsoerhand -
lungeu , die zur Annahme dieses Paragraphen führten , das offi -
ziöse Blatt , das Reich sichere nur den Wahlberechtigten
das Versammlungsrecht zu . Deshalb habe jeder Einzelstaat
das Recht , allen anderen Leuten dieses Recht zu nehmen .

S»gegeben , daß mit einiger Wortklauberei mau eine solche
eutelung des Reichsgesetzes fertigbringt . Daß der Offiziosus

dem Geiste seiner Interpretation nicht traut , beweist er ja
dadurch , daß er die Sache nicht auf reichsgesetzlichcm Wege ,
sondern durch den reaktionären preußischen Landtag geregelt
wissen will . Schmachvoll ist es für Deutschland , daß eine

solche unwürdige Hintertreppeupolitik überhaupt von einem

angeblich von der Reichsregiernug beeinflußten Blatt

empfohlen werden kann .

Gegen das ollgemeine Wahlrecht in den Gemeinden
wendet sich die „Freisinnige Zeitung " i " einem Artikel , der

sich mit „ Programmerlänterungen " befaßt . Richter ' s Gegen -
gründe sind : das Fluktuiren der Arbeiterbevölkerung nnd
der Grundsatz , daß das Wahlrecht an eine steuerliche Gegen -
leistnng geknüpft sein müsse . Nur ein frostiger Verlegen -
heitsscherz ist es , wenn der Freisinnsführer dem noch den
Einwand anhängt :

„ Die Anwendung des Reichs - Wahlrechts würde auch in kleine »

Landgemeinden mit ungleichartigen Befitzverhältnissen dazu führen ,
daß einzelne Großgrundbesitzer durch ihre Knechte und sonstige
von ihnen abhängige Leute die ganze Gemeindeverwaltung de -

herrschen . "
Darauf wollten wir es ruhig ankommen lassen . Aber

hauptsächlich komme doch die Stärke in Frage . Und da ist
es sehr bezeichnend , daß der freisinnige Volksmann in seineni
Programm noch nicht einmal eine Silbe über die Aufhebung
des Dreiklassenwahisystems verliert . Rur in der Besprechung
wird gesagt , daß die Partei nie d a f ü r sich ausgesprochen
habe . Weshalb denn aber nicht im Programm die Ans -

Hebung fordern ? Nun die Autwort ist klar : Darauf
beruht die Freisiuushcrrschaft in Berlin und den großen
Städten . An der Frage des Kommnnalwahlrechts zeigt sich
die ganze Engherzigkeit dieser Bonrgeoispartei . —

Erträgnisse der Börsenstener . Für die Umsatz - und die

Effeklenstenern in den Monate » April bis Juli 1894 ergeben sich
folgende Ziffer » :

Umsatzsteuer : Effektenstempel ;
1894 1893 1894 1893

Mark Mark Mark Mark
April . . 760 715 852 335 807 698 306 594
Mai . . 1 145 853 760 432 L14 101 329 982

Juni . . 1003 862 616 986 904 213 249 165

Juli . . 947 813 674 044 520 122 295 283

Demnach hat das Erträgniß der Börsenstener gegen das Bor -

jähr zugenommen , dagegen hat die Zahl und Größe der Börsen -
geschäste sehr stark abgenommen , da bei gleicher Geschäftsstärke
das Steuererlrägniß ein bedeutend höheres sein müßte . Die

Organe der Börse jammern hierüber und schieben alle Schuld
der Börsenstener zu. Das Zurückgehen der Geschäfte an der

Börse braucht aber nicht wesentlich durch die Erhöhung der

Börsenstener veranlaßt zu sein , es kann im engen Zusammen -
hang mit der schweren wirthschaftlichen Krise stehen .

Die konservative Korrespondenz will der national -
liberalen in Verleumdung der Sozialdemokratie den Rang
ablaufen . Heute bringt die „ Kreuz - Zeituug " ans der „ Kon -
servativen Korrespondenz " einige ebenso unanständige wie

unwahre Bemerkungen über eine Agitatiousreise Liebknecht ' s .
Nun ist Genosse Liebknecht gar nicht auf einer Agitations -
reise begriffen . Er hat seine Ferien , die er zum Thcil in

Württeniberg verlebt hat , blos unterbrochen , um in Stull -

gart einen Vortrag zu halten . Daß er dort die Anarchisten
aufs energischste abführte , ist den Nährvätern der Liberalen ,
wie Konservativen Korrespondenz gleich unangenehm . —

Der schlanke Leib , sonst in Geberden und Bewegung Hwang -
los frei sich regend , nahm die Stellung einer prüfenden ,
mißbilligenden Herrin an , nnd ihr Blick wandte sich halb
verlegen gegen Ammon , in dessen Gesichte sie jedoch zu ihrer
Verwunderung keine finstere Verwirrung , sondern eine wohl -
gefällige , seltene Heiterkeit wahrnahm . — „ Sprecht doch mein

Urtheil, " sagte hierauf Dagobert schmeichelnd , und führte
Esther dem Fräulein entgegen : „Seht , holdes Fräulein ,
dieses seltne Geschöpf und gesteht , daß selbst unter dieser
Niedern Hülle eine Blüthe verborgen ist , die mit den

schönsten Eures stillen Reichs den Wettstreit beginnen kann ,
. . . Eure Majestät , wie sich ' s gebührt , ausgenomnien . " —

Das Fräulein mußte über diese scherzhafte Schmeichelei
lächeln , und schon ließ ihre angeborene Fröhlichkeit die
Larve der gezwungenen Bedenklichkeit sinken . — Esther , die
es deutlicher fühlte , was in dem Busens Reginens , der kaum

entwickelten Jungfrau , vorging , schwieg , ergeben in ihr
Schicksal und senkte erwartungsvoll die schöne Wimper über
das schönere Augen .

Regina , zweifelnd , zögernd , nachgebend und dennoch
widerstrebend , ließ sich in abgebrochenen Worten ver -
nehmen . Sie äußerte , es falle ihr schwer , vor ihrer lieben
Mutter ein Gcheimniß zn haben , ob sie gleich im selben
Augenblicke zugab , es sei nichts leichteres , als das Geheim -
niß zu bewahren , weil die Frau von Dürning nimmer

diesen Platz besuche . Aber ihre Bedenklichkeiten beschränkten
sich endlich darauf , daß sie nicht wisse , ob es nicht eine
Sünde sei, eine Jüvin heimlich zn hegen , nnd ob Ammon

sich bewegen lassen würde , die Ungläubige in seinem Hause
aufzunehmen . Dagobert bekämpfte den ersten Thcil dieses
Vorwandes mit der Betheucrnng , Esther verlange nichts
Sehnlicheres , als eine Christin zu werden , und Ammon

stellte seinerseits Reginen völlig sicher . „ Mir ist gleich " ,
sprach er : „ob ' s ein Türke , ein Heide , oder ein Jude ist , der
unter meinen ! Dache haust , so Jhr ' s befehlt , mein Fräulein .
Gott ist überall , und — gctaufl oder nicht getauft — Gottes
Sonne bescheint uns überall , nnd dem Heiden wachsen so
gut seine Saaten , als dem Christen ; und des Christen Feld
zerschlägt der Hagel eben so gut , als des Ungläubigen Korn .

Sagt , ob Ihr wollt , Fräulein , und mehr bedarf es nicht . "
— Und da Regine einen neuen , wohlwollendern Blick ans
die schöne Fremde warf , und sich nicht verhehlen konnte ,
daß sie eben so schön sei nnd rein in ihren Zügen , als
wie das kunstreiche Marienbild im Edelhofe ; — als endlich
Esther ihre Augen aufschloß , das Fräulein in den ganzen
Zauber dieser Paradiesessterne sehen ließ , und mit der

schmelzend weichen Stimme , der nichts ividerstehen konnte ,
die Worte sprach : „ Verstoßt mich nicht , gute , edle Jung »
frau , und vergelten wird ' s Euch der hochgepriesene Gott ,
nnd meines Vaters Segen , und meines edlen Freundes
Dankbarkeit ! " — Da hätte Regina nicht das gefühlvolle ,
reine Mädchen sein müssen , um nicht einzuwilligen von

Herzen . —

( Fortsetzung folgt . )

Verkauf der Selbstanzeige des Reichstags -
Abgeordneten Stadthagen . Bekanntlich war Reichstaas -

Abgeordneter Stadthagen durch Urtheil des ans 4 Reichs -

gerichtsräthen und 3 Rechtsanwälten bestehendem Ehren -
gerichtshof zu Leipzig aus der Rechtsanwaltschaft im No -

vember 1892 ausgeschlossen . Im Urtheil war zur Begrün -
dung angeführt Stadthagen habe , wie dies seine Zngcständ -
nisse ergaben , die Berufsrichter und insbesondere die höheren
Richter durchschnittlich des Streberthums und der Abhängig -
keit gegenüber der Staatsregierung bezichtigt . „ Wenn er

diese Bezichtigung in einem für eine größere Volksmenge
bestimmten Vortrage vorbrachte , so verletzte er damit die

besonderen Pflichten seines Berufes . Er mußte berück -

sichtigen , daß er den Stand herabwürdigte , mit welchen ! er
als Organ der Rechtspflege zusammenzuwirken berufen war
nnd mußte sich sagen , daß er durch solche Herab -
Würdigung ein ferneres erfolgreiches Zusammen -
wirken vereitelte . " Als fernerer Ausschließnngsgrnnd
war angeführt , daß Stadthagen Herrn Brausewetter und

dessen Beisitzer als Richter wiederholt abgelehnt und da -

durch seine Pflicht anderen Organen der Justiz gegenüber
verletzt habe . Endlich aber hatte der Ehrengerichtshof den

aus der Anwaltschaft endlich heraus gedrängelten Eenoffen
den Vorwurf nachgeschleudert , der nicht einmal Gegenstand
der Anklage gewesen war , er habe bewußt Gebühren
überhoben . Stadthagen stellte sofort , als er das Erkenntnis ;
des Ehrengerichtshoss erhielt , das diesen neuen Vorwurf
enthielt , bei der Staatsanwaltschaft den Antrag , ihn wegen
strafbarer Gebührenüberhebung ( § 352 des Strafgesetz¬
buchs ) zur st r a f r e ch t l i ch e n Verantwortung zu ziehen .
Staatsanwaltschaft und Oberstaatsanwaltschaft lehnten ein

Einschreiten ab , weil Stadthagen Abgeordneter war nnd
die Staatsanwaltschaft die Genehmigung , ihn zu verfolgen ,
nicht nachsuchen wolle . Da auch eine beim Justizministcr
erhobene Beschwerde resultatlos blieb , beantragte Stadt -

Hagen , um die sonst eingetretene Verjährung der „ Straf -
that " zn verhüten , die Genehmigung zur Strafverfolgung
der Staatsanwaltschaft auch ohne deren Antrag zu ertheilen .
Diese Genehmigung wurde bekanntlich vom Reichstag Ende

April 1893 einstimmig ertheilt . Die Verjährung wurde sodann
noch rechtzeitig durch richterliche Handlungen etwa 2 Wochen
vor Ablauf der Verjährungsfrist unterbrochen . Aus dem
Stadium staatsanwaltschaftlicher Ermittelungen kam die

Sache jedoch nicht heraus . Gestern ist nun S t a d t h a g e n
von der Staatsanwaltschaft der Bescheid zugegangen :

„ In der auf Ihre Selbstanzeige vom 22 . Dezember 1�92
gegen Sie wegen Vergehens gegen § 352 R. - St . - G. ein¬

geleiteten Untersuchungssache setze ich Sie hiermit in Kennt -

niß , daß ich nach Prüfung des Sachverhalts
mich nicht veranlaßt finden kann , gegen Sie

wegen Gebührenüberhebung strafrechtlich
einzuschreiten . " Stadthagen hat gegen diesen

Bescheid Beschwerde erhoben . Er verlangt , daß öffentliche
Anklage gegen ihn erhoben werde , denn , wenn er auch keines -

wegs sich einer Gebührenüberhebung schuldig gemacht habe ,
so müsse die Erhebung des dahingehenden Vorwurfs in

dem Erkenntniß des Ehrengerichtshofs hinreichenden Grund

zur Strafverfolgung für die Staatsanwaltschaft
abgeben . Jbm liege daran , durch eine öffentliche
Verhandlung klar zu stellen , ob der in dem Erkenntniß
gegen ihn erhobene Vorwurf strafbarer Gebührenüberhebung
ein so unbegründeter sei, daß unmöglich ein auch nur halb -
wegs unparteiischer Richter ihn habe erheben können , ohne
daß außerhalb seiner Pflicht liegende Gründe ihn zur Auf »
stcllu ug einer derartig gleich unwahren wie verletzenden Be »

hauptung veranlaßten .

Was sich ein Pindter bieten lassen muß .
Die „ Hamburger Nachrichten " bezeichnen die von dem New «

Iorker „ Sun " Herrn Geheimen Kommissionsrath Pindter
in den Mund gelegten Aeußerungen ebenfalls als Erfindung ,
fügen aber zur besonderen Entkräftnng hinzu , der frühere
Reichskanzler habe „ Herrn Pindter kaum persönlich gekannt
nnd ihn überhaupt nur ein , höchstens zwei Mal im Leben

gesehen " . —

Ter Schlust des englischen Parlaments ist heute
erfolgt . Aus der Thronrede theilt das offiziöse Telegraphen -
dureau seiner üblen Gepflogenheit gemäß nur den auf die

auswärtige Politik bezüglichen Theil mit . Es heißt da

zunächst in der stereotypen Redensart , die Beziehnngen zu
den auswärtigen Mächten seien forlgesetzt freundschaftliche
nnd friedliche , doch sei es bedauerlich , daß die verschiedenen

Fragen betreffs Afrikas zwischen England und Frank -
reich noch nicht hätten geregelt werden können . Die Re -

giernng wünsche deren unverzügliche Erledigung und

führe zu diesem Ziveck freundschaftliche Verhandlungen .
Die Lage in S i a m beschäftige noch ernstlich die

Aufmerksamkeit der Regierung . Die Wohlfahrt eines

Landes , wo britische Handels - Jntereffen so über -

wiegend seien , könne der britischen Regierung nicht gleich -
giltig sein . Hoffentlich würden die ans dem Vertrage
zwischen Frankreich und Siam entstehenden Fragen bald

endgiltig geregelt werden . Der Ausbruch des Krieges
zivischen China und Japan sei bedauerlich . Die

Regierung habe , nachdem sie mit Rußland und den anderen

Mächten bemüht gewesen sei, die Feindseligkeiten zu ver -

hindern . Schritte zur Beobachtung strikter Neutralität

gethan . Die Thronrede kündigt dann den Abschluß des

Handelsvertrages mit Japan an und bedauert die durch
die Flottenvermehrung zum Schutze des Reiches nothwendig
gewordene Steuererhöhung . Ueber die innere Politik er -

fahren wir nur , die allgemeine Ruhe sei in Irland ans .
recht erhalten , aber gewisse soziale nnd administrative
Schlvierigkeiten beständen noch . Ueber die Oberhansfrage
hat sich die Regierung vorsichtig ausgeschwiegen . Sie wird
aber nicht umhin können , in der Herbstsession recht deutlich
ihre Absichten kund zu thun . Keinesfalls steht das Kabinet

fester auf seineu Füßen , als zu Beginn dieser Session .
Wenn es nicht den Wiuth hat , in sozialen und politischen
Fragen mehr Entschiedenheit zu zeigen , wird es die nächste
Session kaum überstehen .

Die englische » Radikalen bereiten eine heftige Kampagne
gegen die Lordkammer vor . Die Neuorganisation oder die Ab -

schaffimg des Oberhauses »vird der Hauptartikel sür das Pro »>
gramm zu den Wahlen sein .

Zur größeren Ehre der Dynastie findet die theil «
weise Amnestie der auf grnnd des Belagerungszustandes in

Sizilien und Massa Carrara erst im Oktober statt . Die

bürgerlichen Blätter melden , daß die Aumestie erst anläßlich
der Verlegung des Wohnsitzes des Thronfolgers nach Sizilien
erfolgen wird . Die Synipathien für das Hans Savoyen
sind verflogen und werden durch künstliche Mittel nicht
mehr aufgefrischt werden . —



Ter Krieg in Ostasien . Die japanische Regierung setzt ,
nach einer Meldung des Reuter ' schen Bureaus , die militärischen
Rüstungen eifrig fort und sendet stets neue Verstärkungen ab .
Nach hier eingegangenen Nachrichten sind 10 000 Mann chinesischer
Truppen in Ping - jang im Begriffe nach Süden vorzudringen ,
sodaß ein Zusammenstoß in nächster Zeit zu erwarten sein
dürfte .

Nach einer Meldung des „ Reuter ' schen Bureaus " aus Shanghai
von heute , bestätigt ein gestern in Tschifu aus Chemulpo ein -
gelaufener Brief die Niederlage der Japaner . In oem Briefe
wird mitgelheilt , dag neunzebn japanische Kriegsschiffe und
13 Transportschiffe am 18. d. Mts . auf dem Tatungflusse an -
langten und 0000 Mann ausschifften , welche bei ihrem Marsche
auf Pingyang von 1000 Mann chinesischer Kavallerie augegriffen
wurden . Letztere zersprengte die Japaner in zwei THeile , denen
vie auf einer Anhöhe postirte chinesische Artillerie große Verluste
aeibrachte . Di « Japaner zogen sich an das Hier zurück , wo ihre
Schiffsartillerie eine weitere Verfolgung verhinderte . Die Ver -
luste der Japaner sollen sich auf mehr als 1300 Mann belaufen .

Einer Depesche aus Tientsin zufolge haben die Chinesen in
Tscbungho durch eine Verstärkung von 10 000 Mann ihre Armee
jetzt auf 34 000 Mann gebracht . Der Kriegsrath beschloß , die
Japaner gegen den 22 . d. M. anzugreifen . Chinesische Kavallerie
durchstreift das Land , dieselbe Hat ungefähr 100 Nachzügler aus -
gegriffen und enthauptet .

P « vkeinackvtckte » r .
Aufruf au die Parteigenossen Berlins und der Provinz

Brandenburg .

Parteigenossen ! Nach dem glänzenden Aufschwung unserer

Parteibewegung innerhalb der Provinz Brandenburg anläßlich
der letzten Wahlkampagne halten wir es für unsere Pflicht , Euch ,

zu einer Partei - Konferenz nach Berlin znsammenzu -

rufen . Auf dieser Konferenz wollen wir Rechenschaft ablegen
über unsere agitatorische Thüligkeit im verflossenen Jahre .
Weiter wollen wir mit Euch beralhen , welche Mittel die ge -

eign eisten sind , unsere Ideen in die noch zurügebliebenen

THeile der Provinz zu tragen . Die Konferenz tagt Sonntag ,
den 10. September , von VormittagZ 9 Uhr ab in den

Oranienhallen , Oranienstr . öl , am Moritzplatz . Im Anschluß
an diese Bekanntmachung ersuchen wir die Parteigenossen der

Reichstags - Wahlkreise , nunmehr schleunigst Versammlungen ein -

zuberufen und darin die Wahlen der Delegirten zur

Parteikonferenz vorzunehmen . Die Zahl der Delegirten jedes

Kreises darf drei nicht übersteigen . Tie Kon -

ferenz wird einen Tag in Anspruch nehmen . Partei -

genossen , die auf einen oder mehrere Tage in Berlin Logis

nehmen wollen , werden ersucht , sich an Hermann Mattutat

Berlin LO „ Wrangelstr . 124 , zu wenden . Die Tagesordnung

bestimmt die Konferenz selbst ; als provisorische Tagesordnung

schlagen wir vor : 1. Bericht über die Thätigkeit des Agitations -

komitees ; 2. die fernere Gestaltung unserer Landagitation ;
3 . Anträge . — Alle Ansragen und Zuschriften , sowie die An -

�räge sind an den Unterzeichneten zu richten .
Mit dem Wunsche , daß sich alle Kreise an dieser für uns

so wichtigen Konferenz betheiligen mögen , zeichnet mit sozial -
demokratischem Gruß

Das Agitations - Komitee für die Provinz

Brandenburg .

I . A. : August Völker , Li ) . , Neichenbergerstr . 82 a.
Die Provinzialblätter werden um Abdruck vorstehenden

Ausrufs gebeten .
» *

*
Den Boykott gegen das Waldschlößchen - Biev in

Dresden nehmen unsere dortigen Genossen mit noch größerer
Energie wieder auf , als vor dem unerhörten Erpressungsprozeß .
Die „ Sächs . Arb. - Ztg . " bringt in ihrer Nummer vom Sonnabend
einen Aufruf , der in großen Lettern über die ganze Titelseite
reicht und in welchem sie die Arbeiterschaft Dresdens auf -
fordert , keinen Tropfen Waldschlößchen - Bier zu
trinken . Unser Bruderorgan begeht damit von neuem dasselbe
„ Verbrechen " , wofür Genosse Gradnauer bereits mit sechs
Wochen verknurrt worden ist . In bezug hierauf schreibt unser
Parieiblatt :

„ Noch eins . Wir wissen , daß unser Beginnen von hiesigen
Gerichten für gesetzlich strafbar erklärt worden ist . Trotzdem

lassen wir von demselben keinen Augenblick ab ! Nicht aus Miß -

achtung von Gesetz und Recht , sondern weil wir die betreffenden

Gerichtsurtheile nicht als wahres Recht anerkennen können . Wir

können dies nicht , weil diese Gerichte den tausendmal

„ gröberen Unfug " , den die Gegner gegen uns durch

Militärboykott , Saalabtreibungen u. s. w. begehen , ruhig
dulden uud weil im ganzen übrigen Deutschland gesetzlich
erlaubt ist , was man hier durch Ausdeutungen , die dem Geiste
des Gesetzes zuwiderlaufen , strafbar gemacht hat . Wir scheuen

nicht Geld - und GefÄngnißstrafen , wir folgen lediglich der Stimme

unseres Gewissens , unserer Rechtsüberzeugung und fordern die

Arbeiterschaft auf . uns hierbei mit größter Energie zur Seite zu

stehen !

Wir machen die einzelnen Arbeiter und Arbeiterinnen dar -

aus aufmerksam , daß sie beim Eintreten in diesen Kampf , bei

der Propaganda für den Kampf gegen das Waldschlößchen - Bier

umsichtig zu Werke gehen mögen , damit sie nicht mit den hier¬
orts beliebten „ Rechts ' - Auffassungen in Konflikt gerathen . "

Dem Dresdener Phiiisterthum wird der Aufruf einen
heillosen Schrecken einjagen , die reaktionären Gewalten werden
erkennen , daß eine Bewegung , deren Anhänger von solchem Mulhe
beseelt sind , mit den blöden Mitteln der brutalen Gewalt nie -
mals mehr zum Stillstand zu bringen �ist.

Bon der Agitation . Genosse Wurm hielt am Sonn -
tag . den 13. d. Mts . , eine sehr gut besuchte Versammlung in
A s ch e r s l e b e n ab ; Montag sprach er in K a l b e a. S. .
am Dienstag in Staßfurt , wo die Bergarbeiter auch von
Leopoldshall sehr zahlreich gekommen waren und Wurm Ge -
lcgenheit nahm , die neue Arbeitsordnung der herzoglichen
„ ivtnfterwerkstätte " im anhaltischen Salzwerk gebührend zu kriti -
siren . Am Mittwoch sprach Wurm in Ä e r n b u r g , wo
das Schulze ' sche Lokal so gefüllt war , daß ein großer Theil
der Genossen vom Garten aus zuhören mußte . Der Geist ist
in Bernburg ein lebhafter und für die zu erwartende Nachwahl
im zweiten anhaltischen Wahlkreise ein vielversprechender . Am

Donnerstag hielt Wurm eine Versammlung in S ch ö n e ck a. E,
ab , wo den Genossen ein sehr großer Saal zur Verfügung steht .
Infolge des wolkenbruchartig strömenden Regens war dt « Ver -

sammlung nur schwach besucht .
In Schleswig sprach am 20 . August der Reichstags -

Abgeordnete Kühn über : Die Schule . Die Bersammlnng war

sehr gut besucht und der Vortrag t at seine gute Wirkung nicht ver -

fehlt . — Genosse Vollmar spricht am heutigen Sonntag in

S chleißheim , einem Orte im oberbayerischen Hochgebirge .
»

Drei große Boykott - Versammlungen fanden am Freitag
in Brau » schweig statt . Die Referate hatten die Genossen
Kießling , Pistorius und K o n r a d übernommen . Alle
drei Versammlungen waren überfüllt , die Stimmung eine aus -
gezeichnele . In allen Versammlungen wurde folgende Resolution
fast einstimmig angenommen : Die beute tagende öffentliche Volks -
Versammlung beschließt dahin zu wirken , daß bis aus weiteres keine

Partei - , Geiverkschafts - oder sonstige Arbeiterverguügungen ver -
anslaltet werden . Ebenso verpflichten sich die Anwesenden und
erwarten dasselbe von allen Braunschweiger Arbeitern , nur bei
Wirlhen zu verkehren sowie auch ihre sonstige Bedürfnisse nur in
solchen Geschäften zu kaufen , welche boykoltsreie Biere sühren ,
und nach wie vor zur Unterstützung der ausgesperrten Brauerei -
arbeiter beizutragen .

Militar - Boykott . Den Boykott , der seitens der unter¬
drückten Klassen hie und da ausgeübt wird , um die Uebermacht
des Unternehmerthums zu brechen oder , um sich die Hergabe der
Säle zu Versammlungen zu erzwingen , möchten die herrschenden
Klassen am liebsten durch den Staatsanwalt mit eiserner Strenge
verfolgt sehen . Die Anwendung des Boykotts pon Oben hin -
gegen erscheint der Bourgeoisie als etwas ganz Selbstverständ -
liches . In Z s ch o p a u , einer kleinen Stadt im sächsischen Erz -
gebirge , wo diesen Herbst während der Da » er des Manövers
( über 3 Wochen ) eine große Anzahl Soldaten einquartirt sein
wird , ist denselben der Verkehr in fünf Lokalen untersagt worden ,
wo Versammlungen von Arbeitervereinen stattstnden oder auch
nur Arbeiterblätter ausliegen .

* *

Das „ gleiche Recht für ' Alle in Deutschland " . In
Dortmund sieben die Gewerbegerickitswahlen bevor . An -
läßlich derselben haben die reaktionären Vereine , der Zentrums -
verein , der freisinnige , der liberale Bürgerverein und der evan -
gelische Arbeiterverein beschlossen , zusammenzugehen uud gemein -
same Kandidaten aufzustellen . Bekanntlich untersagt das
Vereinsgesetz politischen Vereinen , mit einander in Verbindung
zu treten . Würde in einer Versammlung von Sozialdemokraten
ein solch ungesetzliches Vorgehen berathen und beschlossen , die
Versammlung würde sicherlich der Auflösung verfallen , die
„ Schuldigen " würden verfolgt werden . So will es die —- „ Ge -
rechtigkeit " .

» »

Bezweifelt wird die Hastentlassung des Bergarbeiters
Prukop von der Breslauer „ Volkswachl " , indem sie schreibt :
Der „ Vorwärts " läßt sich berichten , daß Prukop bereits ans
freien Fuß gesetzt sei und am Tage der Freilassung desselben
zwei Gendarmen verhaftet worden seien . Uns , die wir behaupten ,
über die Vorgänge in Oberschlesien gut unterrichtet zu sein , ist
eine solche Mittheilnng nicht zugegangen . Gerüchte sind in Ober -
schlesien übrigens jetzt an der Tagesordnung , und auch die Mel -
dung des „ Vorwärts " dürfte auf einem solchen beruhen . — Wir
können nur wiederhole », daß uns die Nachricht von einer Seite
zuging , die wir für sehr glaubwürdig zn halten alle Ursache
haben .

» »

Der dritte Landes - Parteitag der galizifcheu Sozial -
demokratie , welcher vom 12 . —15. August in Lemberg ab -
gehalten wurde , ist glänzend verlaufe ». Ueber die Verhand -
lungen selbst werde » tvir später , wenn uns die Berichte voll -
ständig vorliegen , noch einiges nachholen . Für heute lassen wir
die allgemeinen Ausführungen der Wiener „ Arbeiter - Zeitung "
folgen , welche diese in bezug auf den Parteitag macht . Es
heißt dort :

Von Jahr zu Jahr wächst und erstarkt die proletarische
sozialdemokratische Bewegung in der Heimath der Schlachzizen .
Vor einigen Jahren waren noch die sozialdemokratischen Ideen
in Galizien fast ausschließliches Eigenthum einer kleinen Anzahl
von Ideologen , sie bildeten keine gesellschaftliche Treibkrast und
zeichneten sich durch die Bläffe der Kellerpflanzen aus . Wie
haben sich seit dem Jahre 1890 die Sachen geändert !
Tausende von Proletariern habe » sich unter dem rothen
Banner der revolutionären Sozialdemokratie zusammen -
geschaart ; sie führen jetzt den regelmäßigen Klassenkampf mit
den Ausbeutern und den feindlichen Behörden . sie bilden
allmälig die Grundlagen einer neuen Weltanschauung und die
Parteitage der galizischen Sozialdemokratie bilden die besten
Gradmesser dieser Entwickelung . — Im Jahre 1892 waren es
47 Delegirte , die zum Parteitage erschienen , im Jahre 1893
waren es S0 und Heuer erschienen 53 von den 04 gewählten
Delegirten . — Der diesjährige Parteitag weist außerdem noch
zwei erhebende Momente ans , welche der feindlichen Ausbeuter -
und Bedrückerklasse zeigen sollten , daß die Masse des Volkes treu
unter der rothe » Fahne steht , durchdrungen vom sozialistischen
Geiste . Zwei öffeulUche Massenaufzüge wurden am ersten und
letzte » Tage des Parteitages veranstaltet . — Das Lemberger
Agitations - Komitee erließ vor dem Parteilage einen Aufruf .
worin es das arbeitende Volk Lembergs aufforderte , an der feier -
lichen Uebergabe des Denkmals auf dem Grabe des Dichters
Boleslaw Ezerivienski , des Verfassers der Arbeiterhymne „ Das
rothe Banner " , Autheil zu nehme » . Mittwoch , am IS . August ,
veranstaltete die Partei einen Massenausmarsch zur Landes -
ausstellung , „ um die Früchte proletarischer Arbeit " zu besehen . —
Beide Aufzüge fielen imposant und würdig aus .

Ein sozialistischer Lehrerbuud . In Antwerpen
habe » am 21 . und 22. August er . zahlreiche sozialistisch gesinnte
Volksschullehrer Brüssels , Antwerpens und Gents getagt und haben
den Bund der sozialistischen Lehrer Belgiens be -
gründet . Ter Bund hat fünf Ziele : er will den engen Anschluß
aller sozialistisch gesinnten Prosefforen , Lehrer uud Lehrerinnen
herbeiführen , materiell und moralisch jedes Mitglied , das ein
Opfer seiner Meinungen und der sozialen Vorurtheile geworden
ist , unterstützen , die materielle » Interessen der Lehrer verlheidigen
und einen internationalen sozialistischen Lehrerbund bilden .
Das von diesem Bunde gleichzeilig aufgestellte sehr ein -
gehende Schnlprogramm verlangt Unentgeltlichkeit des Volks -
schulunterrichts , des mittleren und höheren Unterrichts ;
gleichmäßige Schulen für alle gesellschaftliche Klasse ». Die
Gesammtheit muß vorweg jedem Schüler die Ernährung . Kleidung ,
Wohnung , ärztliche Hilfe uud Heilmittel gewährleisten , wie
mittleren und höheren Unterricht für jeden befähigten Schüler ;
der Staat muß für alle Lehrer und Lehrerinnen dasselbe Mindest -
gehalt mit jährlichen Steigerungen gewährleisten . Jeder Lehrer
darf öffentlich seine politischen Meinungen frei äußern , kein
Lehrer darf aus politischen Gründen versetzt oder abgesetzt werden .
Alle Schulbücher müssen umgestaltet werben „ auf der Grundlage
der Nächstenliebe , der Verherrlichung der Arbeit und der Volks -
macht und der Gleichheit der Stellungen . "

Der neuen Organisation unseren Gruß und Glückwunsch !

Polizeiliches , Gerichtliches ze .
— Sächsischer P o l i z e i h u m o r . In Euba war

vor einiger Zeit eine unter freiem Himmel stattzufindende Ver -
sammlung verboten worden . Für Sonntag , den 19. d. M. ,
meldeten die dortigen Genossen von neuem eine Versammlung
an und glaubten dies Mal auch alles getha » zu haben , was die
hohe Obrigkeit verlangt . Sie täuschten sich . Ei » Parteigenosse
schreibt darüber der Burgstädter „ Voltsstimme " : Es stand uns
dazu ein Platz von S000 Quadratmeter zur Verfügung , der dem
Gutsbesitzer Ernst Lohr gehörte . Außerdem erklärte sich der Besitzer
des Nachbargrundstückes , Julius Rudolph , vollständig damit
einverstanden , daß sich Versammlungsbesucher mit auf sein Grund -
stück stellen könnten . Um nun der Amtsbauptmannschaft ihre
Bedenken wegen der Verstöße gegen die Sittlichkeit zu entziehen ,
hatten wir auch Aborte fast fertig gestellt , als ein Versammlungs -
verbot anlangte . Dieses wurde nun folgendermaßen begründet :
1. Weil schrägüber dem Bersammlungsplatze ein Feldgrundstück
des GutsbefiUers Rudolph mit Haser bebaut ist , könnte

es vorkommen , daß dieser zusammengetreten würde , und
das wäre Sachbeschädigung , eine Ungesetzlichkeit , die

verhindert werden müsse . 2. Weil bei einem etwa
eintretenden Regenwetter alle Versammlungsbesucher sich in die
beiden Güter der Herren Lohr und Rudolph flüchten würden ,
diese theilweise aus Holz gebaut seien und bei dem Rudolph ' schen
Gut außerdem Brennreisig und Bretter stehen , so könnte leicht
Feuersgefahr entstehen . — Alle hiesigen Genossen sind nun voll -

ständig gerührt von so viel polizeilicher Fürsorge und sind der

Meinung , in diesem Jahre keine Versammlung mehr anzumelden .
Doch wird es die nächste Reichslagswahl beweisen , daß diese
Versammluugs ' Verbote nicht vermocht haben , den Siegeslauf der

Sozialdemokratie in unserem hinterweltlerischen Bezirk auch nur
um ein geringes aufzuhalten .

— Zu 1000 Mark Geld st rase wurde der Redakteur

Schebs von der Breslauer „ Volkswacht " verurtheilt , weil er
den Bergwerksdirektor H e l l i ch in N e u w e i ß st e i n be -

leidigt haben sollte . Es hieß dort , daß ein hoher Bergbeamter ,
der ein Gehalt von ca . ) 20000 M. beziehe , die Summe von
200 000 M. unterschlagen habe . Die Notiz beruhte auf Un -
Wahrheit und ist dann widerrufen worden . Ein Name war

überhaupt nicht genannt . Trotzdem fühlte sich genannter Herr
beleidigt und klagte . Der Staatsanwalt hatte 6 Wochen Ge -

fängniß beantragt .

Sozislo UeUcuItrkjf .
Ein Kongresi aller deutschen Freilaud - Bereiue soll am

17. September in Berlin tagen , aus dem die Gründung einer
„deutschen Freiland - Gesellschaft " beschlossen werden soll . Die

Freiländer scheinen sonach durch den Mißerfolg ihrer Expedition
nach dem Kenia - Gebiet keineswegs entmuthigt zu sein . Viel
Proselyten werden sie aber wohl nicht mehr machen .

Wozu Geld vorhanden ist . Die Magdeburger Stadtver -
waltung hat , wie die „ Volksstimme " berichtet „ bis zu 4000 M. "
für den Sedanrummel bewilligt .

A » die Gewerkschaften Berlins !
Indem wir die Gewerkschaften nochmals auf den Aufruf

vom 10. August Nr . 184 des „ Vorwärts " bezüglich der Auf -
stellung der Gewerbegerichts < Kandidaten aufmerksam machen ,
müssen wir ersuchen , daß die Gewerkschaften bis
spätestens 1. September die Anfstellung der
Kandidaten vorgenommen und diese Kandidaten mit
Namen , Beruf und Wohnung dem Gewerkschafts - Bureau an -
gemeldet haben . Wir müssen umsomehr darauf dringen , daß uns
die Kandidaten bis spätestens I . September von den Gewerk -
schaften angegeben werden , da vom 1. bis 14. September
die Jndustriegruppen - Versammlungen zu den

Gewerbegerichts - Wahlen stattfinden , und diese durch das Statt -
finden einzelner Gewerkschafts - Versammlungen nicht behindert
werden sollen .

Sollten einzelne Gewerkschaften bis zum 1. September die
Aufstellung ihrer Kandidaten nicht erledigt haben , so kann die

Aufstellung dieser Kandidaten in den Gruppen - Versammlungen
vorgenommen werden .

Außerdem geben wir noch bekannt , daß an einem Tage kurz
vor der Wahl , die am Mittwoch , den 26 . September , stattfindet .
in allen Stadttheilen Berlins eine große Zahl von öffentlichen
Gewerbegerichts - Wähler - Versammlungen stattfindet , die sich be -
sonders mit der Rechtsprechung des Gewerbegerichts und mit
dem Verhalten der einzelnen Kammer » Vorsitzenden befassen
werden .

Der geschäftsführende Ausschuß
der Berliner Gewerkschafts - Kommission .

Bandaaisten ! Handschuhmacher ! Die Sperre über die
Werkstatt Papajewsky , Berlin , Annenstr . 20 , dauert un «
verändert fort .

Anfrnf au alle Maschinisten , Heizer und Berufs -
genossen Deutschlands ? Als im Jahre 1869 nach Einführung
der sogenannten Geiverbefreiheit eine Prüfung der Maschinisten
und Heizer für stationäre Betriebe nicht mehr vorgeschrieben
war , und dem Betriebsunternehmer freigestellt , jede Person zur
Wartung von Dampfkesseln und Maschinen anzustellen , hat sich
die Lage der Maschinisten und Heizer stetig verschlechtert .
Lange Arbeitszeit , theilweise durch die Natur des Betriebes be -
dingt , und niedrige Löhne ist die Signatur unseres Berufs . Die
durch die organistrten Kollegen in 13 Städten Deutschlands an -
gestellten Erhebungen über Lohn - und Arbeitsverhältniffe geben
ein Bild von den bei der unerträglichen Hitze zu leistenden
körperlichen Anstrengungen und den in keinem Berhältniß hierzu
stehenden äußerst niedrigen Löhnen . Wenn man bedenkt , daß die
geringste Unaufmerksamkeit und Unkenntniß Xmit den allgemeinen
Regeln des Dampfkesselbetriebes , Leben und Gesundheit unserer
Mitarbeiter gefährdet , so ist es wohl an der Zeit , daß die
Kollegen sich überall organistren , um bessere Lohn - und Arbeits -
bedingungen zu erreichen . Wir richten deshalb an unsere
Berufsgenossen die Aufforderung , in allen Städten Deutsch »
lands Maschinisten - und Heizervereine resp . Filialen
zu gründen und sich dem deutschen Maschinisten - und

Seizerverbande anzuschließen , der seit zwei Jahren besteht und in
erlin seinen Sitz hat . Die Vereine resp . die Filialen haben die

Aufgabe , ihre Mitglieder theoretisch wie praktisch zu unterweisen ,
um auch besähigt zu sein , ihrer verantwortlichen Stellung vor -
zustehen . Der Verband , welcher von den Vereinen resp . Filialen
gebildet wird , hat die Kollegen in jeder Lebenslage zu unter -
stützen , so unter anderm durch Stellenvermittelung , Gewährung
von Rechtsschutz , Unterstützung der Hinterbliebenen Verstorbener ,
Lieferung einer Fachzeitschrift u. s. w. Einzelne Kollegen an
einem Orte können dem Verbände auch als Mitglieder beitreten .
Zu näherer Auskunft ist gern bereit Karl Kirschnick , Berlin LO. ,
Pücklerstr . 3.

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Achtung , Gerber ! Wegen ausgekrochener Lohndifferenzen
in der Gerberei des Herrn Knecht wird vor Zuzug nach Elms «
Horn streng gewarnt .

Die Schuhmacher SegebergS sind in eine Lohnbewegung
eingetreten und haben bereits eine Anzahl Arbeitgeber die Forde -
rungen der Arbeiter bewilligt . Ueber mehrere Geschäfte ist die
Sperre verhängt worden und wird gebeten , den Zuzug streng
fernzuhalten . Die Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Au die Dabakarbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands !
Wenige Wochen sind es noch, die uns von dem Tage trennen ,

an dem die Reichsregierung mit ihrem Lieblingsprovukt , der
Tabakfabrikat - Steuer . aufs Neue vor den Reichstag
tritt und noch ist in den betheiligten Arbeiterkreisen von Rüstungen
gegen diesen feindlichen Ansturm nichts zu bemerken . Gilt es
doch auch diesmal wieder , frühzeitig auf dem Platze zu sein ,
wenn es uns gelingen soll , den Angriff zu pariren . Bor allein
müssen wir wiederum auf die maßgebenden Faktoren , die Mit -
glieder des Deutschen Reichstages , und die öffentliche Meinung
einwirken . Dies kann aber nur dann geschehen , wenn die Tabak -
arbeiter auf dem Posten sind , wenn sie den Nachweis führen , daß
es eine Unmöglichkeit ist , der Tabakfabrikation oder vielmehr
den Tabakarbeitern solche ungeheuren Laste » aufzubürden , ohne
daß Tausende zu Grunde gehen und Tausenden von Arbeitern
die Arbeitskosiglelt bevorsteht . Die Tabakarbeiter dürfen sich nicht
darauf verlassen , daß auch der Reichetag dieses Mal die Steuer -
vorläge ablehnen wird . Vielmehr ist zu befürchten , daß die
Parlamentarier innerhalb Jahresfrist , wie das schon so oft ge -
schehen ist , ihre Ansichten geändert haben , umsomehr , als die
Vertreter der Regierung beim Abschiede in der Tabaksteuer »



Kommission die bestimmte Erwartung ausgesprochen , daß der
Reichstag im Herbst wohl eine andere Ansicht von der T a b a k -
Fabrikatsteuer haben würde ; die Regierung könne
auf die Fabrikat st euer nicht verzichten .

Kollegen und Kolleginnen ! Wir können uns auf einen heißen
Kampf gefaßt machen . Deshalb werft E u r e L ä f f i g k e i t .
E u r e n I n d i f f e r e n t i s in u s ab , um an der Abwehr
dieses drohenden Unheils theilzunehmen . Dazu ist
vorderhand nothwendig , daß die Kollegen allerorts Versamm -
lungen der Tabakarbeiter und dann später öffentliche Volks -
versaminlungen einberufen . In den Tabakarbeiter - Versammlungen
möge man sich klar darüber werden , wie die Agitation am
wirksanisten zu betreiben ist , wie man am besten die indifferenten
und uns fernstehenden Kollegen aufrütteln kann . In den Volks -
Versammlungen ist die Lage der Tabakarbeiter klar und deutlich
zu schildern , und der Nachweis zu führen , daß die Zustände in
dem Gewerbe schon jetzt tiestraurige sind und es ein Verbrechen
wäre , wenn man ruhig zusehen würde , wie dieses Gewerbe gänzlich
ruinirt und die Tabakarbciter vollständig dem Untergänge preis -
gegeben würden . In den öffentlichen Versammlungen sind
Resolutionen zu fassen , welche den maßgebenden Faktoren zu
unterbreiten sind . Proteste des gesammten Volkes müssen zur
Kcnntniß der Reichsregierung gebracht werden .

Die Reichstags - Abgeordneten müssen , wenn irgend möglich ,
zu den Versammlungen . eingeladen werden , um sie von der Roth -
wendigkeit zu überzeugen , gegen jede Mehrbelastung des Tabaks
einzutreten . Der Tabak kann und darf nicht mehr
bluten ! Der Tabak ist schon jetzt überlastet ; ein
Mehr zieht den Untergang des ganzen Ge -
w e r b e s n a ch s i ch , hat d e n R u i n vieler Taufen -
der fleißiger Arbeiter im Gefolge . Deshalb an ' s
Werk in rühriger , fleißiger Agitation . Bildet Kommissionen , wo
noch keine sind , welche die Agitation zu leiten haben ; verpflichtet
Euch aber auch , diese Kowuiissione » mit den nöthigen Geld -
Mitteln zu versehen . Eine freiwillige Steuer von 5 oder 10 Pf .
die Woche wird schon hinreichen , die entstehendeii Kosten der
Agitation zu decken . Keiner darf sich zurückziehen von
diesem kleinen Opfer , besser jetzt wenige Groschen opfern , als
später ganz und gar an » Hungertuche nagen , oder erwerbslos
auf der Landstraße liegen . Darum nochmals : Frisch ans Werk
Ihr Tabakarbeiter und Tabakarbeiterinnen .

Die Ko Iii Mission der Tabakarbeiter Berlins .
Sämmtliche Arbeiterzeitungen werden um Abdruck gebeten .

Anschließend an obigen Aufruf theilen wir gleichzeitig mit ,
daß für Berlin und Umgegend am Dienstag , den
LS. August , Abends 8V2 Uhr , bei Niest , Weberstr . 17, eine große
öffentliche Versammlung der Tabakarbeiter und Arbeiterinnen

stattsindet , in der R e i ch s t a g s - A b g e o r d n e t e r I . Auer
einen Vortrag hallen wird . Im Anschluß hieran wird dann die

Frage erörtert werden , auf welche Weise eine regere Agitation
für die Interessen der Tabakarbeitcr entfaltet werden kann . Wir
erwarte » , daß die Tabakarbeiter sich recht zahlreich an dieser
Versammlung betheiligcn werde » , um ihrerseits zu bekunden , daß
sie die Wichtigkeit der vorzunehmenden Agitation voll und ganz
begriffen haben .

Der Seilerstreik i » Schlotheim dauert fort . Der Lohn
der Seiler betrug im Durchschnitt 8 —9 Mark , höchstens 10 Mark
pro Woche und würde nach Bewilligung ihrer Forderungen
IL Mark betragen . Die Fabrikanten haben in ihren Versamm .
lungen erklärt , daß sie die Forderungen wohl bewillige » könnten ,
aber sie wollen die Arbeiter wegen ihrer „ anmaßenden Begehr -
lichkeit " (!) bestrafen und warten sehnsüchtig auf den Moment .
wo den Streikenden die Mittel ausgehen . Sie selbst sind in
der größten Verlegenheit und falls die Ausständigen
in der Lage sind , noch einige Wochen Unterstützung
zu zahlen , so wird der Sieg gewiß aus ihrer
Seite sein . Ein von der betheiligten Seite uns zugehendes
Schreiben bemerkt noch , daß die Schlotheimer Seiler es gewiß
verdienten , von den Organisationen unterstützt zu werden . Alle
dortigen Seiler haben stets der Organisation angehört und trotz
des geringen Lohnes seien sie bei Streiks anderen Gewerkschaften
stets mit Geldunterstützungen beigesprunge ». Würde der Streik
verloren gehen , so würden eine große Zahl von Maßregelungen
und noch größere Ausbeutung der Uebrigen die Folge sein .
Die Streikenden ersuchen denn um reichliche materielle Unter -
stützung . Geldsendungen und Briefe sind zu richten an G. Schaad ,
Kampstr . 24 , 2 Tr . , Hamburg .

Deutscher �chuhmacherkougrest Erfurt . Zum zweiten
Punkt der Tagesordnung : Form der Organisation des Schieds -
gerichts liegt ein Antrag G ö l l e r - Frankfurt a. M. vor . Der¬
selbe lautet folgendermaßen :

„ Die Delegirten des Schuhmacherkongresses protestiren auf
das entschiedenste gegen das Verhalten der „ Magdeburger Volks -
stimme " , weil selbiges Blatt die Berichtigung des Schiedsrichters
Bock in Sachen der Schuhmacherbewegung in Burg nicht auf -
genommen hat . Der Kongreß nennt diese Handlungsweise eine
unqualifizirbare . "

Meyer - Magdeburg vertheidigt die Redaktion der „ Volks -
stimme " .

Bock - Gotha nimmt an , daß Redakteur Schmidt jedenfalls
infolge falscher Berichterstattung über den wahren Sachverhalt
im Unklaren gewesen , daß aber eine Berichtigung nicht erfolgt ,
nachdem das Schuhmacherblatt den wirklichen Sachverhalt ge -
schildert , müsse ihn befremden .

Es erfolgt Abstimmung über den Antrag Göller - Frankfurt .
Derselbe wird mit großer Majorität a n g e n o >» in e n.

M e i st e r - Wiesbaden wünscht , daß in Zukunft das
Schiedsgericht aus zwei Personen bestehe . Er bezweifelt , daß
es richtig ist , wen » eine Person allein über so wichtige
Fragen zu entscheiden hat . Das zu wählende Schiedsgericht hat
bei Streiks mit dem örtlichen Gewerkschaftskartell Fühlung zu
nehmen .

E g e l i n g « Hannover ivill nicht den Schiedsrichter allein

entscheiden lassen . Letzterer soll den Ausschuß zu Rathe ziehen .
G ö l l e r - Frankfurt glaubt , es sei hohe Zeit , den realen Ver -

hältniffe » mehr Rechnung zu tragen ; nicht die Stärke einer

Organisation ist für den Ort bestimmend , daß ein Streik ge -
woniien oder verloren geht , sondern die Ursache ist eine ganz
andere . Es lnüsse bei unsere » Kämpfen eine andere Taktik ein -

geschlagen werde » . Ein Schiedsgericht , wie es bisher bestanden ,
erschwere nur die Agitation . Es müsse also eine Aenderung
herbeigeführt werden .

v. E l m hält es für unuiöglich , die Regelung eines Streiks dem
örtlichen Gewerkschaftskartell zu übertragen . Die Gewerkschafls -
kartelle haben bisher noch nie das Recht für sich in Anspruch genommen
über die Zentralisation zu richten . Dies könne wohl nur bei

Regelung von Unterstützungsfrage » in bezug auf die in der Be -

wcgung befindlichen Nichtorganisirten zutreffen . Die Fabrikanten
werden sicherlich nach wie vor jede Verniittclung bei Streiks

durch Nichtfachleute als inkompetent zurückweisen . Im übrigen
befindet sich ja das örtliche Gewerkschaftskartell geivissermaßen
selbst in der Bewegung . Jede der beiden Parteien werde eben

danach trachte », seinem Gegner eine möglichst schwere Niederlage

zu bereiten .
G e i ß l e r - Hof erklärt , daß er gelegentlich eines Streiks

in Hof die Erfahrung gemacht , daß das örtliche Kartell von
den Fabrikanten als Schiedsrichter nicht anerkannt worden

ist . Es sei nicht nolhwendig , mit dem Schiedsgericht zu
breche » , vielmehr müsse nur eine Verbesserung
des Systems herbeigeführt werden . Er schließt sich daher dem

Wunsche des Vorredners auf Gründung eines dreigliedrigen
Schiedsgerichts an .

Bock - Gotha : Eine Dezentralisation macht das Schieds -

geeicht zu einem schwerfälligen Apparat . Dem Schiedsrichter
muß es gestattet sein , ein unparteiisches Urlheil auszusprechen
und den Streikenden seine Ueberzeugung auch sagen zu können :

„ Ihr seid im Unrecht ! " Dies habe er seiner Zeit gegenüber de »
Berlinern gethan . Vor Beginn eines Streiks sei zu berück
sichligeu , ob dadurch eine möglichst dauernde oder nicht etwa
blos eine momentaue Verbesserung herbeigeführt werden könne
Leute zu einem erfolglosen Streik zu begeistern , nenne er frivol
Er empfiehlt ebenfalls ein mehrgliedriges Schiedsgericht zu
wählen . — Es tritt eine zweistündige Mittagspause ein .

In der Nachmitlagssitzung erhält zunächst M eyer - Magde
bürg nochmals das Wort . Er vertritt den Standpunkt , daß der
Zentralvorstand des Verbandes das Schiedsrichteramt ausüben
möge .

Philipp - Düsseldorf bekämpft die Ansicht , die Regelung
von Streiks dem Gewerkschaftskartell zu überlassen . Er halte es
am zweckmäßigsten , ein Schiedsrichteramt aus 3 Personen zu
schaffen .

Fleischer - Berlin spricht gegen Beibehaltung des jetzigen
Schiedsrichtersystems . Es lasse sich mit demselben absolut nicht
weiter »virthschaften . Möge man die Frage weiter erwägen , ob
es nicht rathsamer ist , wenn dem Zentralvorstand eine Macht -
befugniß eingeräumt wird , mittelst derer er bei Streiks ein
gewichtiges Wort mitsprechen kann . Er beantragt , den Ver -
trauensmann zu verpflichten , sich bei Ausbruch eines Streiks mit
dem Zentralvorstand in Verbindung zu setzen . Dieser Antrag
wird angenommen .

Nachdem noch Nott - Berlin , Simon - Offenbach , Darguillier -
München , Treyer - Altona und andere gesprochen , schreitet uia »
zur Abstimmung . Beschlossen wurde gegen die 4 Stimmen der
Berliner Delegirten , das Schiedsgericht bcizubehalle ».

Fleischer - Berlin beantragt , den Vertrauensmann und
das Fachorgan in einem Orte zu belassen . Da Bock eine
Wiederwahl entschieden ablehnt , wird Markus - Erfurt als
Vertrauensmann gewählt .

Eine längere K iskussion entspinnt sich über die Stellung des
Zentralverbandes zu den Lokalorganisationen

Menzel - Berlin ( Lokal ) bemerkt hierzu : Es hat mich
bisher sehr angenehm berührt , daß »lau hier alle Anwesenden ,
welche sich die Anstrebung besserer Verhältnisse zur Aufgabe
machen , als gleichbcrcchtigt anerkennt , umsomehr ivundert es uns .
daß man bezüglich der Unterstützung die Lokalorganisation i »
ihren » Kampfe allein lassen will . Er bittet dringend , von diesem
sauatischen Grnndgedanken abzulassen . Er könne die Versicherung
geben , daß es unmöglich sei , die Lokalorganisirien plötzlich en bloa
der Zentralisation zuzuführen . Er bittet deshalb , hier wenigstens
noch eine einjährige Frist zu gewähren . Er schildert die Opfer
ivilligkeit der Berliner Lokalorganisirten .

Perbandstag Deutscher Schneider und Schneiderinnen
ii » Erfurt . Sitzung vom Freitag , den 24. August . Timm
Berlin hält das einleirende Referat über das Thema : Lohn
bewegunge » , Agitation , die Verhältnisse der Konfektion und unter
welchen Voraussetzungen ist ein erfolgreiches Vorgehen denkbar ?
Nach einer regen Diskussion über diesen Punkt gelangen nach
folgende Resolutionen zur einstimmigen Annahme :

Um eine planmäßige Durchführung der Forderungen i » der
Konfeklionsbranche zu ermöglichen , ist die erste Vorbedingung ein
einheitliches Zusaniinenwirken sowohl der Kollegen und
Kolleginnen eines Ortes , als auch der Deutschlands über
Haupt . Diese Vorbedingung sehen ivir im Weitritt
zur Zentralorgnisation , dem deutschen Schneider - und Schneide -
rinnen - Verband . Nur so ist der Erfolg gesichert . Der Verbandstag
erklärt , daß diejenigen Gruppen , welche sich von der Allgemein -
heit absondern , bei ausbrechenden Kämpfen ebenfalls auf sich
selbst angeiviesen sind .

I » Erwägung , daß die Lohn - und Arbeitsbedingnngen in
unserem Gewerbe gefahrdrohend für die Gesundheit der Arbeiter
und Arbeiterinnen sind , hält es der Verbandstag für nothwendig ,
daß die Kommission für Arbeiterstatistik auf grund des § 120
Absatz 8 der Gewerbe - Ordnung eine Erhebung über die Art
und Weise der Beschäftigung der zur Bekleidungsindustrie gehörigen
Personen , sowie über Arbeitszeit , Lohn - , Werkstellen - und Geschäfts -
Verhältnisse veranstaltet :

1. Ueber die Zahl der Betriebe , welche dem Fabrik -
inspektorate resp . einer sanitären Kontrolle » nterworfe » waren ;
2. über die Zahl der in einzelnen Fabriken , Geschäften , sowie bei
Kleinmeistern u. s. w. beschäftigten Personen , welche sich aus
folgenden Kategorien zusaniinensetze » : a ) Fabrik - , Werkstatt -
sowie Platzarbeiter , b) Hansarbeiter , soivie sogeuanute Schwitz -
meister , c) Personen , welche beim Schwitzmeister beschäftigt sind ;
über Lohn - und Arbeitsverhältnisse , welche sich folgendermaßen
zergliedern lassen : a ) über die tägliche Arbeitszeil , b) über den
tägliche » resp . wöchentlichen Verdienst , v) über Art und Dauer
der Arbeitslosigkeit . Gleichzeitig ist drittens eine Statistik zu veran -
stallen über die am Orte wohnendei » Personen , welche in diesem
Industriezweige ihre Berusslhätigkeit ausüben , um ein genaues
Bild der herrschenden Arbeitslosigkeit zu geben . 4. Ueber die
Art und Weise der vorhandenen Schutzvorrichtnngen , Arbeits -
ordnungen , Vereinbarungen von Kündigungsfristen , sowie sonstiger
Maßnahmen , welchen die Arbeiter unterworfen sind .

Ferner stellen wir es der Konnnission anHeim , neben diesen
schristlichen Erhebungen gleichzeitig eine mündliche Erhebung
zu veranstalten .

Betreffend Agitation und Streiks wurde folgender Antrag
einstimmig angenomiuen :

Ter Vorstand wird beauftragt , Deutschland in Agitations -
bezirke einzutheile », unter Berücksichtigung einer größeren
Dezentralisation als bisher . In diesen Bezirken hat der Vor -
stand Vororte zu ernennen , die einen Vertrauensmann wählen ,
dem die Funktion zufällt , sich mit dem Vorstand über Streiks
und Agitation zu verständige ». Die zu einem Bezirke gehörigen
Orte sind verpflichtet , bei diesen Fragen die Vertrauensleute zu
berichten . Bei Verständigung über gemeinsame Aktionspunkte
verschiedener Bezirke können die belreffenden Vertrauensleute
zusammentreten und in Gemeinschaft mit dem Vorstand das
Weitere regeln .

Ueber die Nothwendigkeit des AbHaltens einer Bezirks -
konferenz ist die Einwilligung des Vorstandes einzuholen .

Ten aus den Bekleidungsindustrie - Kongrcß beschlossenen
Kartellvertrag nimmt der Verbandstag ohne Debatte ein -
stinimig an .

Darauf wird in die Berathung und Beschlußfassung über
die gestellten Anträge zur Aenderung der Statuten eingetreten .

In Teutschland noch nie dagewesen dürfte es sein , daß
die gesaminteHinwohiierschaft , ja die „ Honorationen " einer Stadt
eintreten für die streikenden Arbeiter in ihren » Orte . Dieses Un -
glaubliche hat sich ereignet und zwar in Güstrow . In unserer

gestrigen Notiz über den Stand des Streiks bemerkten wir bereits ,
daß die Sympathien der Bevölkerung auf Seiten der Streikenden
sind . Die „ VolkSzeitung " ist nun in der Lage , die folgende Er -
klärung zu veröffentlichen , welche der Bürgermeister Süßerot ,
Landbanmeister und Fabrikinspektor Hennemann , Domprediger
Wilhelm , Oberlehrer Dr . Erzgräber und Kaufmann Krause an
die Einivohner von G ü st r o w gerichtet haben . Dieselbe hat
folgenden Wortlaut :

Zum Streik unserer Waggonfabrik erscheint es uns Ehren -
fache aller billig Denkenden , zunächst gegen die augenscheinlich
auf einseitiger Auffassung und ungenügender Sachkenntniß be-
ruhende Kritik der Presse öffentliche Verwahrung einzulegen und
dies nicht allein den Arbeitern zu überlassen . Ob der Streik
vom Zaun gebrochen oder nicht , vielmehr , wie inzwischen be -
kannt geworden und bei einem opfervollen und im Ausgange
ungewiffen Streik von vornherein nicht unwahrscheinlich , die

Folge anhaltender nicht erhörter , ob berechtigter oder unberech -
tigter Beschwerden seitens der Arbeiterschaft ist , konnte eben nur

genaue Sachkenntniß entscheiden . Um so mehr hätte vorschnelle
Parteinahme in unserer führenden Presse vermieden werden
müssen , ivie sie ans derselben leider auch in andere Blätter

unseres Landes übergegangen ist . Der Güstrower Einwohner�
schaft liegt sicherlich das Wohl und Wehe einer ansässigen Ar -

beiterschaft von 300 Mann , großentheils mit Familien , mindestens
ebenso sehr am Herzen , als das Interesse einer auswärtigen
Unternehmerschaft . Diese Einwohnerschaft wird nach näherer
Erkenntniß ganz unparteiisch über den Streik urtheilen . Durch
das Vorgehen der Fabrikleitung ist indessen solche rein sachliche
Beurtheilung in höchst bedauerlicher Weise erschwert . Wen » die

Fabrikleitung durch Maueranschlag und ZeitungSinserate vom
16. bekannt gegeben hat : Diejenigen Arbeiter , die bis längstens
morgen ( Freitag ) früh 8 Uhr die Arbeit nicht wieder auf -
genommen haben und aus dem Holzarbeiter - und Metallarbeiter -
Verbände ausgetreten sind , werden unweigerlich nicht wieder

eingestellt — so erscheint letztere Zumuthung einer höher
stehenden und der Unmündigkeit entwachsenen Arbeiterschaft
gegenüber unhaltbar . Das Gesetz gewährleistet und die öffenl -
liehe Meinung in großem Umfange begünstigt das Kcalitions -

recht der Arbeiter als den wirksamsten Schutz gegen die über -

legcne Macht des großkapitalistischen Unternehmens , ß 152 der

Gewerbe - Ordnnng hebt ausdrücklich alle Verbote und Straf -
bestimmungen gegen derartige Vereinigungen auf ; ein mit großer
Mehrheit gefaßter Reichstagsbeschluß beantragt , diesen Ver -
bänden juristische Persönlichkeit zu verleihen und die Leitung
einer Fabrik von 300 Arbeitern verlangt in schroffster Form den
Austritt aus diesen Verbänden . Sie verlangt diesen Austritt
und sofortige Beendigung des Streiks ohne ihrerseits irgend
welche Gegenleistung , die Abstellung irgend welcher Beschwerde
zu verheißen , ja nach unwiderlegter Angabe , ohne die Beschwerde -
führer gehört zu haben . Jene Forderung bedeutet somit das

Verlangen der einseitigen Waffenauslieferung zweier streitenden
Parteien , und kein billig Denkender wird es den Arbeitern ver -

denken , wenn sie auf eine solche Forderung nicht eingehen . Möge
die Direktion auch der Ansicht dieses Theils der Einwohnerschaft
Rechnung tragen , möge sie namentlich den in aller Form vor -

getragenen Wünschen ihrer Arbeiter wenigstens Gehör schenken
und das Ihrige thun , um nach Erfüllung wirklich berechtigter
Forderungen endlich den allen Theilen am Herzen liegenden
Frieden wiederherstellen . Das zu beanspruchen , haben nicht nur
die Arbeiter , hat auch unsere ganze Einivohnerschaft für eine

seit Jahrzehnten bestehende , von tüchtigen Bürgern unserer
Stadt gegründete Anlage volle Berechtigung . Sorgen wir , daß
nicht mit unserer Hallung zur Sache die Sozialdemokratie mit

ihrer Behauptung von der „ einen großen reaktionärer Masse " in

diesem Falle Recht zu haben scheint . Zu einem etwa von den

streitenden Parteien gewünschten Verinittelungsversuch erklären
wir Unterzeichnete , als auch einzeln uns bereit . "

Wenn in diesem Falle sich das Wort von der „ einen
reaktionären Masse " nicht bewahrheiten sollte , nun desto besser
für die genannten Herren . In » Uebrigen ist durch die Erklärung
jedenfalls das Eine beivicsen : nämlich , daß der Streik ein voll -
kommen gerechtfertigter ist .

©cjrefrfjeu ;
< Wolff ' S Telegravhen - Vureau . )

Dauzig , 25 . August . Der Polizeidirektor giebt bekannt :

In der Qunrantäneanstalt Neufahrwasser ist der Kapitän des

russische »» Dampfers „ Windau " an asiatischer Cholera erkrankt .
Drei von der Cholera genesene Personen wurden gestern aus
dem städtischen Lazareth entlassen .

Wie » , 25. August . Heute wurde die Schwurgerichts - Ver -
Handlung gegen die Arbeiter Josef Krajicek und Franz Drexler
zu Ende geführt . Beide werden beschuldigt , in einer Arbeiter -

Versammlung „ Hoch die Anarchie ! " gerufen zu haben . Drexler
wird außerdeni beschuldigt , Sprengstoffe für ein geplantes Attentat

hergestellt zu haben . Krajicek , welcher erklärte , er wisse
nicht , was Zlnarchie sei , und habe nur „ Hoch " gerufen , weil

Andere „ Hoch " riefen , wurde zu einem Monat Gefängniß ,
Drexler , welcher sich als „ Anarchist aus Ueberzeugung " bekannte

und zugab , ein Bombenattentat in einen » belebten Kaffeehause
Wiens geplant zu haben , wurde zu vier Jahren schweren
Kerkers verurtheilt . Die Verhandlung wurde unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit geführt .

Karwi » , 25. August . Infolge des günstigen Ergebnisses
der Probe - Einfahrt in den Franziska - Schacht wurde die Arbeit

daselbst heute Vormittag wieder aufgenommen .
( Tepeschen - Bnrean Herold . )

Wien , 25. August . I » einer Schmiede zu Kleinreifling fand
eine Dyiiamitexploston statt , wobei die Schmiede zerstört und ein

Gehilfe schwer verletzt wurde . Die Behörde leitete sofort die

Untersuchung über die Ursache der Explosion ein .

Peuedig , 25. August . Bei Abbassanta wurde ein Post¬

wagen von maskirten Räubern vollständig ausgeplündert . Einem

der Passagiere , einem Steuereinnehmer , nahmen die Räuber allein

13 000 Lire ab .
Brüssel , 25. August . Zivischen den beiden liberalen Ver -

eiuigungen „ I - iAuo libsrals " und „ Association liberale " wurde

gestern Abend nach langen Unterhandlungen bezüglich der

Oktoberivahlen eine Verständigung herbeigeführt . �
Das Pro¬

gramm der christlich - demokratischen Partei ist jetzt erschienen und

lautet : „ Religion und Familie bilden die Basis der Gesellschast .

Anzustreben ist die proportionelle Vertretung im Parlament , den

Provinzial - und Gemeinderäthen , sowie die Anwendung der

vläinischen Sprache im Parlament von allen Abgeordnete »

vlämischer Provinzen . Weiter ist auf eine progressive Ein -

kommensteuer , auf die Abschaffung der Erbschaftssteuer für Erb -

schaflen in direkter Linie und der Tabaksteuer zu dringen . Ferner

ist zu fordern zollfreie Getreide - Einfuhr , Regelung der Fabrik -
arbeits - Verhältnisse durch Gewerberäthe , Förderung des Kolonial -

wesens , obligatorischer Schulunterricht , Verminderung des

Kriegsetats und Einführung der freiwilligen Armee .

Brüssel , 25. August . Aus Köln wird einem hiesigen Blatt

gemeldet , der Anarchist Baron Stcrnberg sei von der Polizei in

Schlesien verhastet worden . Amtlich wird jedoch mitgetheilr . daß

der Lütlicher Polizei hiervon nichts bekannt ist . Die Meldung

' and hier übrigens wenig Glauben .
London , 25. August . Einer Blättermeldung zufolge w,rd

Lord Rosebery einen Theil der parlamentarischen Ferien ,n Paris

zubringen .
London , 25 . August . Wie verlautet , sollen in der Thron -

rede beim Sessionsschluß des Parlaments hauptsächlich Fragen
der äußeren Politik berührt werden .

London , 25 . August . Wie die „ Times " aus Shanghai

melden , haben mehrere japanische Transportschiffe an der Mün -

dnng des Taidon - Flnsses Truppen abgesetzt . Ferner berichten
die „ Times " aus Yokohama, daß die japanische Flotte gegen -

wärtig im chinesischen Meere den Feind aufzufinden sucht . Bis

�etzt sind bereits 35 000 Japaner aus Korea gelandet , Ver -

' tärkungen »ollen noch erfolgen .
New - York , 25 . August . In den Bergwerken von Gilberton

in Pennsylvanien wurde » infolge eines Erdrutsches 20 Arbeiter

verschüttet . Ihre Rettung ist unmöglich .

DvivkkaRen Vvv Devaktion .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine «htffre ( Zwei Buchstaben oder «ine Zahl )

anzugeben , unter der die Aniworl ertheUt werden soll.
Sechster Wahlkreis . Liebknecht ist abwesend . Kehrt erst

in der ersten Septemberwoche » ach Berlin zurück .
K. R . 873 . Im Dietz ' schen Verlage »vird im Jahre 1896

eine Geschichte der deutschen Arbeiterbeivegung erscheinen . Vor -

läufig fehlt eine empfehlenswerthe Darstellung der Anfänge
unserer Partei . Das Buch von Georg Adler , Geschichte
der ersten sozialpolitischen Arbeiter - Be -

wegung in Deutschland können Sie durch unsere Buch¬
handlung beziehen . Dieselbe stützt sich zum großen Theile auf
polizeiliche Quellen , vornehmlich auf das berüchtigte Stieber -

Wermuth ' sche Machwerk . Trotzdein ist das Buch wegen der

Menge des verarbeiteten Materials für diejenigen , die mit

kritischem Auge zu lesen verstehen , nicht werthlos .

' Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin LW . Beulhstraße 2. Hierzu zwei Beilagen
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Arbeiter ? �arteigenosen ?
Ter brutale Willkürakt des Branereirings harrt »och der Sühue . Den Hunderten unschuldig aufs Pflaster geworfenen Arbeitern ist noch keine Genugthuung ge -

worden . Arbeiter und Parteigenossen ! Ohne Eure opferwillige Unterstützung würden die Gemaßregelten der bittersten Roth verfallen und gezwungen sein , um Gnade zu betteln .

Die Hochherzigkeit der Berliner Arbeiterschaft hat diese Schmach verhindert . Ter erste Sturnilauf des Protzenthums scheiterte an Eurem Solidaritätsgefühl . Nicht eine Bresche
vermochte der Bicrring in Eure Reiheil zu legen . Einig , geschlossen , kampfesmuthig und opferwillig seid Ihr fest entschlossen , den entbrannten Kampf zum siegreichen Ende zu führen .

Arbeiter , Parteigenossen ! Euer Wollen garantirt Euer Können ! Ihr könnt , wenn Ihr wollt .
Den zweiten Sturmlauf auf Euere Phalanx mußten die dem Bierring Lehensdienste leistenden Saalbesitzer unternehmen . Die Agitation sollte unterbunden , das Mund -

todtmachungssystcm praktizirt werden .

Auf der Mine , die sie gegraben , sind die Saalbesitzer aufgeflogen . Ihr Wehgeschrei könnte Mitleid erwecken .

Arbeiter , Parteigenossen ! Selbst der Himmel , aus den der Bierring seine letzte Hoffnung setzte, ist mit uns im Bunde . Die Saison kann dem Ring nicht mehr über

die Verlegenheiten hinweghelfen , die mit jedem Tag des iveitcren Kampfes sich thurmhoch häufen .
Ausharren bedeutet für uns siegen . Unsere Position ist uneinnehmbar . D�r Stand des Boykotts ist ein vorzüglicher . Wir können zuwarten , ohne entbehren zu müssen .
Arbeiter , Genossen ! Je konsequenter der Boykott durchgeführt ivird , desto nachhaltiger seine Wirkung , desto eiltscheidender der Sieg . Duldet keine Ausflüchte , keine

Ausreden . Wer nicht mit uns ist , ist gegen uns . Soweit unser Einfluß reicht , muß das Riugbicr verpönt werden . Nicht ein Tropfen darf getrunken werden .

Arbeiter , Genossen ! Die Bierzufuhr ist eine geregelte . Sie wird mit jedem Tag der Fortdauer des Boykotts eine bessere . Alle Ansprüche können befriedigt werden .
Darum widersteht jeder Versuchung , Ningbier zu trinken . Die schwerste Arbeit ist gcthan . Die Periode der Organisirung des Kampfes war die aufreibendste . Jetzt wird uns der

Kampf leicht , weil wir das Terrain zum guten Theil beherrschen . Der Sieg muß unser werden , wen » wie bisher mit gleicher Schärfe und Ausdauer der Parole gefolgt wird

Hoch der Boykott sämmtlicher Ringbrauereien ! Trinkt keinen Tropfen Ningbier !

Die BoijlioMlimmlsfion .

VoijkottsrcltS Bier litferil:
Brauerei Carlsbcrg , Friedrich Reicheickron , Char¬

lotte u b n r g.
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Niiiiichener Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .
Brauerei Muggelschlöstche » , F r i e d r i ch s h a g e n.

Rordstern - Branerei , Berlin .

Exportbrauerei Nathcnow , Niederlage bei Max Denn -

Hardt , X/W. , Hannoversche Straße 18a .

Schlostbranerei , F ü r st e n w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , X. , Liesenstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -
f » r t a. O.

Phönix - Brauerci , C. Radon , Lichterfelde .
Brauerei Jagdschlöstrhcn , E b e r s w a l d e. Niederlage

E d m. Reuter , Swincmünderstr . 45 .

Berg Brauerei , Brandenburg . Vertreter : H. Wol ff ,
X. , Dragonerstr . 31 .

Brauerei Wusterhausen , Vertreter : Max Fleischer ,
Reichcnbergerstr . 155 .

Bürgerliches Brauhans , H a m b n r g - Tilbeck , Kellerei
und Niederlage , 8W. , Verlängerte Trebbinerstr . 7.

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
G. S p i e k e r m a n n , Weberstr . 66 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,
Mühlenftraße 49a .

Brauerei in Storkow ( in Firma A. Miethe ) , Vertreter :

Spieker n > a nn , Wcbcrstraße 63 .
Brauerei Hildcbraudt , Nowawes . Vertreter : H. Hensel ,

Krausenstraße 18 .

LdliQles .
' Achtung ! Parteigenossen . Zur besseren Durchführung

der Kontrolle und Kenntlichmachung der Gastivirthe , welche kein

boykottirtes Bier führen , werden von heute ab neue Plakate
mit der Aufschrift :

„ Hier wird kein Ningbier ausgeschänkt "
herausgegeben ? Diese Plakate sind mit dein Stempel der Boykott -
konnniisiou versehen .

Alle bisher von Seite » der Boykotlkonunission und der Bier -

konunission zur Ausgabe gelangten Plakate sind von jetzt an u n -

gültig , und ersuchen wir die Genossen , streng darauf zu

achten , daß dieselben , wo sie noch aushängen , entfernt werden .
Die Boykottkoinmissio ».

Ohrfeigen von rechtS nud liukS . Die „ Deutsche Gast -

ivirths - Zeilmrg * erörtert die Frage , warn » , die Saalverweigerer
es gar >0 eilig damit hatten , sich dem Brauereiring mit ge¬
bundenen Händen auszuliefern . Man hätte wenigstens versuchen
sollen , die seit langein strittige Frage des Flaschenbierhandels in
einer für die Wirthe günstigen Weise zu regeln . Dafür aber ,

daß der Berein der Saalbesitzer sich von den Großbraucreien

überrumpeln ließ und ihnen blindlings Heeresfolge leistete , erhält
er zu allein andern Leid noch folgende Licbensivlirdigkciten hiu -

geivorfen :
„ So aber bleibt , wenn durch die werthvolle Hilfe der Saal -

bcsitzer der Kampf wirklich zu gunsten der Vrauereien�entschieden
ist , der alte Kamps bestehen , und wir , die wir mir gesiegt haben ,

sind die eigentlichen Unterlegenen , denn die Brauereien siiid
dann mächtiger wie je zuvor . Wir haben ihnen die Kastanien
aus dein Feuer geholt , dafür machen sie nus auch nachher
wieder soviel empfindlichere Konlurrenz mit dein Flaschenbier -

Handel .
Lebten schon vorher so viele Kollegen in Abhängigkeit von

dein großbrauerischen Geldsack , wieviel schlimmer wird es wäh -
rend der Boykolt - Periode geworden sein , in der die Brauereien

so manchem geldschwachen Kollegen menschenfreundlich beige -

sprungen sind , um ihn nachher um so fester in de » Fäiigcn zu
haben . "

Wir ivollen der „Gastwirths - Zeitung " wenigstens
den einen Trost geben , daß das Unglück von den

Eaalbesitzern nicht alleine getragen zu werden braucht . Die

Arbeiterschaft verspürt bekanntlich nichc das geringste Verlange » ,
den Ring „siegen " zu lassen und ist . wie das Blatt ja selber
weiß , unermüdlich dabei , die boykotlirten Brauereien derart aufs
Trockene zu setzen , daß mit der gegenwärtig in der riligfrennd «
lichen Presse so sehr beliebten „ Versumpfung " des Boykotts gar
bald wieder aufgeräumt werden muß . Ringbrauer �

und Saal¬

besitzer mögen sich aber beide damit trösten , daß gelheilier

Schmerz halber Schmerz ist . Gleichgillig , ob die Ohrfeigen von

„ Kollegen " oder von Sozialdemokraten ausgetheilt werden .

Anrüchiges . Einen Guano - und Dünzer - Boykott , höchst

erbaulich und belehrend für Bierdespoten ä la R ö s i ck e , erlebte

der Gutsbesitzer Laz . welcher nach dem Feldzuge 1670/71 in der

Festung Wesel a. Rh . die Lalrinen der Kasernen in Pacht hatte .

Diese Lalrinenpacht war für L. eine wahre Goldgrube gewesen ,

durch welche er aus einem armen Schlucker von nothleidendem
Landwirth ein Mann geworden war , der fest in seinen Schuhen
stand , selbst beim Sekctrinken . In diese günstige
Position kam dadurch ein schändlicher Riß , daß den

Mannschaften einer Kaserne ein Schnaps oder kochendes
heißes Kaffeeivasser gratis gereicht wurde , wenn sie
die Latrinen eines benachbarten Wirthshauses statt jene ihrer
Kaserne zu benutzen pflegten .

Jnsolge dessen sand Oekonom L. einen Theil der von ihm
gepachteten Latrinen stets ohne den gewünschten Inhalt und
wurde daher die Kommandantur — unter Hinweis auf die theure
Pacht — angelegentlichst gebeten , den Mannschaften z « befehle »,
daß sie für ihre Bedürfnisse die Latrinen der Kaserne zu benutzen
hätten .

So gern der Kommandant der Festung auch dein ihm be<
freundeten Gutsbesitzer L. geholfen hätte , so konnte er sich
doch der Einficht nicht verschließen , daß ein derartiger Befehl
militärisch unzulässig sei und den Befehlshaber nur blamiren
könne . Ter weniger militärisch geschulte Gutsbesitzer dagegen
glaubte in seiner heiligen Profitgier mit Erfolg die Hilfe des

Gerichts anrufen zu können ; leider empfing L. auch von dieser
Behörde die juristische Belehrung , daß seine Ansprüche ans
Schadenersatz nicht berechtigt seien . Auf diesen Dungerboykott
gestalten wir uns hinzuweisen , damit der Vierdespot Rösicke in

seinem Aerger den Trost finden kann , Leidensgefährten zu haben .

Dauert der Berliner Bierboykott eigentlich noch fort ?
Diese naive Frage wird auch von der „ Berliner Börsen - Zeitnng "
aufgeworfen und von ihr ernsthaft — nach ihrer Weise — erörtert .
Das edle Börsenblatt kommt dabei zu dein Schlüsse , daß der

Boykott inhaltlos geworden sei , denn die nieisten Brauereiarbeiter

seien hier oder anderwärts untergebracht , andere seien von de »

boykottirten Brauereien wieder eingestellt ivorden , da deren Ab -

satz sich gehoben habe und dieselben frische Älrbeitskräfte brauchen .
Ter nationalliberale BörsenmoNiteur scheint thaisachlich an

Hallucinationen zu leiden , indem er die mehrfachen
neuerdings stattgehabte » Arbeiterentlassmige » seitens Ber¬
liner boykottirter Brauereien wegen mangelnden
Absatzes der Erzeugnisse für Einstellungen von Arbeitern infolge
gesteigerten Absatzes der Produkte boykottirter Brauereien

ansieht i�Anßerdem scheint das edle Blatt nicht zu wissen oder doch
nicht wissen zu wollen , daß noch immer gegen 300 Ausgesperrte
auf der Straße liegen . Wen » dasselbe seine Weisheit schließlich
in dem Schlußsatze zusammenfaßt : „ Wenn der Boykott formell

auch noch fortdauert , so hat er seine Wirkung doch vollständig
verfehlt und ivenn es ferner meint , daß der Boykott dem un -
ausbleiblichen Schicksale der Versumpfung verfallen werde , so er -

scheint es überflüssig , diesen neuen Tric , gegen den Boykott Stirn -

nrung zu machen , nochmals zu widerlegen . Die 37 V. olks -

Versammlnngen vom Freitag werden vielleicht auch der „ Berliner
Börsen - Zeitnng " eine andere Meinung über Inhalt und Wirkung
des Berliner Bierboykotts beibringen .

Ein Saalvertvcigerer . Wohin unsere Landparthie ?
Nicht mehr nach Beelitzhof ! Der Wirth des Lokals Wilhelms -
höhe , Herr Meyer , der die Genossen des ersten Wahlkreises aus
seinem alten Lokal , Wilhelmstr . 118 , seinerzeit gewältsain ent -

ferne » und arretiren ließ , als sie den Versuch der Gründung
eines Wahlvereius machten , derselbe Herr hatte bekanntlich eine

Zeitlang anscheinend seine Gesinnung geändert und sein Lokal
als boykottsrei im „ Vorwärts " annonzirt . Jetzt ist er jedoch
wieder zur alte » Liebe zurückgekehrt . Als einige Parteigenossen
dieser Tage den Saal zur Lassallefeier miethen wollte », hat er
die Hergabe desselben unter den nichtigsten Ausflüchten ver -

weigert . Das Lokal „ Wilhelmshöhe " gilt also als gesperrt .
Ter Wirth vom S ch w e i z e r g a r t e n ist jetzt ebenfalls

ossizicll den Saalverwcigerern beigetreten . Dieser Fall ist insoweit
ohne Bedeutung , als das Lokal sowieso nicht von Arbeitern

besucht wurde , weil in ihm boykottirtes Bier geschänkt wird .

Aus der Lokalliste sind zu streichen die Gastwirthe Thiele ,
Köpnickerstr . Iöl/b2 ; Z i e g e l in a n n , Elbingerstraße 10 ; und
C. Schulze , zur Lohmühle , Hermaustr . 42 , Nixdorf .

Jrrthiimlich von der Liste gestrichen ist der Schankwirth
Arndt , Sleglitzerstr . 11. Derselbe führt nach wie vor boykotl -
freies Bier . — Boykottfreies Bier schänkl auch der Gastwirth
A. Mehlan , Josephstr . 13, dessen Aufnahme in die Liste gester »
versäumt ivnrde . — In N e u - T r e p I o w führt der Gastwirth

Hermann boykotlsreies Bier , desgleichen die Wirthe Henueberg
in Johannisthal und Haserlaud in O b e r - S ch ö n -

weide .

Unter imposanter Bcthcilignng vollzog sich gestern die

Beerdigung des am 21. d. M. gestorbenen Böttchers O. Schmidt .
Die ausgesperrten lkollegen ließen es� sich nicht nehmen , de »

Verstorbenen , der mit Umsicht und Eiser für die Organisation
gewirkt hatte , in corpor - e zu Grabe zu geleilen . Zivei große
Kränze , von den Gemaßregclten gestiftet , ivurden dem Leichenzuge
voran getragen . Weiter waren Kränze gespendet von der

Hauptsiliale zu Bremen , sowie von den Filialen Berlin und

Hainburg , von den Arbeitern am Münchener Brauhaus , sowie
aus den Werkstätten von Miersch , Müller , Borsigstraße , und
Mette . Die Spenden wurden mit den Worten : „ Unserm Mit¬
kämpfer für Wahrheit , Freiheit und Recht " niedergelegt . Die

Böttcher werden das Andenken ihres verstorbenen Kollegen in

hoben Ehren halten .

Fräulein Wabnitz hat die Aufforderung erhalten , sich

spätestens am 26. d. M. in dem Weibergesängniß in der Barnim -

straße zur Verbüßung ihrer zehnmonatlichen Gefängnißstrafe zu
melden . Zur Verwerfung der Revision gegen das Urtheil vom
12. Juli 1892 hat das Reichsgericht — 2 Jahre Zeit gebraucht !
In der Zwischenzeit mußte Fräulein Wabnitz sich einer Unter -

suchungshafl von mehreren Monaten unterwerfen . Nachdem
endlich die Untersuchungshaft , für deren Verhängung eigent -
lich ein greisbarer Anlaß nicht vorlag , durch Gerichts -
beschluß ausgehoben war , wurde Fräulein Wabnitz
über eine Woche lang ohne jeglichen gesetz -
lichen Grund in der Charitee zurückgehalten . Dann
mußte Fräulein Wabnitz es sich gefallen lassen , auf polizeiliche
Requisition als „ gemeingefährlich geisteskrank " nach Dalldorf
transportirt zu werden . Als sie der klaren Sachlage entsprechend ,
da zur Annahme einer „Gerneingesährlichkeit " so wenig Grund
vorlag , wie zur Annahme einer Geisteskrankheit , auch von dort
entlassen und schwerkrank endlich der Freiheit wieder -

gegeben wurde , wurde versucht , gegen sie das Entmündigungs -
veriahren einzuleiten . Der dahin gerichtete Antrag des Staats -
anwalts wurde bekanntlich vom Gericht abgelehnt . Zur Be -

gründung ihrer „ Gemeingefährlichkeit " und „Geisteskrankheit "
wurde im Lauf dieser Verfahren , deren Anzahl einen Gesunden
fast krank machen könnte , u. a. die Erregung darüber geltend
gemacht , daß Behörden dem Gesetz zuwider Einsicht in

für sie nicht bestimmte Briefe genommen und diese zurückbehalten
hatten . Auf die zehnmonatliche Haft ist der schwergeprüften
Genossin auch nicht eine Minute oer ohne ihr Verschulden in

Gefängnissen und Irrenhäusern zugebrachten Zeit angerechnet .
— Wir leben i » Preußen . Hofsentlich übersteht Fräulein
Wabnitz ohne Schaden für ihre Gesundheit die zehnmonatliche
Gefängnißzeit .

Kein Nichtev ' sches ZuknnftsstaatS - Bild . Der Arbeiter
Karl K. war i » der Zeit vom 15. April 1893 bis 23. August
dieses Jahres in dem Betriebe der Ludwig Löwe ' schen Fabrik zu
Martinikenfelde als Wächter beschäftigt gewesen . Seine Arbeit
hat K. , was Fleiß , Leistung , Pünktlichkeit , Betragen ( ! ) betrifft ,
laut Zeuguiß zur Zufriedenheit der Firma verrichtet , auch war
sonst lein geschäftlich zwingender Grund zu erkennen , sich des
Mannes zu entledigen . Trotzdem wurde K. zu seinem Schreck
mit einem Male entlaffen . Warum ? Es lagen „ethische "
Gründe vor . Eines Tages im Anfang dieses Monats rief der
Direktor Hönisch den Wächter zu sich . „ Sie sollen Schulden
haben " . „ Wieso ?" „ Sie haben diverse Möbel auf Abzahlung
genommen ? " „ Ja , wen geht das was an ? " „ Sie wollen Ihre
Schulden nicht bezahlen ?" „ Ich bin durch Krankheitsfälle in
meiner Familie nicht immer in der Lage gewesen , regelmäßig
die Termine einzuhalten . " „ Der Händler will Sie verklagen . "
„ Du lieber Himmel , aber wen geht denn das hier alles was an ? "

„ Ja " , meint der Direktor , „ich werde Sie wegen dieses Falles
entlassen müssen . Sobald ich in betreff Ihrer Schulde »
weitere Erkundigungen eingezogen habe , werde ich Ihnen
das Erforderliche mittheilen . " Der Direktor muß sich
nun des Weiteren über die privaten Verhältnisse des
Wächters K. informirt haben , denn am 23 . August , wie ge »
sagt , wurde er entlassen — seiner Privatschulden halber !

Es war doch schlimm in alten Zeiten , als man Schulden
halber in de » dunklen Thurm gewvrsen wurde . Im Zeitalter
sozialer Fürsorge wird der Arbeiter , der seinen Gläubiger nicht
befriedigt , höchstens der Strafe des Verhungerns überantwortet .

Und >vo solche Zeichen kerniger Interessengemeinschaft am
kapitalistischen Himmel den Arbeiter eindringlich Mores lehren ,
lamentiren nationalliberale Blätter immer noch , daß das heilige
Eigenlhum nicht genügend geschützt sei .

Tie Kellerci - Hilföarbeiter der Firma Heyden und

Kutzner , Waßmaunstraße 25/26 , haben Freitag Mitlag die
Arbeit niedergelegt . Sie ivurden zu diesem Schritt
nicht eigentlich durch die ' Arbeitsverhältnisse getrieben , trotzdem
diese , sowohl was die Lohnhöhe als auch was die Länge der

Arbeitszeit betrifft , jämmerlich genug waren . Der Grund zu
dem Schritt , der den Arbeitern in der gegenwärtigen schlimmen
Zeil schwer genug wurde , lag vielmehr iu der allzu zarten
Liebenswürdigkeit , mit der ein vom Prinzipal besonders
bevorzugter Angestellter , der 54jährige Heinrich Röder

seine Kollegen , und besonders einen derselben , behandelte . Das
Benehmen dieses Röder war den Arbeitern zum Ekel geworden ,
und sie baten den Chef gemeinschaftlich in einer Zuschrift , sie
von der allzu warmen Freundschaft dieses Mannes zu befreien .
Als der Chef auf diese Bitte nicht einging , beschlossen die Ar -
beitcr , gemeinschaftlich die Arbeil aufzugeben .

Es verdient als typisch für die Gepflogenheiten unserer
Unternehmer wie unserer Sichcrhcitsbehörde hervorgehoben zu
werden , daß der Herr Heyden bei dieser Affäre , die sich
durchaus ruhig abspielte, ' sofort die „ Hülfe " der Polizei für
sich beanspruchte , und daß vom Revierbureau aus auch wirklich
ein Kriminalbeamter und ein Schutzmann zur Stelle geschickt
wurden . Beide fanden natürlich keine Gelegenheit , gegen die Ar -
beiter vorzugehen .

Frauen im « taatsdieust . Ein Leser schreibt uns : „ Auf
meinen Geschäftsgängen komme ich auch in die Gegend hinter
Bahnhof Gesundbrunnen , wo die neue Stcttiner Bahn geebnet
wird . Ein Vorarbeiter , mit dem Krückstock in der Hand , kom -
niandirt dort acht Männer und — zwei Frauen ; eine jede dieser
Personen arbeitet mit hölzernem Hammer daran , die Schwellen
unter den Schienen zu verstopfen . Ich staune die Gruppe an
und frage mich verwundert , vb die Frauen im Staatsdienst
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tbiitig sind . weit es etwa in Berlin keine männlichen Arbeits -
kräfte mehr anfzugadeln giebt ? Der Schachtmeister , der mein
Staunen bemerkt haben mochte , ließ sich kordial mit mir «in und
gab den im Schweiße ihres Angesichts schuftenden Frauen das
rühmende Zeugniß - . die arbeiten mehr als vier Männer ! Ans
meine Frage , wo die Bcdnrfnißanstalt für die Frauen sei , zuckte
der Vorarbeiter mit den Achseln und meinte : das Feld sei
ja groß genug ! "

Es wird im heiligen Preußen immer schöner in puncto
Sozialreform .

Solidarität . Die von einem hiesigen Agenten für die
G ü st r o w e r Waggonfabrik angeworbenen Metallarbeiter ,
38 an der Zahl , haben Güstrow sofort wieder verlassen , nach -
dem sie erfahren hatten , daß die Arbeiter des genannten
Etablissements im Streik liegen . Die 20 Mann , welche gestern
( Sonnabend ) nach dort reisen sollten , haben sich schon hier eines
besseren besonnen , sie haben es abgelehnt , die traurige Rolle von
Streikbrechern zu spielen . Während die Unternehmer für die
ersten 38 Mann das Fahrgeld hinterlegt hatten , ist dem Agenten
nunmehr nutgetheilt , daß solches nicht mehr bezahlt werde .
Hosienllich werden sich keine Berliner Arbeiter dazu hergeben ,
ihren kämpfende » Genossen in G ü st r o w in den Rücken zu
falle ». ( Siehe auch „Gewerkschaftliches " . )

Selbst in Potsdam wird der Eifer des Kirchengründers
Freiherr » v. Mirbach nicht » ach Gebühr gewürdigt . Die „Voss .
Zeitung " berichtet über eine verfehlte Agitations - Versammlung
des Herrn Oberhosnieisters : Gegen den Bau einer zweiten Kirche
der Friedenskirchen - Gemeinde zu Potsdam hat sich am Donnerstag
Abend eine Genieinde - Versammlung ausgesprochen . Der Ober -
bofineister der Kaiserin , Freiherr v. Mirbach hatte schon am
Vornuttag in seiner Wohnung eine Versammlung von einflußreichen
Angehörigeil der Parochie abgehalten und trat lebhast für den
K i r ch e n b a u ein . Als Gegner traten die Stadtverordneten
Cchmerwitz und Dietrich , sowie der Lehrer Henkel auf , während
ber Oberbürgermeister Boie eine vermittelnde Stellung einnahm .
Schließlich wurde fast einstimmig eine Erklärung gegen den
Kirchenbau angenommen . Der Bau der Kirche wird von der
Kaiserin lebhaft gewünscht .

Mit den jetzt so sehr fashionabeln Kirchengründungcn scheinen
die Frommen auch im gottlosen Rixdors kein Glück zu haben .
Uns wird berichtet :

Der Vau einer zweiten evangelischen Kirche war seitens des
Konsistoriums bei dem Rixdorfer Gemeindc - Kirchenrath in An -
. reguiig gebracht worden . Dieser hat jedoch erklärt , daß hierfür
« in Bedürfniß nicht vorhanden , da die jetzige Kirche nicht
einmal zu füllen sei . Und da schreck man noch allenthalben über
Kirchenmangel '

Wie der Kapitalismus arbeitet , zeigt ein Inserat im
„ Verl . Tageblatt " von gestern . Es heißt dort : Besteingerichtete
Fabrik täglichen Bedarfsartikels ist sehr billig zu haben . Er -

�forderlich 30 Mille . Billige Arbeitskräfte . Rentabilität nach -
- weisbar . Auskunst giebt aus Gefälligkeit der frühere
Betriebsdirektor unter . . .

Bei billigen Arbeitskräften ist das Wort „billig " in dreimal
fetter Schrift gedruckt , wogegen die „nachweisbare Rentabilität "
— um den Gegensatz zwischen Arbeitslohn und Gewinn nicht
gar zu schreiend hervortreten zu lassen — in Petitschrift gedruckt ist .

Und nun beachte man : Aus reiner Gefälligkeit
« nd Menschenfreundlichkeit giebt der frühere Betriebs -
Direktor die Auskunft . Die Rentabilität für den Käufer wird
gewährleistet , und der Arbeiter ? — nun , der liefert die b i l -
kigen Arbeitskräfte und mag zusehen , wie er mit seinem
Hungerlohne znrecht kommt .

Einen gewaltigen Auflauf vermsachte am Freitag Abend
die Verhastung eines Mannes in Frauenkleidern . Eine
Prostituirle glaubte in einer vor ihr lustwandelnden „ Dame "
einen Zuhälter zu erkennen und machte von ihrer Beobachtung
einem Schutzmann Mittheilnng , der in Gemeinschaft mit mehrere »
anderen Beamten die Verfolgung desselben ausnahm und diesen
auch nach etwa 2S minutenlangem Suchen aus dem Hause
Laudsbergerstr . 62 herausholte , woselbst er sich hingeflüchtet
halte . Bekleidet mit einem hellen Frauen - Regeumantel und
rundem Strohhut , wurde der Sonderling , der jedenfalls die
Frauenkleider zu unlauteren Zwecken angelegt , unter Begleitung
einer tausendköpsigcn Menge nach dem Polizeirevier in der Lietz -
mannstraße gebracht .

Beschlagnahmt wurde Freitag Mittag die Nr . 3ö des
„Sozialist " auf grnnd des Z K des Preßgesetzes wegen nicht vor -
schristsmäßiger Angabe des Druckers und Verlegers .

Ten Berliner Fremdenführern wird von der Berliner

tolizei
eine verschärfte Aufmerksamkeit zugewandt . Eämnckliche

remdensührer müssen im Besitz nicht nur eines Gewerbescheines ,
sondern auch einer polizeilichen Legitimation sein . Personen , die
nicht im Besitz derartiger Papiere sind , dürfen in Zllkilnst in
Berlin nicht als Fremdenführer sunktioniren .

Die herrlichste der Welte « . Als am Sonnabend Morgen
gegen 6 Uhr ein Knecht den Pferdestall des Grundstücks am
Gartenplatz 2/3 betrat , fand er die Leiche eines Mannes , der sich
durch Erhänge » das Leben genommen hatte . Neben dem Todten
lag ein Zettel folgenden Inhalts : „ Ich bin der am 2. August
1855 geborene Kutscher Adolf Thiele , wohne Ackerstraße 117 und
war meiner körperlichen Schwäche wegen der Heimstätte zu Mal -
chow übenviese » . Von hier wieder entlassen , konnte ich keine
Arbeit finden , da man mich jür zu schwach hielt . Ich habe mich
erhängt , weil ich die Noth nicht mehr ertragen konnte . "

Uebcr den Selbstniord eines GerichtsreserendarS wird
derichtel : Am 2l . d. Mts . kehrte der 31 Jahre alte Referendar
Karl Gruber aus Benkheim mit seiner Galtin i » einem Gasthof
der Friedrichstadt ein . Er hatte schon früher Spuren geistiger

Störung gezeigt und war dieserhalb in einer Nervcn - Heilausialt
in Pankow in Behandlung . Während Frau Gruber am Freitag
Mittag aus dem Gasthofe abwesend war , um wiederum in
Pankow ein Unterkommen zu suchen , legte der bedauernswerthe
Mann Hand an sich selbst . Er verschloß das Zimmer und jagte sich
aus einem Revolver , dessen Vorhandensein der Galtin unbekannt
geblieben sein muß , eine Kugel in die rechte Schläfe . Er wurde
auf dem Fußboden liegend todt aufgefunden .

Die unverehelichte Marie Knrkowska , welche bekannt -
lich am vorigen Sonntag von einem Unbekannte » in dem Hause
Weberstraße 40 überfallen wurde , befindet sich noch immer nicht
außer Lebensgefahr . Die polizeilichen Ermittelungen nach dem
Thäter haben bis jetzt noch zu keinem Resullal geführt ; mehrere
des Verbrechens angeschuldigte Personen mußten , da sich kein
Anhaltepuntl für den Bewels ihrer Thäterschaft ergab , wieder
entlassen werde » .

Einen interessanten Fund machten am Freitag Arbeiter
in der Kiesgrube des Eigenlhnmers F . W. Körner in Britz . In
beträchtlicher Tiefe fanden dieselben in einer Kiesschicht den ver -
steinerten Riesenknochen eines Mammuihs . Der interessante
Fund soll dem Märkischen Provinzial - Museum überwiesen werden .

Eine Masern - Epidemie ist seit einigen Tagen unter den

Schulkindern von Alt - Glienicke ausgebroche » . An ein und
demselben Tage war etwa die Hülste der vierten Knabenllaste
erkrankt . Bis jetzt sind glücklicher Weise die übrigen Klassen von
der Krankheit nur wenig belroffcn , so daß mit der Schließung
dieser einell Klaffe , die in kurzer Zeit erfolgen dürste , eine Weiler -
Verbreitung der Krankheit hoffentlich nicht mehr siattsindet .

Bezüglich des UnglülksbaueS in der Kochstr . TZ wird

berichtet , daß seitens der polizeilichen Bau - Jnspektion die Ver -
fügung ergangen ist , den Abbruch des noch stehen fgebliebenen
Theiles des alten Gebäudes zuzulasten . Demgemäß wird jetzt auch
die Frontmauer niedergelegt . Dagegen ist der Weiterbau auch bis
jetzt noch nicht zugelassen worden .

Tie Gemeinde Stixdorf legt jetzt eine neue Verbindungs -
itraße nach Treptow an , zu welcher von Provinz , Kreis und
Interessenten namhafte Beiträge gezeichnet werden Zwei
weitere Straßen nach Treptow sollen im künstigen Frühjahr zur
Anlage kommen .

In hilflosem Znstande wurde am Freitag Nachmittag
gegen 4 Uhr ein etwa 60 Jahre alter Greis au der Ecke der
Wraugel - und Manteuffelstraße aufgefunden und auf Veranlassung
der Polizei nach Vethauieu gebracht . Dort ist er alsbald ge-
storben . Die Persönlichkeit ist bisher nicht festzustellen gewesen
und die Leiche ist daher deni Schauhause zugeführt worden .
Der Unbekannte hat schwarzes Haar , einen heileren Schnurrbart
und war mit einem dunklen Anzug bekleidet .

Ei » blutiger Zusammenstoß ereignete sich Freitag Abend

nach 10 Uhr in der Altonaerstraße . Der Arbeiter Halles , der dort

wohnt , war mit dem die Aussicht führenden Privatwächtcr , welcher
erst seit kurzem an stelle des städtischen Wächters dort Dienst ver
sieht , in Streit gerathen und ging schließlich mit einem Messer auf
seinen Gegner los . Die Warnungsruf « des Wächters waren ver -

geblich und in höchster Bedrängniß sah sich dieser genölhigt ,
seinen Revolver zu ziehe », mit welchem er zunächst einen Schub
in die Luft feuerte . Da aber H. , so berichtet das „Kl . Journal " ,
fortgesetzt mit gezücktem Messer auf den Wächter eindrang , so
schoß dieser seinem Angreiser in den Hals und verwundete ihn
so schwer , daß seine sofortige Ueberführung in ein Krankenhans

erfolgen mußte . Ter Wächter wurde gleich nach der That
polizeilich vernommen .

Polizeibericht . Am 24 , d. M. Morgens wurden ein Mann
in seiner Wohnung , in der Zunnglistraße , und eine Frau in der
jüdischen Altersoersorgungs - Anstalt , in der Großen Hamburger -
straße , erhängt vorgesunden . — In der Alten Leipzigerstraße siel
Mittags ei » Droschkenkutscher beim Besteigen seines Wagens
herab und erlitt bedeutende Verletzungen am Kopfe . — Abends
feuerte ein Privniwächtcr in der Altonaerstraße auf einen ?lr -

beiter , der ihn mit einem Messer bedroht habe » soll , zwei
Revolverschüsse ab und verletzte ihn schwer am Halse und an der
Brnst . — I » der Stacht zum 25. d. M. versuchte ein Mann in
seiner Wohnung , in der Gartenstraße , sich zu erschießen , verletzte
sich jedoch nnr leicht an der Brust . — Im Lause des Tages
fanden vier Brände statt .

WitterniigSiiberstcht vom 2 » . August 1804 .

Stationen .

- - s

Swinemünde

tamburg .
erlin . .

Wiesbade » .
München .
Wien . .
Haparnnda
Petersburg
Cork . . .
Aberdee » .
Paris . .

Wetter - Proguose für Oonntag , de « 26 . August 1804 .
Ein wenig ivärmeres , vielfach heiteres , zeitiveise wolkiges

Wetter mit meist nur schwacher Lustbewegung , Gewitter nicht
ausgeschlossen , sonst trocken .

Berliner Wetterb n renn .

Gerickks�eitnuo ; .
Der Zigarrenarbeiter Pank Kempe aus Neu - Weißensee

hatte sich gestern wegen öffentlicher Beanckenbeleidigung vor dem
Schöffengericht am Amtsgericht II zu verantworten . Arn 5. Mai
dieses Jahres fand in Weißensee eine Versammlung des „ Dis -
kutirklubs " der Unabhängigen statt , in welcher der Vorsitzende
einen Zeitungsartikel zur Verlesung brachte , welcher die Revo -
lntionen des Alterthums behandelte . Nach der Vorlesung stellte
Kempe die Anfrage , ob ein Polizeibeamter mehr Rechte und Frei -
heiten besitze , als andere Staatsbürger . Ihm tvnrde darauf
envidert , daß nach dem Gesetze die Polizeibcamten eine Stuse
höher ständen , als andere Leute , z. B. die Genossen . Darauf er -
klärte der Angeklagte und wiederholte dies mehrere Male , daß
seiner Ueberzeugung nach jeder Polizeibeamte eine Stufe niedriger
stehe , als wie er selbst . Die Gendarmen Opitz und Brötz , welche
die Versammlung überwachte » , bezogen diese Aeußerung ans sich ,
erstatteten Bericht an das Gendarmerie - Kommando und dieses
stellte Strasantrag . Obwohl der Angeklagte behauptete , die
Gendarmen nicht gemeint zu haben , hielt der Gerichtshof dennoch
eine Beleidigung für vorliegend und erkannte aus 10 M. Geld -
strafe oder 2 Tage Gcfängniß .

Ein Paletotmarder . Im April ds . Iß . wurden die Vor¬
räume der Hörsäle in der kgl . Universität durch einen Palelot -
marder unsicher gemacht . Innerhalb kurzer Zeit vermißte » zehn
Studenten ihre Ueberzieher . Der Pedell betrachtete alle Studenten ,
die ihm nicht bekannt waren , mit Argusaugen . Eines Tages
hielt er einen jungen Menschen an , der ihm verdächtig vorkam .
Erfragte denselben nach seiner Karte . Ter junge Man » gab ihm
eine solche auf den Namen eines Studenten lautend , dessen
Ueberzieher Tags zuvor gestohlen worden war . Der Ver -
dächtigc wurde zur Wache geführt . Es war der 22jährige Buch -
drucker Leopold Baum aus Breslau , welcher eingestand , alle
zehn Diebstühle ausgeführt zu haben . In seiner Wohnung wurden
eine Menge Handschuhe , Visitenkarten , Zigarrentaschen und andere
Gegenstände gefunden , welche sich in den gestohlenen Uebcr -
ziehern befunden hatten . Der Angeklagte

"
entschuldigte sich

mit Stothlage , ein Einwand , den der Staatsanwalt nicht gellen
lasse » wollte , ein Buchdrucker , der sich « m A r b e i t
bemühe , fände solche immer . Bei der Gewerbs -
Mäßigkeit , mit der der Angeklagte seinem gemeingefährlichen
Treibeit obgelegen , erkannte der Gerichtshos nach den . Antrage
des Staatsanwalts auf anderthalb Jahre Gefängn iß
und einjährigen Ehrverlust .

Wir haben keine Ursache , uns für dep verurtheilie » Dieb
aufzuwersen , wohl aber können wir uns nicht versagen , dem
Staatsännlalt ein Wort der Bewunderung über seine Kcnntniß
von der sozialen Lage der Buchdrucker zu zollen . „ Ein Buch -
drucker , der sich um Arbeit bemüht , findet solche immer, "
meint der Herr . Bielleicht hat er die Gewogenheit ,
den Hunderten von Buchdruckern , die theilweise seit Monalen
vergebens nach Slrbeit ausschaue » , an praktischen Bei -
spielen die Richtigkeit seiner Meinung zu veranschaulichen .

Denmlrlt . kes .
Das Anöbenterthnm im Kirchengebet . Das originellste

Kirchengebet , so meldet ein Berichterstatter , wird zweifellos all -
sonntäglich von der Kanzel der Kirche zu Forst ( Nieder - Lansisi )
zum Himmel gesandt . Dort wird nämlich der Segen Gottes
nicht allein aus den Landesherrn , das königliche Haus , die hohe
Obrigkeit w. , sondern auch auf die zahlreichen industriellen
Elabiissemenls der Stadt herabgefleht . ES hat damit seine eigene
Bewandtniß . Seit aller Zeit wurde allein die Stadtniühle in das
Kirchcngebet eingeschlossen , wie es heißt , weil dieselbe häufig vom
Unglück heimgesucht wurde . Ter Rath derStadt traf deshalb mit der
Kirche das Abkommen , daß die Sladtmühle in das Kirchengebet ein -
geschlossen wurde . Ob das Unglück dadurch gebannt worden ist , sagt
die Chronik »ich ! , doch ist es bei diesem alte » Brauch geblieben ,
selbst als die Mühle in Privatbesitz überging und zum Tbeil
sogar in eine Tuchfabrik umgewandelt wurde . In neuerer Zeit
haben sich aber die Bürger darüber beschwert, , daß sür ein einzelnes
Privat - Unlernehmen von der Kanzel herab gebetet würde , und da
man aus irgend ivelche » Gründen mit dem alte » Brauch nicht
brechen konnte oder wollte , so wurde ein Ausgleich dadurch her -
beigeiührt , daß alle die zahlreichen industriellen Etablissemeuis
der Stadt fortan in das Kirchengebet eingeschlossen wurden .

Die Cholera . Dan zig , 24 . August . Der Staats -
kommissar sür das Weichselgebiet theilt mit : Cholera ist
bakteriologisch festgestellt bei eineni Manne in Klein - Plehnendorf
und einer Frau iii Gollub . — A m st e r d a m , 24. August .
Hier ist eine Erkrankung an Cholera , in Maastricht eine Er -
krankung und ein Todessall zu verzeichnen ; auch in Amstelveen
bei ' Amsterdam kam ein Cholerafall vor . Der Koch des von
Riga i » Inniiden angekommenen Tampsers „ Tordrecht " ist
unter verdächtigen Krankheitserscheinungen gestorben .

DviekkaZIett Vev Vednktion .
Wir Mlle » bei jeder Zw frage et »e (llnfsre fZwei Buchslaben ober eine Zahl

anjngebcn , »nler der die Anlworl ertheUl werden soll.
T . Der Gastwirth Otto , Wallstr . 63 , Ivelcher nur

boykottsreies Bier führt , ist nur durch ein Versehen beim
Zusammenstellen der gestern veröffentlichten Liste des 3. Wahl -
kreises ausgelassen worden .

HanSfra « . Lesen Sie den Artikel noch einmal und machen
Sie sich die Bedeutung der beiden Fremdworte auS einem
Wörterbnche klar .

C. Ludwig . Die betreffende Zeitung können Sie hier ein -
sehen .

Gellines ,
uns unverständlich .

Friedeiistraße 6. ? . Ihre Zuschrift bleibt
Bitte sprechen Sie bei uns vor .

Für den Inhalt der Jnierare über

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , den 26 . August .

Gpernhan » . Lohengrin .
Montag : Die verkaufte Braut .

Zchaufpielhans . Das Käthchen von
Heilbronn , oder : Die Feuerprobe .

Montag : Der Tugendwächter .
Lefstng - Theatrv . Madame Sans -

Gene .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zleue « Theater . Das neue Gebot .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Keslden ? - Theater . Jugend .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Charley ' s
Tante .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplatz - Theater . Ver -

botene Liebe .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
National - Theater . Susanne im

Bade .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Apoll - - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater Unter de » Linde » . Die

Fledermaus .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

ßtanfinanu ' « Uariete . Spezialitäten -
Vorstellung .

Parodie - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Ulintergarte « . Spezialitäten - Vor -
stellung .

_ _ _

Mional - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

kiovltät . Zum 15. Male : Novität .

Susanne im Bade .
Große Posse mit Gesang in 5 Aufzügen

von Eugen Prudens .
Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max Samst .
Kassenöffnung 2 Uhr . Anfang 7' /e Uhr .

Im Garten : Erohe « Konzert .
Auf der Sommerbühne : Italien in
llerlin , großes humoristisches Quodlibet .
von Karl Peters , sowie Austreten von
Spezialitäten ersten Ranges .

Nachm . 3 Uhr : Kassenöffnung 2 Uhr :
ein keat auf der Bastille .

Trauerspiel in 4 Akten v. Franz Held .
Morgen : Susanne im Bade .

Räder , alle Sorten , billigst
2Sllb Pallisadeuftr . 101 .

Adolph Ernst - Theater

Charley ' s Tante .
Schwank in 3Akten v . Brandon - Thomas .

Vorher :

Die Bajazzi .
Parodistische Posse in einem Akt von

Eduard und Benno Jacobson .
Musik von Franz Roth .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
Ansang 7l/s Uhr . " MiL

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

�num - HsIIkll
Kommandantenstraße Nr . 20 .

Täglich :

Frei - Konzert
im schönen Natur - Garten .

Eiilt . Vercinszimmer.
Heute Sonntag :

Ungar . Magnaten - Kapelle
Sarközi Lajos .

Nachmittags von 3 Uhr an Kaffeeküche .

Casian ' s
Panoptikum .

Hawaiische

Königs - Tänzerinnen .
Der Araber Hassan Ali ,

der schwerste Mensch der Veit

Passage- Panopticum .
Ki milk Weiber

Das lesenbe Kiilb

alt Jahr .

J . Jablonsky , Ilannynkr . 37
empfiehlt seinen kräftigen Mittags - u.
Abendtisch zu solid . Preisen . Ausschank
des Münchener Brauhanses , sowie
von ff . Weißbier u. Grätzer Export .

Unserem pünktlichen Tiirnball zu
seinem am Montag stattfindenden
Wiegenfeste ein dreimal donnerndes

Hoch ! 25lbb Allegro .

Wir wünschen nnserm Genossen
Hiluaril Peschel unverdrossen
Zu seinem Wiegenfeste
Heut das Allerbeste :
Gesundheit . Glück und Wohlergehnf
Ede , laß ' die Nudeln steh » ! '

R. St . G. H. iE. E. Sch . Sch . P. P. P.
L. L. W. B. D. M. M. 2541b

Unserm Freunde und Genossen , dem

Badeofen - Schuster Varl l - eps zu
seinem heutigen Geburtstag ein kräftiges
Hoch . Au Toniicvette ! Karl , heute wird
aber das Boykottfreie fließen ! 2537b

Der Dicke und sein Feldwebel .

Zlchtung , Danneberg , Tlchtung !
Früher bast Du lamentirt ,
Well ' s Geschäft nichl mehr reutirt ;
Doch seit Habel boykottirt
Und kein Ringbier Du geführt ,
Geht es jetzt gleich wie geschmiert .
Herzlich sei nun gratulirt
Zum heul ' gen Fest . Bist Du gerührt ,
Nun so wird , wie sich ' s gebühre ,
Morgen brav und gut geschmiert .

Tie fettigen Schranbendreher
2476bj aus der Vlücherstr . 35 .



Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 6 . Kerliner Reichstagsmahlkreis .

Dienstag , 28 . August , Abds . 8' / - Uhr ,
im Swinemünder Gesellschaftshaus , Swinemünderstr . 35

DuvfnmmUulg . " NZ
Tages - Ordnu » g :

1. Vortrag des Genossen 2. Diskussion . 3. Vereins�

angelegenheiten . 4. Fragekasten .
283/9 Der Vorstand .

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den 26 . August , Abends 8 Uhr , bei Deigmüller ,

Alte Jakobstrahe 48a :

MW " Versammlung .
Vortrag des Herrn TN - Metzner über ; „ Die Förderung sittlicher

Kultur " : wozu auch Gäste . Damen wie Herren , Zutritt haben . US/S

Nachdem : Geselliges Krisammensein und Tan » .
Der Vorstand .

Arbeiter Kildmlgs schule
( Nord ) .

Heute , Sonntag , 26 . August , Ab. 7 Uhr , im Kolberger Salon , Kolbergerstr . 23.

Wß " Versammlung .
Tagesordnung : l . Vortrag des Genossen Schriftiteller Heinrieb Sobuln

über : „ Die Sturm - und Drangperiode in der Dichtkunst " . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . — Nach der Versammlung : Geselliges Keisammrnsein
mit Tanz . Gäste , Damen und Herren , willkommen .
10/20 Der Gbman » .

Vlrlztunq ! Mrliiung !

Zivei grose Volks - VechWlNgeil
I . am Montag , den 27 . Angust 1894 , Abends 8 Uhr ,
im Swinemünder Gesellschaftshaus , Swinemiinderstr . 3 » .

Tages - Ordnung :
1. Die Frau und die Oeffentlichkeit . Reserent Genosse Pens aus

Dessau . 2. Diskussion . 118/10

2 . Am Dienstag , den 28 . Angust 1894 , Abends 8 Uhr ,
im Lokale „ Sanssouci " , Kottbnserftr . 4 » .

Tagesordnung :
Vortrag : Die Bedeutung Lassalles in der Geschichte der Sozialdemokratie .

Reserent Genosse Pens aus Dessau . — Diskussion .
Um zahlreichen und pünktlichen Besuch , besonders der Frauen , ersucht

Die pranen - a ; ] itationsI « omm ! ssion .

j ! Filzschuharbeiter Willig !
und alle in der Filzschuh - und Pauloffelbranche beschaft .
Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins und Umgegend .

WS " Verems - VerLAmmlllng " WD
am Montag , de » 27 . August 1894 , Abends 8 ' � Uhr ,

bei Röllig , Nei / Friedrichstrahe 44 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Maltutat über : Die Kartelle und die Gc -

werkschaften . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 122/3
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen und Kollegin , in dieser Versammlung

zu erscheinen . _
Der Vorstand . I . A. : A. Jäns ch.

l ' AhAkardkiter und Tabakarb eiterhmen .
0 i o n s t a g , den 28 . Angust , Abends SVe Uhr , bei Nieft , Weberstrasse 17.

Größe öffentliche Versammlung .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten J. Auer .
2. Bericht der Gewerbegerichts - Beisitzer und Ausstellung der neuen

Kandidaten .
3. Bericht des Delegirten zur Gewerkschasts - Kommission und Neuwahl

desselben .
4. Rechnungslegung der Kommission und Beschlußsassung über eine

wirksame Entfaltung der Agitation .
239/7

_ Dir Sommilston der Tabaliarlieiter .

MF * Lackirer S
Große öffentliche Versammlung

am Hontag , den 27. d. Hts . , Abends Funkt SVe Uhr , in DeigmUUer ' s Saal ,
Alte Jakobftr . 48a .

Tagesordnung ; I . Die Arbeitsniederlegung in der Werkstatt bei Fischer
& Aschoff , Thurmstr . 2a und unsere Stellung dazu . 2. Tie Mißstände in
unserin Gewerk und wie sind dieselben abzustellen . 3. Verschiedenes .

Es ist Pflicht aller Kollegen recht zahlreich und pünktlich zu er -
scheinen . Die Kollegen der Firma Hirschhorn , Hrich & Grätz sind zu dieser
Versammlung besonders eingeladen .
182 3 Die Agitatlons Diommlfsion .

Schneider - und Schneiderinnen - Versammlung
am Dienstag , den 38 . Angust , Abend » 8' / - Zllle ,

MXS ~ bei Kelle , Schonhanfer Allee | tr . 38 . OB

Tages - Ordnung :

Venchterstattung vom Vekleidungsmdnstrie - Kongreß
in Erfurt .

Berichterstatter : Kollegen V . LobulZie und J . Timm .

Die Agitatiotts - Kommissio »
der Schneider und Schneiderintteu Berlins .

Ächtung! Lederarbeiter . Ächtung!
Ftchtttin j>tr in der LtderiWrelt-Zlidchle beslsj. Arbeiter

ltüd Arbeiterillm Berlius uttd llmtjepd .
Montag , den 27 . Angnst , Abends 8' �- Nhr , in Hoffmanu ' s

Feftsälen , Oranicnstrahe 189 :

Vereins - Vcrsammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen A ß in a n n : Ter Mensch .

das Produkt seiner Erziehung . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .

Verschiedenes . — Gäste sehr willkommen . Der Vorstand .
- Der unentgeltliche Arbeitsnachweis ist von der Luckauerstraße 6

nach de » Zentral - Lestsälen . Gvanienstr . 189 , verlegt .

däfiuä vorzügl . u. Garantie . schmerzl , Zahnschmerz beseitigt , schmerz -

»ihllsU . jtipilf / loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldsteln . Oranienstr . 123

Zeütrttl - Kmlken- v. StttbMe
der Zimmerer .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Zimmerer

dobauu Gebauer
am 22 . d. Mts . verstorben ist . 295/4

Die Beerdigung findet heute . Nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichenhalle der

Heiligen Kreuzkirche zu Mariendorf
aus statt . Um rege Berheiligung bittet

Der Vorstand der Filiale I .
I . A. : I . Rauinann . Culmstraße 36 .

Verblllld kr CWDl ' rm ,
Plllker mit) VertlfsgenHü.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege 125/4

Carl Fitzner
( Möbeltransport - Arbeiter ) am Don -

uerstag , den 23 . d. M. verstorben ist .
Die " Beerdigung findet Sonntag , den

26. d. M , Nachm . 5 Uhr , vom Trauer -
Hause . Fehrbellinerstr . 19a . nach dem

Zionskirchhos in Weißensee statt .
Um zahlreiche Betheiligung ersucht

Der Vorstand .

Nachruf !
Das Mitglied des sozialdemokratischen

Wahlvereins des 6. , Berliner Reichstags -
Wahlkreises

Andreas Wedel ,
Drechsler ,

verstorben am 14 8. 94 zu Brotterode .
279/3 Der Vorstand .

Bei der Beerdigung meines Btannes
für die Sammlung von 21,40 M. sage
ich allen Kollege » meinen herzlichsten
Dank ! Wwe . Frau Köhtke ,
2S62b Wilhelmshavenerstr . 27 .

Atbtltüg! Cüb- Nß.
Infolge eines Versehens ist in der

gestrigen Veröffentlichung der Liste jener
Wirthe , welche boykottfreies Bier
führen . der - Gastwirth K a b e l i tz .
Grünauerstr . 35 , vergessen worden ;
folgende Wirthe wohnen nicht Grünauer -
straße , sondern

Grünauerstr . 32 , Kabelitz .
Kottbuserstr . 6, Hübler .

I , Fellner .

„ Iva , G immler .
8, Slchr .

„ 4, Wendt .

„ 9, Kamphausen .

In dem gestrigen Gastwirths - Ver -
zeichniß muß es unter 4 . Wahlkreis
( Ost ) heißen : Vogel , E l b i n g e r -
straße S, nicht 7.

Yerern dentsclicr Schuhmadier

Filiale 3 .

Versammlung
Montag , den 27 . Angnst ,

Abends 8V2 Uhr bei Werner , Bülow -
straße 59.

Vortrag des Koll . Z n n k e r über
„ Materialismus " . Diskussion u. Ver -

eins - Angelegenheiten .
Um rege Betheiligung ersucht

222/7 Der Vorstand .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Eiug . Schadowstr . 14.

Heute , Sonntag : Eintrittspreis

mr 25 Pf . - WG
Eeiclihaltige Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Aften ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hai -
und Tintenfische , Quallen etc . [ 71M

Strafsachen !
Klage » , Ehesachen , Zahlungsbefehle ,
Alimentensachen , Uebersetzung in Fran -
zösisch , Englisch und kämmtliche Ge -

sd ) äfts - A»gelegenheiten fertigt 2557b

Kureau Fortuna , Blunienstr . 56 , II .

8 - 10 . 4 - 7 .

Vach berndeter Inventur

Gardinen - Ueste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 89 , part .
Eingang vom Flur .

liefert A. Malchow , Adalbertstr . 6 pt .

Eck - Destillatiou krankheitshalber so -
fort zu verkaufen . Stephanstr . 25 .

�Krisldsilnua Monatl . 10 M. liefert
-i-yUtjllljtttltg . Aussige nach Maass .

Tomporowshi , Schneidermeister ,
* Berlin 0, I ü d e n st r . 37 I .

Eine Schlofferei
zu verkaufen . Adr . unter K- 22 , Post -
lagernd , Potsdam , Hauptpostamt .

Kpezial - Vrrsand . 58251 . '

Uohr ' sche Margarine
empfiehlt täglich frisch

i Pfund 60 . 70 und 80 Pfennige

Boihe !
Markthalle Dresdnerstr . Cid . 200 u. 201 .

Markthalle Dorotheenstraße Stand 250 .

W Gegründet 1334 . >

Verh - Tsivsk
BS alle Sorten , billigste Preise . SB

Max Jacoby ,
124S *

StrelitzerstraßeNr . 5Z.

f Frdl . Schläfst . Marie » str . 27, H. 3 Tr . l.

Fr . Schlafst . , sep . E. ,Simeonstr . 29,iV . l .

Eine alte deutsche Feuer - Bers . - Gesell
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Haupt - « . Kpezial - Agrntrn .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter D. P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . 2191,�

Allen Freunden und Bekannten
empfehle mein Zigarren - u. Tabak -
geschäft . H. Wibbing , Spree -
straße IOC . 2525b

Jede MlMaschine
reparire unbedingt gut u. bill . . Ersatz -
theile berechne äußerst bill . , Schiffchen
70 Pf . W. W. . Spulen 20 Pf . Auch
verkaufe neue Maschinen , fbeste Qual . ,
sehr preiswerth . Empfehle mich den

Parteigenossen . 42/11
W. Maaske , Schwedterstr . 31 .

Bitte genau auf die Nr . zu achten .

Ftähmaschine , Bettstelle , Matratze ,
Kinderwagen , Sophatisch , Feldlaube ,

am Lohmühleuweg zu verkaufen .
S559b KrUger , Cuvrqstr . 35 .

Zirstauration , wöchentl . 8 halbe T.
Bairifch , 2 halbe T. Weißbier , für
900 M. verkänfl . Näheres Mulackstr . 9,
Cigarren - Laden . 2553b

Dergstr . 74a , Mittagtisch 30 Pf .
Leber , Karbonade , Rührei , Braten ,
Kartoffeln 25 Pf . 2555b

Möbel , Betten , Kleidungsstücke : c.
nehmen jederzeit zur Auktion an , auch
wird aus Wunsch Vorschuß gegeben .

Timme & Werther , Auklionat . ,
2507b Oberwasserstr . 12a .

Charlottenburg .
Große , gut gepflegte , gesunde

Kaninchen , zur Zucht und zum
Schlachten , sind billig zu verkausen .
Straße l , Haus Alte , hinter der
Stadtbahn an der Leibnitzstraße . 2453b

Kinderwagen .
Kasten - , Leiter - und Sport - Wagen .

Größtes Lager Berlins . Fabrikpreise .
Stets das Neueste auf Lager . Keine
Marktschreierei . Theilzahlung gestattet .
Musterbttchec gratis . Auch stehen alte
Wagen zum Verkauf . 57211, '

53 Andreas - Straße 53

parterre und 1. Etage .

Swiiioiniinderstr . 42/49 . Billige
freundl . Wohnungen . Aorderh . : 2 und
3 Tr . zwei 2fenstrige Stuben u. > Küche
315 M. und 330 M. , Hinterh . : Stube
u. Küche 162 M. Näheres b. Veno . 45

Sefjr billige Wchmgen,
Stube u. Kückie , Wasserl . u. Closet , von
43 —54 Thlr . Rixdorf , Prinz Hand -
jerystr . 59 . Eisen . - und Pferdebahn -
Verb , nach allen Richtungen . 2450h

iijii »! ™2"- 3®' "6*' "-Preuzlaucr Allee

Kleine freundliche Wohnungen per
1. 10. 94 . Grünauerstr . 25. s2518b '

Swinemünderstr . 73 kleine und
Mittelwohnungen billig zu verm . '

Frdll Wohnung Stube u. Küche v.
3 Tr . , am Wasser , z. verm . Kottbuser -
User 52 . 2543b

Möblirte Schlafstelle , Fürstenberger -
straße 8. 2 Tr . l. Ww . Giboustcin .

Freundl . Schläfst , f. Herren , sep . Eing .
zu verm . bei Dieter , Grünauerstr . 25.

Möbl . Schläfst , b. Kchwarz , Wiener -
Iraße 63 , v. 4 Tr . 2ö52b

Freundl . Schlasst . f. Herren , Mark -
grasenstr . 3, Hof 2 Tr . Hummel .

Frdl . Schläfst , ist zu vermiethen bei
W. Schulze , Zinnnerstr . 86 , H. 2 Tr .

Kl . eiiiiach möbl . Zimmer , sep . Eing .
'. H. Kl . Marklisstr . 27 , v. 2. Schulze .

2 anst . j. Leute f. frd . Schlafstelle bei
Wolter , Schmidstr . 14, Hof 2 Tr .

Freundl . möbl . Zimmer zu verm .
Schwenk , Zoffenerstr . 23 . 2547b

Möbl . Schlasst . f. 2 H. z. 1. Sept .
Mark bei Ww . Andersson ,

Adalbertstr . 72 . 2546b

Möbl . Schläfst . , f. H. , 2fe>lst . , sep .
Mariannenstr . 25 , v. 3 Tr . bei Stein .

Schläfst , f. H. z. verm . Mariannen -
traße 39 , 3 Tr . l. 2490b

Möbl . Schläfst . , n. v. , sep . , b. Gesch ,
Adalbertstr . 84 . 2529b

Saud . möbl . Schläfst . , sep . E. , f. 2 Ge¬

noffen . Adalbertstr . 88 , v. 4 Tr . b. Brandt .

Freundl . Schlasst . f. anstand . Herrn ,
ep. E. , z. 1. Sept . z. verm . Waldemar -
traße 28 bei Jänicke . 2520b

Möbl . Schläfst , f. H. , sep . Eing . , bei
Gröiile , Adalbertstr - 10, H. 2 Tr . Pt . 7 M.

Möbl . Schläfst . , sep . , z . verm . Naunyn -
straße 64 , Hos 1 Tr . r . 2616h

Frdl . Schläfst , f. Herrn , sep . , 6 M.

Langestr . 3, v. 4 Tr . bei Hixius .

Schlafstelle zu verm . Verlängerte
Tresckowstr . 3. b. Probst . 2501b

Eine möbl . Schlafstelle ist zu ver -
miethen b. Ww . Kirsch , Manteuffel -
straße 57 , v. 2 Tr . 2499b

Möbl . Schlafstelle Wallstr . 35 , 2. Tr . ,
bei Gissen . 2495b

Solides möbl . Zimmer billig an 1
oder 2 Herren Kottbuser Ufer 53 ,
Admiralbrücke , v. 2 Tr . 2436b

Frdl . Schlafstelle verm . Matthey ,
Prinzessinnenstr . 27 . 2497b

Schlafstelle zu vermiethen Skalitzer -
straße 46 , v. 4 Tr . b. Hinz . 2493b

Gut möbl . Schläfst . , 2 Fenster , Ein -

gang sep. , Britzerstr . 12 , v. 2 Tr . b.

Hosrichter . 2502b

Frdl . Schläfst , zu verm . Naunyn -
straße 90 , 4 Tr . , b. Ww . Meyer .

Genosse sucht Theilnehmer zum
möbl . Zimmer , auch allein , Prinzen -
straße 9, 3 Tr . r . 2522b

Möbl . Schlasst . für H. inkl . Kaffee
10 M. Wienerstr . 68 , v. 4 Tr . b. Puhl ,
Ecke Skalitzerstraße . 2505b

Möbl . Schläfst . , sep . , verm . Heimler ,
Koppenstr . 43 , v. 4 Tr . 2503b

Schlasst . f. Schuhmacher Wilhelm -
straße 119 —120 , 1. Quergeb . 3 Tr . b.

Ryczol . 2533b

Schläfst , f. H. Oranienstr . 13, II r .

Für 2 Herren frdl . Schläfst . Naunyn «
straße 90 , v. 1 Tr . b. Gerspacher .

Schläfst , für H. , sep . , Reichenberger »
straße 130 , v. 2 Tr . l. 2ö34b

Möbl . Schläfst , für 2 Herren Alte

Jakobstr . 48 , v. 2 Tr . bei Lüdecke .

Möbl . Schlasst . für 1 Herrn zum
1. September Langestr . 91 , v. 2 Tr .

Möbl . Schläfst . , sep . , Ritterstr . 116 ,
v. 2 Tr . l. 75M

Möbl . Baikonz . s. H. . sep . Eing . ,
als Schlasst . , 7 M. , Schumann , Man -
teuffelstr . 69 . 3 Tr . 2544b

2 Herren oder Damen finden freund -
liche Schläfst , b. Schwahn , Admiral »
straße 26 , Hof 4 Tr . 72M

Menosse
Adm

kann mit einwohnen
Admiralstr . 34 , H. 2 Tr . l.

f wei anst .
» nrbier ,

?. f. bes . Schlafstelle bei
launynstr . 74 , 4 Tr .

M. Schläfst , f. 1 H. Manteuffelstr . 92 ,
v. 2 Tr . l. 2560b

E. Schläfst , s. H. zu verm . Reichen -
bergerstr . 52 Hos 4 Tr . r . 256lb

Eine freundl . möbl . Schläfst , f. Herrn
zu verm . b. Eckhardt , Prinzessinnen -
straße 7, v. 3 Tr . 2524b

Schläfst . , Preis 6 M , b. Müsch ke.
Königsbergerstr . 1, 4 Tr . 252Sb

Möblirte Schlafstellen für Herren .
Wienerstr . 1/6 , 3. Ausg . 4 Tr . r .

Schläfst , f. Schuhm . z. v. Schützen -
straße 15, 3 Tr . l. bei Plöger . l2573b

Frdl . Schläfst . Adalbertstr . 72 . Qgb . II , r .

Schlafz . m. offn . Balkon u. Benutz .
d. Badeemricht . an 2 H. zu verm . Holz -
marktstr . 19, 4Tr . b . Müller . Pr . S,50M .

Möbl . Schläfst , f. 2 Herren , fep . , bei

Dabinnus , Mariannenstr . 23 , v. 2 Tr . l.

Möbl . Schläfst . , sep . Eing . , Pr . 7 M.

Manteuffelstr . 51 , v. 1 Tr . bei Delitzsäi .

Freundl . Schläfst . Grenadierstr . 46/47 .
v. 4 Tr . r . 2494b

Arbeitsilllirkt.
Tüchtige Urager

werden gesucht . 167/8

Arbeitsnachweis der Lithographen ,
Steindrucker und Bernfsgenoffen

Berlins » Neue Friedrichstr . 89 , 1.

Nedsthkeuv .
Parteigenosse , Redner , kenntnißreich ,
energisch , gewandt , sucht zum 1. Okt .
neue Stellung . 627L

Off . erbeten unter W. N

. . . . .

an die Exped . des „ Borwärls " . _

Belegerin verlangt . Goldleisten -
fadrik , Kottbuser User 32 . 251Sb

Aelterer , solider und anständiger
Mann , Schriftsetzer , welcher eine kleine

Pension bezieht , sucht auf mehrere
Stunden des Tages leichte Beschästi -

gung . Gesäll . Adressen mit Angabe
der Beschäsligung unser Z . D. Exped .
dieses Blattes . 2514b

1 Jinkgicher verlangt 7696

tampeu Fabrik Wttevstr . 8 .
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fir das nierkthätige Volk.

Herausgegeben von Emil Rosenow .
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Unter Mitwirkung von krisörieli Idlkme ( Jena ) , IllwiiÄ

( Wien ) , I . eo Norberg ( Wien ) , Bertha v . Suttner

( Schloß Hartmannsdorf ) , A. Otto - Walster ( Dresden ) ,
Ernst Brause wetter ( Verlin ) , Edmund Lehröpel ( Brünn ) ,

Georg Gärtner ( Nürnberg ) und vielen Anderen .

Uebersetzungen aus der Litteratur aller Länder , darunter

von Zola , Daudet , Manpassant , Kristofer Jansen ,

Ä. Strindberg , Björnson , Korolenko . Dostojewskyu . f . w.

Die erste Serie erscheint nugeublicklich in 00 illnstrirten Lief « -
rungen k 10 Pf . ( 24 Seiten nuf gutem Papier ) . Jede Woche ein Heft . —

Auch in zwölf Nlonat » diinde » L 60 Pf . ( 120 Seiten , 5 Illustrationen ;
hochelegante geschmackvolle Einbanddecke . )

MöbeiJ

- X -

Die > tn Werkes ist : den volksvergiftenden Colportage -
roman , welcher in hundertlausendcn von Exemplaren aus den Markt ge -
langt und unendliche Verwüstungen in der Volksseele anrichtet , zu ver -
drängen und durch eine prinzipielle Noinanliteratur zu ersetzen , die das
Volk zum Denken erzieht , sich aber sreihält von liebedienerischer VerHerr -
lichung der Ideen und Einrichtungen der bürgerlichen Klasse . Das Werk
ist vor allen Dingen für indifferente und Frauen - Kreise geschaffen und
wandelt die Bahnen der modernen Litcratiirstrvinung und des Sozialismus .

Aus dem Inhalt der erste » Zeri « heben wir hervor :

FrShli>>gH>rmt ! ln i ' ° ti " on

Es ist ein Stück moderner Arbeiterbewegung , welches uns in diesem
überaus flott und spannend geschriebenen Roman vorgeführt wird , dessen
größter Vorzug der ist , daß sein Verfasser weiß , was er will und vor
allen Dingen ein prinzipielles Buch geschrieben hat . Gleich einem frischen
kräftigenden Winde durchweht die sozialdemokratische Weltanschauung da »
Werk , ohne sich aufdringlich oder gesucht zu zeigen . Wenn einmal der
Verfasser in der Schilderung seiner Individualitäten eine Pause macht ,
hört der Leser die moderne Arbeiterbewegung vorüberfluthen . Er sieht die
Arbeiter im Lohnkampfe mit einem übermächtigen Kapitalisten und steht ,
wie es ihnen schließlich gelingt , ihn im politischen Kampfe zu stürzen . Es
ist lebendige Gegenwart , die sich uns in diesem Roman zeigt .

Nach Sibittn wkllilt ! Erzählung aus dem Leben der russischen
Gesellschaft von Thieme .

Bei Veröffentlichung in Arbeiterblättern hat diese ausgezeichnete Dar -
stellung russischer Willkürherrschaft ungetheiltcn Beifall gesunden , so daß
wir mit dieser , vom Verfasser dnrchgrsehrnen und verbest ' el ' tc » Buch -
ausgäbe vielen Wünschen entgegenkommen . Die Schicksale der Mitglieder
des Bundes der Freimüthigen , der unglücklichen Familie Sidorski , deZ
charakterstarken Felix Volkhofsky vermögen jeden Leser zu intereisiren .
Namentlich die Schilderungen der russischen Judenverfolgungen , des Unter -

suchungs - und Verschickungssystems auf administrativem Wege , die Greuel
der Gefangenschast in Sibirien und der Zwangsarbeit in den Minen von
Kara sind meisterhaft gegeben . Dabei hat sich der Verfasser von sensationellen
Uebertreibungen ferngehalten , so daß sein Buch durchaus lebenswahr ist .

Iie Dreh «« itt AI- West! K,Ä . rt5 . ®tr " "

Großstadt - Romane sind viele geschrieben worden , deren Verfasser
ihre Unfähigkeit Charaktere und wirkliche Volkstypen zu zeichnen , durch
selbstgefällige Hervorkehrung ihrer Lokalkenntnisse zu verbergen suchten . Der

Verfasser aber , der längst einen Namen von literarischem Klang hat , kennt
Wien wirklich . Er kennt nicht nur die „Gesellschaft ", er kennt das Wiener
Leben . Und so schildert er uns Typen . Adelige Nichtsthuer , deren Be -

schästigung der Sport ist , raffgierige Kapitalisten , blasirte Lebemänner , die
genußsüchtigen Damen der Bourgeoisie — die ganze Wiener „Gesellschaft "
üv äs »iöcls . Daneben sehen wir das zertretene Proletariat in seinem
Kampf nm die Existenz . Gleich der Beginn des Romans , der Gerüst -
einsturz an einem Neubau , aus dessen Trümmern man die Proletarier mit

zerschmelterten Gliedern hervorholt , hat ernsten sozialen Hintergrund . Dabei
zeichnet sich der Roman durch eine außerordentlich lebhafte Sprache aus
und ist höchst aktuell . _

Die Knidtt desMimrs . i Roman von Krtatakse » Janson .
Autor . Uelictf etzinig v. Ernst Brausewoiier .

Der berühmte norwegisch - amerikanische Schriftsteller ist in deutschen
Arbeiterkreisen fast unbekannt . Gr hat als Wanderlehrer und Vorkämpfer
für die sogenannten Volks - Hochschulen gewirkt und wandelt als Lyiikcr ,
Novellist und Dramatiker in den Bahnen Björnson ' s . Obiger Roman ist
eines seiner besten Werke , um nicht zu sagen sein bestes Werk . Es spielt
in Minneapolis in Nordamerika und zeigt uns die Uebermacht eines skrupel -
losen kapitalistischen Parvenüs und die völlige Rechtlosigkeit der breiten
Volksmassen . In spannender Weise wird hier die Frauensrage , die Frage
der geistigen Erziehung der Jugend , die Arbeitersrage in freiheitlichem Sinne
behandelt . Ein gewalliges , packendes Werk , welches bei dem Leser einen
tiefen Eindruck hinterläßt . _

Außer diesen Romanen veröffentlichen wir noch Beiträge von ob < « -
zenanutrn Mitarbeiter » und mustergiltige Uebersehnngeu aus
remden Zungen . _

Kein gleichartiges Werk ist so reichhaltig wie das unserige . —

Arbeiterbibliotheken und Uereinen ist die Anschaffung zu empfehlen .
Anstatt des thrnre « « » > dabei « eerthlofeu Kolportage Schund¬
romans sollte man in alle » Arbeiterhütteu die Nomanbibtiothek
für das werkthätige Volk lesen .

Zu haben in allen Kuchhandlnnge » und bei allen Kolporteuren
Deutschlands , Gesterreichs und der Hchmeiz . — Auch werden allerorts

Wiederverkäufer zu sehr günstigen Rabattbedingungen gesucht .

Sächsisches Verlagshans
( Carl Hoffmann )

gawichen in Sachsen .

öittkt aus her

Fabrik. S .
einfacher und

besserer , solide
gearbeiteter « ödel zu den billigsten
Preisen . Kein Laden , Hoflager .

Möbeltischlerei H . Meyer ,
Uaunynstraße 3 .

B KünsUer - Öctav - Harmonika
Hunt feinst . Nensilberstimmeii {

■96 t
■stii
■art

Hwi

Speeialifäf
196tönig , goscliraubt , genaueste Ah- l
�timmungln allen Dur- und Moll - Ton- |
arten pr. Stack %4U8. 20 portofreil
epgenKtcbnahmt . Ii . Holl . Garantie . !
Wierterverkäufern enlspreck . Rabatt . !
IC. Weiss , MundharmonUcafabrikE

Goslieim , Württemberg .
~

Empfehle mein Weiß - u. Bairisch
Bierlokal ( Vereinszimmer , auch für
Zahlstelle passend ) . Kein Ringbier .

Otto Brückner , Gartenstr . 77.

Vereins - Ziinmer vergiebt E h l i ck ,
Rheiusbergerstr . 42 . 2483b

| Grösste Auswahl . Billigste Preise . |
Formen , Bockfa�on ,

wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
Krunnenllr . 185 ,

Für Hanshaltnngen ,
empfehle ich mein f62SI ,

W e i s s b i e r

zum Selbstabziehen , in kleinen Gebinde »
von 10 Ltr . an , frei ins Hans .

Fernsprecher Amt Schöneberg Nr . 92 .
A. S e i d I c r , Schöneberg ,

Sedanstr . 73 —75 und 82 ,
Berliner Weißbier - Brauerei .

Meißvier !
Für Fabriliei « inft ) Werl , statten

sowie für Wiederverkäufer liefere
ich mein Uer fand - W ri k b irr in

nnnbertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 halbe oder 45 Vio oder
23 8/io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus , in Flaschen mit Patent -
verschlnß , ohne Pfandberechnung .
Pernsxrecher Ami Schöneberg No. 92 .

km 5 e 5 d I e r *

Schölleberg ,
Sedanstralfr | ! r . 73 —75 und 8Ä .

Lerliner Weisslnei ' - Iirlmmi .

9
2141 . *

Empfehle mein Weiß - u. Bayrisch -
bier - Lokal . Ausschank vom Münchener
Brauhans , hell u. dunkel . Vereins -
zimmer als Zahlst , noch einige Tage frei .
Fr . C. Voigt , Fehrbellinerstr . 34 , pari .

Arbeitsnachweis für Bügler , Slepper
und Zuschneider . 2445b

VereillSziminer m. Piano zu verg .
Grüning , Cuvrystr . 25 . 2300b

VKZninN ' s
Rchmnt lld Feß-Tiile,

Roseutha ' erstr . 11/1Ä .
Säle für Vereinsversannnlungen und

Festlichkeiten bis 300 Personen .
2554b Ausschank

von boykottfreiem Bier .

Schulze ' s Faiuilicn - Ncstaurant ,
Urbanstr . 48 ,

empsiehlt seinen Saal , Vereinszimmer ,
Garten , 2 Kegelbahnen und vorzügl .
boykottfreies Bier . L530b

WBF " Empfehle allen Freunden und
Genosse » des Südostens meinen rcichh .
Frühstück - , Mittag - u . Abendtisch

zu kleinen Preisen .

Irans Gittler , " ÄT '
B. Nielt ' s Festsäle ,

17 . Wcbcrstp . 17 .
Empfiehlt sich zu Versaminlungen und

Vergnügungen , sind noch Sonnab . frei .
Hereinszimmer .

Treptow
Ahrens Restaurant

Erstes Lokal a » der Chaussee .
( Neue Krug - Allee ) . [ 477L

Kein Ringbiei * .
Kaifeekochen ä Liter 60 Pi .

Empfehle meinen

MW - 8 aal und Garten ~ �SU
verehrl . Vereinen und Gesellschaften .

Tanzsaal . 3 Kegelbalmen .

Albrecht ' s Ballsalon ,
Memelerstr . 67 , [ 522 * 2

z » Festlichkeiten . Versammlungen ic .
einige Sonnabende noch frei . _

Schmiedels Festsiile
Alte Jakobstr . 33 .

Empfehle meine hocheleganten Sule
(elekt . Bel . ) auch mit Bühne zur AbHalt .
von Vereins - u. Privatfestlichketten .
4S0L * Ww . E . Schmiedel .

DV " Ckranau !
Liedke ' s Restaurant , Fritdtich- Hill Wilsstlmsttllßtil -Ut.

Sonntag , den 2. September 1894 :

Ausflug des Vereins der Plätterinnen Berlins
mit Uuierstützuug de « Cirsauguereius „ Korublume " , Mitgl . d. A. - S . - B.

- = Zur Mallk - Mr = -

großes Konzert und Kall , verbunden mit diversen Unterhaltungen und

Belustigungen . ( Großes Frühstück im Walde )
Abfahrt Alexanderplatz früh 7. 51 Uhr . Abfahrt Görlitzer Bahnhos 7. 21 Uhr .

Billets ä 10 Pf . sind bei sämmtlichen Mitgliedern , sowie bei derKassirerin
Frau Schulz , Saarbrückerstr . 30 , Hof 4 Tr . , zu haben . 287/5

Um recht zahlreiche Betheiligung bittet
_ Der Korstaud .

Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr 22 . Künstl . Zähne 3 M. , Theilz . Plomben von

1,50 M. Yollk . sclimcrzl . Zahnziehen u. Nenrlödten 1 M. Sprechst . 8 —7 Uhr .

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von Msniis , Vrunnenstr . 16 .

Dampf - und Hrilzlnft - Kasteubäder , Wannen - und medizinische Kader .

Klsl-, Arm- iiiii! ichete Airdrr - BÄrr " MZ
ohne den ganzen Körper zu ftrapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilfskassen . 54432 *

Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Damen .
Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5V2 Uhr .

Ernst Förster ,
HaqüPBl ge riin NO. , Kaiserstr . 30 .

IZur Einsegnung
empfehlen wir unser grosses Lager

Schwarze Caclieniirs , reine Wolle , Meter 1, 1,25 n. 1,50 Mk.

Schwarze Diagonal - Chcviots , reine Wolle , Mtr . 1,25 , 1,50 , 1,75 Mk.

Schwarze Fantasiestoffe , reine Wolle , i, 1,25 , 1,50 Mk.

Engl . Neuheiten verschied . Faniasiegewebe Mtr . 1,75 , 2, 2,50 Mk.

Fertige Einsegnungskleider 15 Mk. , 18 Mk , 20 Mk.

Fertige Kleider schwarz und farbig 18 Mk. , 20 Mk. , 25 Mk.

Neueste Herbst- Regenmäntel
aus besten engl . Stoffen 12 Mk. . 15 Mk. , 18 Mk. , 20 Mk. , sehr kleid¬

same Paletots und Cape - Mäntel , Herbst - Capes ( Qolf - Cape ) letzte
Neuheit 10 Mk. , 12 Mk. , 15 Mk.

Täglich Eingang neuester Herbst • Kleiderstoffe .

Sielmann & Rosenberg
Kommandanten - Strasse , Ecke Lindenstr .

Möbel
2493b

5

Empfehle allen Genossen meine

Spiegel und Polsterwaaren ,
i - i - i - Kücheneinrichtmigen .

G. Röseler , Brandenburgstr . 25 .

Reicliert ' s Fest - Säle , MOIIerstrasse No. 7.
Sonnabend , de » 1. September 1891 :

Großes Uoka ! - n . Instrumental - Konzert
zum

I. Stitlnngskest des Gesangvereins „Bieher ' seher Männer - Chor "

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) . 2523b

Anfang des Konzerts präzise 3 Uhr . Alles Nähere die Programme .

( Inhaber A. Zameitat )

45 Riidersdoi�ferstrasse 45

empfiehlt seine Säle ( 600 und 300 Personen fassend) zu

Versammlungen und Eestllelikeiten jeder Art .

Schöner schattiger Garten mit Sommerbühne
_ zu 1000 Personen .

_
6121 /

Konzerthaus Sanssouci , Kottbuserstraße 4a .

Sonntag , den 26 . August 1894 ;

Große humoristische Extra - Soiree der altrenommirten

ZW ? " I . eipziger Sänger .
Eröffnung 4V2 Uhr . Anfang 6 Uhr . Entree 40 Pf . Im Vorverkauf

bis Nachm . 2 Uhr im Zigarrengeschäft des Herrn haner , Kottbuserstr . 4a : 30 Pf

WiSh . Groih,s Danziger Volksgarten
! Danzigerstrasse 50 - 51 . Haltest , der Pferdeb . Molkenmarkt - Weißensee .

i Uairisch - Licr von Ferch & Plettenberg i . Werder . Gute Weisse .

3 neue Kegelbahnen . Volksbelustig . aller Art . Kaffeeküche . Gute Speisen .
' Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Wilh . Groth , Gastwirth der Ueuseeliinder Ackerpächter .

Ireolov . Mmmmt Zum Mrpfenttich .
Jeden Sonntag : Spezialitäten - Vorstellung . Lntreo frei .

Ausschank von Lvora - Sräu . SV Erklärung . Ich
stelle mein Lokal nach wie vor zu Versammlungen und Festlichkeiten zur Ver >

fügwich _
543L *

_
Herrn . Otto .

OlrtiifnM W . Buge ' s Uereiushaus
V » V » Station Pankow ( Nordbahn ) , Schulzestr . Ä8 .

mmaaa & mBSm Jeden Sonntag : BALL . Garten und Kegelbahn .

Lnsuenei
alleiniger Flaschenbier - Verlag 2540b

ScMsgousssßw , 52 . Chausseestraße 52 .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin S \ V„ Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner VolkMatt .
Nr . 198 . Sonntag , den 36 . August 1894 . 11 . Jahrg .

Arbeiter ! Narteigenoflen ! Trinkt kein lroykottirtes Kier !

Der gegenwärtige Stand des

Kierdoydotts .
Mit der Erörleruiig dieser Tagesordnung beschäftigten sich

(Uli Freitag Abend 37 Versammlungen . Von diesen tagten 30 in
Lerliii und 7 in den Vororten . Allgemein war der Besuch ein
sehr guter , nur in zwei oder drei kleineren Lokalen

war die Betheiligung keine besonders rege ; dem gegenüber wiesen
aber die anderen Lokale einen um so stärkere » Zuspruch auf , so
daß deren Absperrung schon sehr zeitig erfolgte . Wenn auch die

Versammlungen zum Theil in für Berliner Verhältnisse kleinen
Lokalen tagten , die Gesammtzahl der Versammlungsbesucher war
gewiß nicht geringer als diejenige zu Anfang des Boykotts ; und die
stille Hoffnung unserer Gegner , der Boykott würde versanden ,
wegen seiner Wirkungslosigkeit ganz im Geheimen ausgehoben
werden , ist gewiß dem tiesschmerzlichen Gefühl gewichen , daß es
bei den sozialdemokratischen Arbeitern in Verfolgung der von
ihnen gesteckten Ziele und Aufgaben kein Rückwärts , sondern nur
ein Vorwärts giebt .

Da es uns nicht möglich ist , alle Referate zu bringen , was
bei der Gleichartigkeit des Themas so wie so unseren Lesern
kaum erwünscht sein könnte , so geben wir in folgendem nur das
Referat eines Redners ausführlich wieder .

Einen Kampf , geführt in solchem Umfange und mit solcher
Energie , wie diesen Bierkrieg , hat Teutschland jedenfalls noch
nicht erlebt . Grundfalsch ist es , und nicht oft genug kann das
betont werden , daß die Arbeiterschaft diesen Kampf weder ge-
wünscht noch vorbereitet hat , um , wie das beliebte Schlagwort
lautet „eine Kraftprobe zu machen " .

Wer von den Sozialdemokraten hätte das voraussehen können ,
daß dieser Sommer unter dem Zeichen des Bierkrieges stehen
würde ! Niemand ! Ob in bezug auf die Brauereien dasselbe zu -
trifft , darf allerdings noch bezweifelt werden . Notorisch ist , daß
in den Kreisen der Letzleren das Abkommen vom Jahre 1390 ,
wo den Brauerei - Arbeitern gewisse höchst bescheidene Rechte
eingeräumt waren , immer als eine sehr unbequeme Last
cinpsundcn ist . Kvnstatirt muß ferner werden , daß , als der

Kamps entbrannt war , von unserer Seile nicht unversucht
geblieben ist — man ging bis an die Grenze des Entgegen -
lpmmens — , um feinen gewissermaßen anständigen Ausgleich
herbeizuführen . Durch den „ Vorwärts " , der in diesem Falle
seine Schuldigkeit voll und ganz gethan und den Kampf mit
Geschick und Umsicht führt , sind wohl Alle darüber unterrichtet ,
welche Erfolge bis jetzt zu verzeichnen sind . Gegenüber den
31 „ verrufenen " haben wir 19 ringsrcie Brauereien , welche
den Berliner Arbeitern gern ihre Produkte ablassen , ab -

gesehen von den vielen auswärtigen Brauereien , die vordem
schon Niederlagen in Berlin errichtet hatten . Mit Stolz kann
die kämpfende Schaar der klassenbewußten Arbeiter auch darauf
verweisen , daß weit über 2090 Gastwirthe ?c. sich von dem Ring -
bicr cmanzipirt haben , trotz der kolossalen Schwierigkeiten .
welche gerade hierbei zu überwinden waren . Wer jetzt noch ein -

wirft , man habe nicht genügend boykoltsreies Bier , verdient

ausgelacht zu werden . Der Plan des großen Nösicke , das Bier
von Berlin fernzuhalten und die norddeutsche Brausteuer -
Gemeinschaft den Zwecken des Ringes dienstbar zu machen , ist

SonttkÄgspleruderei .
„ Gegen das Interesse Hilst keine Disputation ! " So

rief Lassalle in einem Briefe aus dem Jahre 1863 aus ;
und das Wort gilt heilte mehr denn je. Man mag das

Vcrilünftigste vernünftig erörtern , man mag auf sein Recht
pochen , so klar und unantastbar eS sei : wer im Besitz ist
und stumpf seinem Klassenintcrcsse folgt , der wird gegen
Recht und Vernunft fein Ohr sich verstopfen . Gegen
das Juteresse hisst keine Disputation . Jeder neue

Tag bringt neue Belege für diese Wahrheit . Wo

sich, wie in unserer Bourgeoisie , die auarchlschc
Freiheit , aus seinem Nebcumeuschen uniimschränkte Vor -

theile zu ziehen , zum Gewohnheitsrecht ausgebildet hat , da

wird jeder Versuch , der Allgemeinheit Menschenrechte lind

Menschenwürde zu erobern , wie eine Rebellion angesehen
und bestraft . Ost , wenn ich Großbürger oder selbst Meister
kleiner Betriebe über die empörende Widerborstigkeit und

Begehrlichkeit „ihrer Arbeiter " klagen hörte , war ich nul

mir im Zweifel , ist es mehr Heuchelei , ist es mehr wirk -

liche naive Empörung , was sie äußeril ; iiiid ich hatte
zum Schluß doch die Empfindung , daß ihr Zorn gegen
die Rebellen minder geheuchelt sei , als daß er

vielmehr dem Uilvermögen entstamme , selbstverständliche
Rechte anderer Menschen anzuerkennen . Jener Bicr -

Philister in München , in dessen Seele der Dichter und

Jllnstrator Busch geschaut hat , als Busch noch nicht

pietistischen Auwaudlungen ergeben war nnd irdische Dinge
noch in freiem Hnmor zu betrachten verstand , ist der

Typus dieser naiven Poltrone . Breit und behäbig hat er

auf dem Bicrkeller sich niedergelassen und reichliches Essen
mit reichlichem Naß befeuchtet . Im süßen Bicrdusel ver -

snnkcn sitzt er da und ein dürftiges Ricilschenkind tritt an

ihn heran und spricht ihn um ein paar Pfennige an . Das

wurmt ihn und stört des Mannes Behagen . Auf springt
er und ivird puterroth im Gesicht und herrscht den

armen Schelm an ? und er , der selber etliche
wohlgefüllte Maße hinter die Binde gegossen hatte ,
spricht voll polternden Grolls die klassischen Worte : Nix
möcht er , als grad saufen möcht er !

Darum ist �nichts lächerlicher und �kleinlicher, als die

Gebete nnd Beschwörungen andächtiger Schwärmer , die den

Interessenten predigen : Fügt nicht zu eurem reichen Besitz
noch krasse Brutalität . Sänftigt durch Wohlthaten die

Erbitterten . Und zu den Enterbten sprechen sie begütigend :

Fordert bescheiden und Euch wird gewährt werden . Ob

bescheiden , ob unbescheiden , das ist aber vor dem Klassen -
interesse einerlei . So lang der proletarische Kämpfer nicht

mit Macht und Nachdruck seine Forderung aufstellen kann ,

so wird er , mag seine Forderung auch ein Gebot

der bescheidensten Humanität sein , in der Regel

ein starres „ Nein " als Antwort vernehmen . Er wird

sich unmännlich dcmüthigen , wie der arme Teufel vor dem

protzigen Münchener Bürger , und wird doch nur den

elend geicheitert . Würde der Ring , heute nochmals vor
die Wahl gestellt , « inen derartigen Kampf mit seinen un -
berechenbaren Folgen vom Zaune zu brechen , die Sache
gewiß zwei Mal überlegen . Wie sehr die gesaininte
Arbeiterschaft den Kern der ganzen Sache richtig erfaßt hat , geht
auch daraus hervor , daß keine Stimme in unserem Lager laut
geworden , welche den Boykott als verfehlte Maßregel hingestellt
hätte . Einmal in die Arena gedrängt , zum Kampfe gezwungen ,
verlaffen wir den Kampfplatz auch nicht früher , bis einer der
Gegner auf der Strecke bleibt ; es giebt kein Zurück mehr , es
giebt nur ein : „ Vorwärts ! "

Nicht wie bei einem Streik , wo die soziale Stellung
der Einzelnen gefährdet ist , bedarf es hier großer per -
sönlichcr Opfer : das Proletariat wirkt hier durch seine
Zahl . Sind die Chancen auch dort für uns ungünstig , wo der
Umfang des Geldbeulels entscheidet , so ist hier , wo die Stärke in
der Zahl liegt/ , dicsSache für die Arbeiterschaft so vortheilhast , daß
es nur der Ausdauer bedarf , um den Sieg an unsere Fersen
zu heften . Wenn es darauf ankäme , wer am meisten Kapital ein¬
büßen kann , würden die Millionen der Gegner lriumphiren , so
tritt aber der Arbeiter als Konsument auf den
Plan : das giebt den Ausschlag . „ Der Feind ist riesenstark, " wie
der Dichter singt , und trotz ungünstiger Geschäftsperiode hat die
Brauerei Schultheiß bekanntlich im vorigen Jahre noch lö pCt . Divi -
dende erzielt — aber ein so dickes Fell wie die Bourgeoisie im
allgemeinen auch hat , sie ist doch sehr feinfühlig in puncto
Profit . Verdienen wird groß geschrieben nnd wenn eine
Nachricht den Ninginttrcssenten unangenehm war , so gilt das
von der Ankündigung der 13 pCt . Schultheiß - Dividende . Unsere
Aktien können nicht fallen , die Gewißheit haben wir und
damit auch das größte Uebergewicht gegenüber unseren Gegnern .
In den vom Ringe ausgehenden „ Erklärungen " verschmäht man
es nicht , das in der Pnttkamer ' schen Aera viel gebrauchte Wort
von der „ Untergrabung der Existenz " durch die böse Sozial -
demokrakie wieder aufzufrischen . Die jetzt gestellten Bedingungen ,
unter denen die Brauereien doch schon einige Jahre „ge -
schmachtet " haben ( Arbeitsnachweis 2C. ), können aber doch un -
möglich schlimme Wirkungen zeitigen , wenn dabei so hohe Dividenden
gezahlt werden konnten . Das ist die Untergrabung der Existenz der
Brauereien ! Jedenfalls denkt in der Katzbachstraße Niemand
daran , Brauereidirektor zu werden . ( Heiterkeit und Beifall . )
Welcher Widerspruch besteht im Weiteren darin , daß in der Er -

klärung vom 16. Mai die „ Entlassung " der 20 pCt . als Roth -
wehr hingestellt wird , während Nösicke im „ Zentralblatt " nachher
von lö pCt . und die inspirirte „ Natioiiat - Zeitimg " sogar blos
von II —I2pCt . spricht , die wegen der Beenvignng der Mälzerei -
Periode aus die Straße gesetzt werden mußten . In welchem
Lichte erscheint diese Heuchelei , diese Umwandlung der Fanfare
in eine Chamade — freilich ist das nicht die einzige nnd nicht
die gröbste Lüge . ( Sehr richtig . )

Eine ganze Reihe von Albernheiten sind von der gegnerischen
Presse verübt worden , so z. B. das hysterische Zetern nach der
Polizcihilse nnd nach dem Bruder Staatsanwalt . In parte ! -
polilischer Hinsicht ist es außerordentlich interessant , wie diese
„ Schützer des Mittelstandes " bestrebt sind , um — wenn auch ver -
geblich — dein Großkapital den Sieg zu verleihen . Aon den
Saalbesitzcrn bereut jetzt schon der größte Theil das

philiströsen Vorwurf von ibm zu kosten bekommen : Nix
möcht er , als grab saufen möcht er !

Was ist im Grunde die Fordenma , der Arbeiterschaft
den ersten Mai als Feiertag zu belassen ? Ist das Ver -

langen so unbändig , solch himmelschreiendes Verbrechen ?

Und ivas haben sich schon für Verwicklungen ergeben , weil

das Klasseninteresse der Besitzenden ans keine verständige
Erwägung hören will nnd sich durch die Maifeier beleidigt

wähnt ! Die ans die Majestät dcS geheiligten Eigenthnms
schwören , sind sofort entsetzt nnd schreien : Wir sind pro -

vozirt , Richter und Büttel herbei gegen die Provokanten ,
wenn die Arbeiterschaft einmal selbst nur von ihrem schwer -
errungenen Recht Gebrauch macht , nul freier ausathmcn zu
können . Die Bierkönige Berlins haben ihr „ Gcwohnhcits -
recht " , mißliebige Arbeiter zu entfernen , immer als etwas

Selbstverständliches hingenommen , und jrtzt , da die Berliner

Arbeiterschaft die Macht in sich sühlt , durch den Boykott
die Unbill , die unausgesetzt ihren Genossen widerfuhr , wctt -

zumachen , da ans einmal soll alle Moral auf den Kopf ge -
stellt sein . Da ruft man gegen die schrcckbare Verworfenheit
und Frivolität Gericht und Polizei zu Hilfe . Und doch
konnten Polizei und Gericht selbst im Lande des bornirtcsten
Klasscnintercsscs , im Musterland Sachsen , die sonderbare
„ Moral " der Besitzenden nicht retten . Herr Bier

und Herr Gcrlach im frommen Dresden sammt
ihrem Anhang werden freilich nach wie vor die

Hände über dem Kopf zusammenschlagen und weh -
klagen : So giebt es denn keine Gcrichtsslätte in Deutsch -
land , die sozialdemokratischen Frevlern , wie diese Eichhorn
und Findeisen sind , das Handwerk legen könnte . Die

staatliche Autorität hat doch gewiß alles versucht , was sie
nur versuchen konnte , sie hat die sozialistischen „ Verbrecher "
sogar über LVs Monate im Untcrsnchnngsgefängniß festgc -
halten , was verzwickte Juristcnparagraphcn nur bieten können ,
wurde aufgeboten , man scheute sich, die Anklage völlig in

nichts zusammenbrechen zu lassen nnd sprach die Angeklagten
frei , bios aus „ Mangel an Beweisen " , wie der merkwürdige
sächsische Urthcilsspruch indirekt lautete ; nnd trotzdem werden

die Herren Bier und Genossen den Dresdener Richtern nicht
dankbar sein . Die nichtsnutzigen Boykotterklärer ä la

Eichhorn und Findeisen müßten verbrannt werden , ans
daß ein abschreckendes Exempet statuirt werde , wie es

in der Sprache der großen und der kleinen Bourgeoisie
heißt .

In demselben Brief , in dem Lassallc ' s Stoßseufzer vor -

kommt : Gegen das Jiuercsse hilft keine Disputation , beklagt
es Lassalle , daß dank der Beschaffenheit der deutschen
Bourgeoisie noch 15 Jahre nach 1348 eine Partei wie

die Fortschrittspartei möglich war . Welch bitteren

Hohn , welch grimmige Satire würde Lassalle über

die bedancruswcrthe Klitterung ergießen , die sich
Programm der freisinnigen Volkspartei nennt , wenn Lassalle
heute noch lebte ! und was muß es dabei für Mühe ge -

kostet haben , die verwaschenen Kompromißverträge , die nun

aus dem großen Parteikongreß zu Eisenach berathen wer -

was er gethan ; ganz allein Herr im Hause zu sein ,
ist für die Dauer auch nicht angenehm (Heiterkeit ) ,
jetzt sehen sie, wie jener Professor , gar zu Viele , die nicht da
sind , und das werden sie schon mit der Zeit begreifen , daß wir

gegen unanständige Gegner auch die v o l l st e Rück -
s i ch t s l o s i g k e i t walten lassen können . ( Beifall . ) Die

„ Saalsperre " nehmen wir , was ihren Effekt betrifft , nur lächelnd
mit in den Kauf , denn ohne Zweifel haben wir auch in diesem
Kampfe den längsten Athen , und wenn Nösicke in seinem letzten
Zirkular sagt , der Kampf kann lange dauern , so sind wir auch
damit einverstanden . Wir unterstützen unsere Ausgesperrten und

führen den Boykott so lange mit Zähigkeit durch , bis der

Gegner mürbe und damit zum Frieden bereit ist . ( Stürmischer
Beifall . )

In allen Versammlungen wurde nachfolgende Resolution
vorgeschlagen und angenommen :

Resolution : Da der Branereiring bei seinen Feind¬

seligkeiten gegen die organisirte Arbeiterschaft Berlins beharrt ,
erklären sich die am 24 . August versammelten Arbeiter von

Berlin und Umgegend einverstanden mit der Fortführung des

Boykotts der Ringbrauereien , und verpflichten sich , durch unab -

lässige Agitation den Boykott in immer weitere Volkskreise zu

tragen , sowie mit aller Kraft dahin zu wirken , daß kein Ring -
bier wehr von den Arbeitern und Arbeiterinnen Berlins ge -
trunken wird . Die Versauunlung erklärt ferner , energisch dafür

eintreten zu wollen , daß diejenigen Wirthe und Saalbesitzer , die

sich zu Helfershelfern des Vrauereirings hergegeben haben , jed -

weder Arbeiterlundschaft verlustig gehen .

Wir geben in folgendem numnehr unseren Lesern über den

Besuch der Versammlungen einen kurzen Ucberblick .

Die bei R ö l l i g , Nene F r i e d r i ch st r a ß e , tagende
Versammlung war von 369 Personen besucht . Das Referat des

Genossen B o r ch a r d t wurde mit großem Beifall aufgenoinmen
nnd nach kurzer Diskussion gelangre die Resolution einstimmig
zur Annahme .

Im M e h l h a n s am K u p f e r g r a b e n referirte Genosse
M a i t n t a t , dessen treffende Ausführungen über den Stand
des Boykotts oft von lebhaftem Beifall unterbrochen wurden .
Die von 359 Personen besuchte Versammlung nahm dann
die Resolution einstimmig an . Die Tellersanunlung , welche am

Schluß der Versammlung fortgesetzt wurde , soll den ausgesperrten
Brauerei - Arbeilern überwiesen werden .

Der Saal des ,,M ä r k i s ch e n Hofs " . Admiralstr . 13o

( Möhring ) , laut polizeilicher Schätzung 599 Personen fassend ,
war ebenfalls bis auf den letzten Platz gefüllt . Stadtverordneter
Theodor Metzner verstand es i » ausgezeichneter Weise , die

Versammelten zu überzeugen , daß die Arbeiterschaft absolut keine

Ursache habe , an dem endlichen Siege ihrerseits in diesem Kampse
zu zweifeln .

Im Lokal vonKraatz , Schönleinstr . 6, referirte Genosse
A n t r i ck , oft von zustimmenden Beifallsäußernngen unter -

brochen . Da das Lokal nur etwa 299 Personen faßt , so mußten
die später Erschienenen dem Vortrage vom Hof aus durch die

den sollen , aufzustellen . Die Bewunderer des staunens -
werthen Werkes rufen Hallelnjah ! nun komme noch einer

und sage : Wir Freisinnigen haben uns nicht

von Sankt Manchester entfernt ! Wir wären nicht
wagemuthig ! Wir sind wagemuthig , mit außer -
ordentlicher Bedachtsamkeit , heißt _

das . Keck
�sind

wir vom starren Manchcsterthum abgesprungen , natürlich

nicht in sozialistische Abgründe hinein , � sondern ein

Schrittchen oder zwei seitwärts , von wo wir immer noch

bei gelegener Zeit frisch - fröhlich zurückhüpfen können . Das

eine und das zweite Schrittchen aber ist so manchem

Vorwärtsstürmer in der freisinnigen Partei noch immer

zu wenig . Sie fühlen Heldenmark in ihren Gliedern , die

Arnold Perls und Vollrath , die einstmals so demüthig , so
schwärmerisch verzückt zum Donnerer Eugen aufblickten
nnd möchten gern ein drittes Schrittchen wagen ! Ei ja ,
sie sind ' s im Stande , die Titaniden der Partei . �

Dem wuchtig vorwärts drängenden Proletariat erscheint
der freisinnige Froschmäuselcr - Krieg wie ein kurioses

Zwischenspiel . Dreißig Jahre sind hingegangen , seit Lassallc ' s
Mund auf immer verstummt ist . Seine Anklagen gegen die

deutsche Bourgeoisie und deren linken Flügel , die Fort -
schrittspartei , klingen heute noch so , als ließen sie

die lebendigste Nutzanwendung für die Gegenwart zu . Die

Warnungen Lassalle ' s . je etwas Energisches von dieser

Seite zu erwarten , leben heute fest eingegraben im Be -

wußlsein des gesammten Proletariats .
Wenige Tage noch und die Arbeiterschaft feiert die Er -

innerung an Lassalle , der ihr am 31 . August 1864 entrissen
ward . Von allen Leuten , die leidend und handelnd in dem

gewaltigen Kampf des Proletariats , der unserer Zeit
das charakteristische Merkmal leiht , auftraten , steht

Lassalle der proletarischen Volksseele wohl mensch¬

lich am nächsten . Sie umsaßt sein Charakterbild ,
sein heißanfloderndes Temperament , seine Jrrthümer selbst
und seine allzu menschlichen Schwächen mit poetischer
Empfindung gleichsam . Das Jünglingshafte in Lassalle

erquickt ihre Phantasie . Der moderne Feuergeist rst ck. cse
Volksseele , die sich vielleicht vor größerer männlicher

Gewalt und Entschiedenheit in scheuer Ehrerbietung verneigt ,

weil in zärtlicher Liebe zngcthan ; nnd wo immer forschende
Kritik im Leben und Geist solchen Fcucrkopfcs Mängel und

Einseitigkeiten entdeckte , solche Liebe breitet freudig den

Mantel der Vergebung darüber .

Was scharfäugige Gegnerschaft , was nie rastende Bös -

Willigkeit über Lassalle ausgestreut haben mochte , die Wärme ,

mit der Lassalle ' s Angedenken gehegt wird , vermochten sie
nicht in kaltes Mißtrauen zu wandeln . Wollte einer ein

übcrheroischcs Maß an Lassalle anlegen , so würde man ihm
abwehrend entgegnen : wir wollen gar nicht , daß er uns

wie Klcisten ' s Prinz von Homburg vom Brandenburger
Kurfürsten spricht , „starr wie die Antike entgegentritt " .
Sein menschlich Maß hat ihn von je uns theuer gemacht ,
den todten Manu ans dem Juden - Friedhof zu Breslau .

Alpha ,



geöifnclcit Fenster zuhörein Den anfeuernden Wortei » des Re -
serentcn zur energische » Durchführung des Boykotts und der
Saalsperre folgte stürmischer Applaus und die einstimmige Au -
nahine der Resolution .

Wohl über 200 P e r s o n e n hatten sich in S p e ch t ' s
Lokal . M a r k g r a f e n st r . 63 . versammelt . Die Referentin .
Fräulein Wabnitz , führte den Anwesenden das Vorgehen der
Wierprotzen vor Augen . Das bisherige Verhalten der Arbeiter
habe diesen Herren aber gezeigt , daß sie es mit einer Macht zu
thun haben , mit ruelcher sie rechnen müssen . Giebt doch selbst
ein Thcil der noch wenigen angestellten Ringbierfahrer zu , daß
der Boykott doch unangenehm wirke . Dies aber sei nur dem
Solidaritätsgefühl der gesauimteu Arbeiterschaft zu verdanken .
Trotzdem der Vorsitzende die anwesenden Gegner , Antisemiten ,
aufforderte , sich zum Wort zu melden , zogen sie es vor , das
größte Stillschweigen zu bewahren .

Bis auf den letzten Platz gefüllt war der Saal bei
Poppe , L i n d e u st r. 106 . Sämmtliche Tische waren entfernt
und dafür alle Gartenstühle im Lokal untergebracht . Trotzdem
mußten viele von den Anwesenden den Vortrag der Frau
Greife nberg stehend anhören . Die Ursachen des Boykotts
nur kurz streifend , ging die Referentin des näheren auf die
Saalverweigcrer ein . Den anwesenden Frauen legte die Vor -
tragende ans Herz , niehr den » je den Männern treu zur Seite
zu stehen , damit die Niederlage der Bierprohen eine absolute
werde .

Der große Saal der Ar min hallen konnte die
hiiijuströmenden Massen nickt fassen . Es mochten ungefähr
SV » Personen sein , die dichtgedrängt Saal und Rebenräume
füllten . Die Flügelthüren zum seitwärts gelegenen Gartensaal
waren weit geöffnet und Kopf au Kopf stehend hörten die An -
wesenden ailsmerksam dem Vortrage des Genossen Brnhns
über den gegenwärtigen Stand des Bierboykotts zu , um nach
kurzer Diskussion , an der sich die Genossen Haupt und
Grauer betheiligteu , der Resollltion zuzustimmen .

Bei D e i g m ü l l e r , in der allen Jakobstraße , reserirte
Genosse P ö tz s ch vor einer Versammlung von zirka 400 Per -
sonen unter lebhaftem Beifall über obiges Thema . An der
kurzen Debatte betheiligteu sich die Genössen Börner und
Ts ck e r n i g.

In der von ungefähr 200 Personen besuchten Versammlung
bei Ehrenberg , in der Aiinenstrnße , hielt der Genosse
Schöpf ! in eine feurige Ansprache . Auch hier fand eine

kurze Diskusston statt , an der sich die Genossen Schweitzer ,
Hoch und Schmidt betheiligten .

Konzerthaus „ Sanssouci " , Kottbuserstr . 4a , ver¬
mochte kaum die Hälfte der Personen zu faffen , welche Einlaß
begehrten . Lange vor Eröffnung der Verfammlung wurde der

Eingang zum Saal , in dem sich ca . 1300 Personen , worunter

auch viele Frauen , befanden , mit Schutzleuten besetzt . Den Ver -
sammelten bot sich ein genußreicher Abend . Neichstags - Abgeord -
neter Richard Fischer geißelte in trefflicher Weise sowohl
die Zwangsmaßregeln , wie sie seitens vieler brutaler Unternehmer
ihren Arbeitern gegenüber in Anwendung gebracht werden , wie
auch die Uebergriffe einzelner behördlichen Organe , welche gegen
solche Wirthe versucht werden , die „ ringfreies " Bier führen , und
forderte zum Schluß die Versammlung auf , trotz den Hetzereien
der bürgerlichen Presse in diesem für die Arbeiterschaft so ernsten
Kampfe unentwegt auszuharren . Die Versammlung bewies ihr
vollstes Eiiiverstäildniß mit dem Jiefereiiten durch wiederholten
stürmischen Beifall und die einstimmige Annahme der Neso -
lution .

In H o s f in a n n ' s F e st s a a l , Oranienstr . 180 , reserirte
Genosse Fritz Hansen vor etwa 400 Personen . Er legte die
Noihwendigkeil der bisher von der überzeugten Arbeiterschaft in
Sachen des Boykotts beobachteten Haltung dar und ermahnte ,
die Agitation für denselben in immer weitere Kreise zu tragen .

Ullrich ' s Vereinshaus „ S ü d - O st ", Waldemar -
straße 73 , annähernd 300 Personen fassend , wurde gegen 8 Uhr
polizeilich abgesperrt . Genosse Dr . H e y in a n n reserirte . Wie
unser Berichterstatter , dem der Zutritt seitens des Polizei -
beomten sonderbarer Weise ebenfalls versagt wurde , nach -
träglich erfuhr , gelangte die Resolution zur einstimmigen An -

nähme .
In B r e u e r ' s Salon , Große Franksurterstraße 74 , hatten

sich 300 Personen , Männer wie Frauen , eingefunden , die den

Ausführungen des Referenten Henke niit Interesse folgten und
durch ihren Beifall sowie durch einstiinmige Annahme der Re -
solution ihre Zustimmung belirkundeten .

Bei F i c b i a , Große Frainsurlerslraße 23 , füllte sich der
große Saal sehr schnell bis auf den letzten Platz . Als man um
SVe Uhr weitere » Ankömmlinge » den Zutritt sperrte , mochten an
1000 Personen anwesend sein . Das Referat hielt Genosse
Glocke .

In der Memelerstraße hatte 9llb recht ' S Salon , der
EOO Personen faßt , sich gleichfalls zeitig bis auf den letzten Platz
gefüllt . Unter dem Beifall der Anwesenden reserirte hier Reichs -
tags - Abgeordneter Z u b e i l.

In S ch n e i d e r ' s Gescllschaftshaus in der Proskauerstraße
( an der Grenze von Friedrichsbcrg ) mochten es 400 Personen
sein , die den interessanten Ausführungen des Genossen A. F r a n k e
mit Aufmerksamkeit folgten .

Restaurant zur Gleichheit , Andreas st r . 26 ,
reserirte Genosse Wille . In dem überfüllten kleinen Saale und
den Nebenräumen waren ca . 130 Personen anwesend und fand
die Resolution einstimmige Annahme .

Mehr als 1000 Proletarier beiderlei Geschlechts

waren nach dem E l y s i u m hinausgepilgert , wo um 9 Uhr
Abends der Reichstagsabgeordnete Auer unter allgemeiner Auf -
merksamkeit das Wort ergriff . Wiederholt wurden die packenden
Schilderungen des Redners von Beifallsstürmen unterbrochen .
Auf Antrag S ch ü l e r ' s verzichtete man auf jede Diskussion
und trennte sich , nachdem alle Anwesenden durch Handaufheben
dafür eingetreten waren , daß der Boykott seinen Fortgang nimmt .

Bei B o ltzm an n . Lichtend er g erst r. 16, füllte sich
der Saal erst in später Stunde . Hier hatte Genosse Faber
das Referat . Nachdem die Resolution mit allen Stimmen an -

genommen war , wurde ein weiterer Antrag , diejenigen Säle ,
welche am 1. September noch nicht frei sind , auf ein Jahr zu
sperren , der Lokalkommission zur Erwägung überwiesen .

Bei Heise , L i ch t e n b e r g e r st r. 21 , sprach Genosse
M i l l a r g vor ca . 100 Personen . Die Resolution wurde ein -

stimmig angenommen .
In N i e st ' s S a l o n , Weberstr . 17, reserirte Genosse

Gerisch vor einer sehr stark besuchten Versainmlnng . Nach
einer lebhaften Debatte fand auch hier die Resolntion einstimmige
Annahme . Es waren ca. 300 Personen anwesend .

Im Swine münder Gesellschastshanse war der

Andrang wieder ein geradezu beängstigender . Um 8 Uhr Abends
wurde das Lokal bereits gesperrt , wohl an 800 Personen , Frauen
und Männer , füllten die oberen Räumlichkeiten . Viele hatten
das Lokal , aus dem Tische und Stühle entfernt worden waren ,
schon vor der durch verspätetes Eintreffen des Referenten unlieb -
sam verzögerten Eröffnung der Versammlung wieder verlassen ,
Hunderte fanden keinen Einlaß . An den mit großem Beifall

aufgenoinmeneii Vortrag des Genossen B o r g m a n n knüpfte sich
eine lebhafte Diskussion und fand die Resolution zu gunsten
des Vicrboykotts einstimmige Annahme .

Das Jägerhaus ( Schönhauser Allee 103) , einer der vor -

geschobensten Posten , war auch diesmal wieder von Frauen und
Männern gut besetzt . Anwesend waren gegen 300 Personen .
Genosse Robert Schmidt hielt hier das Referat und nahm
die Versammlung die vorgesch ' gene Resolution widerspruchs¬
los an .

Im Kelle ' schen Lokale , Schönhauser Allee 28 , halten sich ,
nachdem der Saal möglichst ausgeräumt war , mindestens 300 Ge -

nossinnen und Genossen znsamniengefnnden , sodaß die Polizei -
liche Sperrung des Lokals erfolgte . Das Referat des Genossen
N a e t h e r fand jubelnde Zustimmung , die Resolution einhellige
Annahme .

F r ö l l i g' s Salon , Schönhauser Allee 163 , hatte nicht
allein einen vollbesetzten Saal aufzuweisen , nein , auch der Garten ,
auf den die Saalfenster hinausgehen , wies einen stattlichen Besuch
auf . Die Gcsammtzahl kann wohl auf 800 Personen angenommen
werden . Alle folgten mit großem Interesse den Darlegungen
des Genossen Kiesel und stimmten nach kurzer Debatte ein -

müthig der Resolution zu.
S ch n e i d e r ' s Salon , Belforterstraße , war gleichfalls

polizeilich gesperrt . 7 —800 Personen hatten sich im Saale zu -
sanimengedrängt . Genosse Stabernack als Referent wußte
die Situation trefflich klarzulegen , so daß die Resolution ein -
stimmige Annahme fand .

Im Kolberger Salon , Kolbergerstr . 23 , war die

Versammlung von 800 Personen besucht , welche mit lebhaftem
Beifall dem Vortrage des Genossen A. Hoffmann zuhörten .

In der S ch u l st r. 29, W e d d i n g - K a s i n o , reserirte
Genoffe Jahn . In dem dicht besetzten Lokale herrschte unter
den Anwesenden eine rege Begeisterung für die Durchführung
des Boykotts . Tie Resolution wurde von den ca . 300 Versamm -
lungs - Besuchern einstimmig angenommen . Am Schlüsse der Ver -

sammlimg erfolgte nochmalige Tellersammlung . Der Ertrag
derselben soll den geinaßrcgelten Brauerei - Arbeitern überwiesen
werden .

Dicht gedrängt standen in Reichert ' s Festsälen ,
Mülle rstr . 7, wohl an 300 Personen . Kein Plätzchen war
frei . In beredten Worten gab Genosse Vogthcrr eine Dar -
stellung des gegenwärtigen Kampfes , und erfolgte sodann nach
einer regen Diskussion die eiustiminige Annahme der Resolution .

Gleichfalls überfüllt war die in der Badsir . 12 im

Vikloriagarten tagende Versammlung . Auch hier standen
dicht gedrängt an 300 Personen . Tische und Stühle mußten be-

seiligt werden , um dein Andränge zu genügen . Das Referat
batte hier Genosse C. H o f f m a n n übernommen , dessen
Mahnung an die Anwesenden , den Boykott überall hoch zu
halten , begeisterten Widerhall in der Versammlung fand .

Die V e r s a in in l u n g e n in den Vororten erfreuten
sich gleichfalls eines sehr guten Besuches . In R i x d o r f waren
beide Lokale überfüllt . Tie für A d l e r s h o f u n d K ö p e n i k

einberufene Versammlung war von etwa 300 Personen , darunter
vielen Frauen , besucht . In der lebhaste » Diskussion , die dem

Vortrage des Fräulein Baader folgte , sprachen sämmtliche
Redner für die fortgesetzte strenge Turchführnng des Bierboykotts .
Im Kurhau sezu Friedenau reserirte Genosse C a s p e r
vor einer gutbesuchten Versammlung .

Alls eine edle Dreistigkeit ist das Verhalten des Herrn
F ö r st e r , Gastwirth und Saalinhaber in Reinickendorf ,
Anicndestr . l , zu bezeichnen , der in der gestrigen Boykott - Ver -
sammlung Ringbier unter falscher Flagge vorsetzte . Ter gieferent
Georg Wagner geißelte dies Verhalten in seinem Vortrage ,
indem er , ebenso wie verschiedene Reinickendorfer und Pankower
Genossen , dies Gebahren des Wirlhes in einer Boykott -
Versammlung , als direkten Betrug bezeichnete . Nach Beendigung
des Referats und der Diskussion , welche durch obigen Zwischen¬
fall besonders lebhaft wurde , gelangte die Resolution zur ein -

stimmigen Annahme . Es wurde dann noch darauf hingewiesen ,

daß auch der Gastwirth Jbert zu Hohen - Neuendorf neben ring -

freiem auch Boykottbier schänke. Beide Lokale sind als gesperrt

zu betrachten .
In Charlottenburg tagten zwei Versammlungen .

Die Versammlung in Triesethaus Salon war mäßig

besucht . Das Referat hatte Genosse Täterow übernommen .

Im Saale des Etablissements „ B i s m a r ck s h ö h e " waren
etwa 1000 Personen versammelt . Hier reserirte der Genosse
Wach . Die Aufnahme des Referats , welches zur energischen
Weiterführung des Boykotts und zu reger Agitation für den -

selben ermunterte , bewies , daß man auch in Charlottenburg
durchaus nicht daran denkt , den Boykott einschlafen
zu lassen . Der in der Diskussion vom Genossen
Schwarz den Bauarbeitern gemachte Vorwurf , nicht
im erwünschten Maße boykottfest zu sein , wurde seitens
einiger Genossen aus dem Baugewerbe mit der Begründung
zurückgewiesen , daß es in jedem Beruf große Massen In -
differenter gebe . Genosse Sieg erift verwies auf die Wirkungs -
losigkeit der Machenschaften mancher Unternehmer , welche
den „ Ring " unterstützen möchten . Bei Siemens u. Halske
zum Beispiel seien vor dem Boykott in der Kantine
des „Konsums " täglich acht Tonnen verzapft worden , jetzt
würden höchstens l ' /s Tonne verbraucht und das Bier fließe
meistens in die Kehlen der vielen Beamten des Riesenbetriebes .
Anderes Bier für die Kantine zu erlangen , sei den Arbeitern
nicht gelungen , — gescheitert am Widerstande der Fabrikleilung .
Sämmtliche Redner traten für die energischste Fortführung des

Boykotts ein , die Resolution fand ein st im m ige
Annahme . — Als dritter Punkt stand auf der Tagesordnung
der Versammlung „ Ter Streik der Weberinnen in der Fabrik
von Hahn " . Genosse Görke konnte nur feststellen , daß alle
Streikenden zur Arbeit zurückgekehrt wären und zu den vom
Fabrikanten aufgezwungenen Preisen arbeiten . Einen Erfolg
habe der Streik wenigstens gehabt : die bisher unorganisirten
Arbeiterinnen begännen sich zu organisiren . Genosse Scharen -
b e r g berichtete , daß die Sammlungen für die Gewerbegerichts -
wählen einen Ueberschuß von 42,23 M. ergeben hätten . DaS
Geld wurde dem Wahlverein überwiesen .

VevkÄttttttlungen :
z >« » ! n denttcher Kchxlintacher (Filiale 8). Montag , Abend » 8ij Nhr ,

Versammlung bei Werner , Bülowstr . 69. Vortrag de » Kollegen Zunler über
„Materialismus " .

privat - Tyeatrrgel ' eUschaft « re « cendo . Sonntag , den es. d. M. :
Grobe Vorstellung in Jäger ' » Gesellschaftsbau », Gartenfir . IS —14. Anfang
s Uhr, Programm so Pf .

iirrgniiguiigoverei » Frohsinn , Sonntag , den 36. August , Gefell »
schaftsabend in Neumann ' s Festsälen , Nosenthalerstr . 8».

Sterbeltals « oon Arbeitern der H«rliner Maschinenbau - Akteng « s » U-
schatt . Heute Zahltag : Arlerslr . 123 bei Stümle und Stallschreiberstr . 6a bei
Witte .

prrsnngnnosvrreln Konita . Sonntag . Abend » 0 Uhr : Sitzung mit
Danien bei I . Palacz , Raupachstr . s. Hierauf : Fidelita » mit Tanz , «ein
Ringbier . — Alle I« Tage Sonnlaz » Sitzung .

dieleUiger Urrein Anker . Montag , den 27. August , Abend » eZi Uhr,
bei Echep », Reinickenborferstr . 7: Sitzung .

Pergnusungoverei » Waldemar . Sonntag Nachmittag » 6 —6 Uhr ,
Sitzung im AdmiralSgarten , Admiralstraße 38. Nachher : FtdelttaS . Gäste
willkommen .

Arbeiter - Kiidnno »,ch «Ie . Montag Abend » 8! ( —lofj Nhr : Nord -
Schule , Müllerstr . I7Sa und Südost - Schule , Waldemarftr . 14: National -
ölonomie . Bei allen Unterrichtsfächern werden neue Thetlnehmer , Damen und
Herren , jeder Zeit ausgenommen

Bei allen Nnterrlchissächern lönnen Schüler und Schülerinnen auch jetzt,
im Lause de » Semesters , eintreten .

M 0 » l a g , Abends sjj —10X Uhr : N 0 rd - S ch u le , Müllerstrabe l7 »a:
Unterricht in Wesetzeskunde . Südost - Schule , Reichenbergerstrabe >33:
Deutsch . Ost - Schule , Markusstr . 31, Unterricht in Gesetzestunde .

Soiiatbemokratische Fese - und Niokutirkind » . Mar Kanfer ,
jeden Sonntag Vormittags ivs: Uhr im Restaur . Schümann , Heimitr . 16. —
Reim er , jeden Montag , Abends 0 Uhr , bei Rudolph Bahr , Gerichtsstr . 18.

Arbeiter - Sängerbund Keriino und Umgegend , l. Vorsitzender :
Ad. Neumann , Pasewallerstr . 8. Alle Aenderungen im Bereinslalender
sind zu richten an Friedrich Kortum , Manieustelstratze 43 , v. 2 Tr.

rlontng, Abends 3 —II , UebungSslunde und Aufnahme neuer Mitglieder .
iederiafel der Maler, , Anncnilrabe «, bei Ehrenberg . —

Deutscher Männersang . Belsorterstr . 16, Schneiders SesellschastS -
haus . — Frisch zur Freiheit , Simeonstrabe 23 bei Flick . —
Wtederhall , Köpenickcrstrabe >3» bei Foge . — Zukunft I, Steglitz ,
Ahornstr . ise , Schkihose ' s GambrinuS . — Harmonie II, Weinsir . Ii bei
Fcindt . — Bruderherz , Krautsir . «, bei Rudolf . — Arbeiler - Befangverein
Vorwärts III, Lichtenberg - Friedrichsfelde , Prtnzen - Allee e bei Karl Schulz .
— Myrthe , Alte Jakobstr . es bei Tiefenbach . — Liederzweig , Waid -
mannSlust Berlinetstrabe bei Zerbe . — Liedesfreiheit II, Sirausberg ,
Wilhelmstrabe , A. Weber ' s Kaffeehaus . — G l 0 cke!n r e i n ( gemachter Ghor )
Schönhauser Allee 4« bei Höhne , — Rosalia , Lebuserstrabe 6, bei A. Nemitz .

— Solidarität , Oraniensir . 103 bei Greiser . — Syrene , Schönhauser
Allee 28 bei Kelle. — Arbeiler - Gesangverein Wacht auf II, Woltersdorf bei
Erkner , Restaurant Gillmann , „Wtlhelmshöhe " . — Arbetter - Gesangverein der

Enterbten , Swineinünderstr . 43. — H 0 s f n u n g ll , Deutsch - Wilmersdorf ,
Günzelstr . 83.

Knud der geselligen Arbeitervereine Kerlin » und Umgegend .
( Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine betrestend , sind zu
richten an P. Gent , Adalbertstr . 36. ) Sonntag : Theatergesellschast . R 0 -
melta " alle 1« Tage , Adalbertstrabe 8 bei Tauermann . — Ver -
gnügungZllub Oftend , Krautstr . « bei Rudolf von 5 —8 Uhr. — Ver -
gnügungSverein Helgoland 2, Langeftr . 3 bei Kpezewsly , all « l « Tage
4 —6 Uhr Nachm. — Vergnügungsverein Seerose , Krautstr . « bei Rudolf .
— Vcrgnügungsverein w l ü ckst e r n 2, Fennstr . 2 bei Wtesner . — Ulontag :
Pfeisentlub Felsenfest Andreasstr . 28 bei Wilke . - Humoristlscher Ver -
ctu Pi ptfax bei Kröfche , Fichlestr . 29. — B- rstnügungsveriln „ Felsen -
s e st", Risdorf , Herniannftrabe Nr. IS7 bei Füllevorn , a% Uhr. — »artenklub
„ Luftige V ruber " , Krautstr . 4« bei Raule , Abend « 8 Uhr. — Privat -
Theaterveretn Crescendo , Sonntags o Uhr bei Meißner ( EssiahauSj .
Lintenstr . 142 —148 . — Vergnügungsveretn Normannia II ( früher Lustige
Jugend ) , Sitzung 4F Uhr im AdmiralSgarten , Admtralstr . 38. Nachher :
Fidelilas . Herren und Damen als Mitglieder erwünscht . — «egnügungs -
«lud Ostend , Krautsir . S bel Rudolf . Sonntag e Uhr : Tanz und Vortrag .
Gäste herzlich willkommen . — Beranügungsveret » Bruderher » , Sonntag ,
Raupachstr . s : Sitzung und FideluaZ . i __

freie Vereinigung der Kausleute . Jeden Montag gemüth -
Beiiammensetn im Restaurant Rosenthalerstr . 11 —12 bei Brüning .

Schlosser 11. Maschinenbauer !
Die öffentliche Schlosser - und Maschinenbauer -

Versammlung findet nicht ftlonlagi sondern 174/15

Oienstag , den 28 . August ,
Abends 8 Uhr , in den Armiulialleu ( großer Saal ) statt .
Deshalb findet die otfentlicke Drücker - Ver¬

sammlung erst am Mittwoch , den 29 . August , in

den Armiuhalien , statt .
Die Vei - trauensmännep 1

Rieh . Wegner , Oranicnstraste 23a . Paul Hetz , Straußbergerstraße 20 .

Achtung ! Wir Achtung !
haben uns mit dem heutigen Tage entschlossen , unsere sämmtliche » Fabrikate
moderner goldener und silberner Schmuckgegeustände , Spezialität : Ringe , Ohr -
ringe . Braches , Armbänder . Ketten : c. von den billigsten Genres an , direkt an

Private zum Verkauf zu bringen . Durch Ersparung der Ladenmiethe verkaufen
wir zu Fabrikpreisen . Goldwaarrn - Industrie

34/4 Belmonte & Co. , Berlin , Königstrasse 22 .
Bitte aus Hausnummer zu achten . Hof parterre .

Teutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Montag , den S7 . August . Abend » 8V2 Uhr . im Lokal « de » Aerr »
Seinicke , Friedrich Karlftraße 11 :

Nersmnmwng für Friedrichsüerg .
T a g e s - O r d n u n g :

J. Bortrag . 2. Tiskufsion . 3. Verbandsaiigelegenheiten und Verschiedenes .
Richlmitzlieder haben Zutritt . Um zahlreichen Besuch biitel

141/17 Di « Vrtsverwaituug .

Von der Reise zurückgekehrt
J . Kallmann

Lttdelce ' s Nachilg .
Miinzstr . 15 und Kaiser Wilhelm -

straffe 18 .
Sprechst . für Zahnleidende ' « » unter -

brachen wieder von 8 Uhr Morgens bis
8 Ubr Abends . Sonntags v. 3 —3 Uhr .

Für Krankenkassen - Mirglieder bis zum
I. Oktober von 7 —9 , in den Winter -
nioiiatcn von 3 —9 Uhr . In dringenden
Fällen zu jeder Zeit . 628L

Zur Aufnahme von Feuer - , Glas -
und iiiiiderversicherungen sowie Sterbe -
kaffen empsiehlt sich

A. Miesch , Weißenburgerstr . 49 .
Für den Nachweis von Versicherungen

zahle ich Provision . 2304b

Verleg von F . Fontane & Co .
Soeben erschien :

, ,, , Schauspiel in drei
I Akten von V. Rolle .
( . assamub . Vierte Auflage .

— Drei » 50 Pfennig « . —

Zch - Mil .
Olga Jacobson , Juvalideustr .

78/2
145 .

Roh- Tabak
zu billigsten Preisen ( en detail ) empf .

1777b * J . Frankel ,
Kloste rstrasse 72 .

Kinderwagen , gebr . , vL Koltbnsirstr . 13,

Achtung !
Hiermit zur Kenntniß , daß die

kreis Vereinigung der Zivil - Beruf smusiker
Berlins und Umgegend 100/2

mit dem heutig » « Tage nach dem

Restaurant Wernau , Rosenthalerstr . 37
2. Eingang Gormannstr . 38 ,

verzogen ist . Sämmtliche für den Verein bestimmte Mustkausträge erbitten

wir nun nach dorthin . Um zahlreichen Zuspruch bittet Der VorstanS .

Achtung ! Schuhmacher . Achtung !

Große öffentliche Versammlung
aller in der

Shljlvllllrev -Znilllßrie Mast . Arbtiter iiai) AMmam
am Montag , de « Ä7 . August , Abiud » 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Feind , Weiustraße Nr . 11 .

Tages - Ordnung :
1. Der Streik bei Fürstenheim u. Co . 2, Diskussion . 3. Verschiedenes .

223/9 Die Neaner - KommUilan .

Metallarbeiter Gharlottenburgs .
Montag , den 37 . Angnst 1394 , Abends 8V2 Uhr , in Triasetbau ' s Salon ,

Sophie - Charlottenstr . 94 .

OeffeMchtMMArbetter - Uttslimmlulls .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genosien Bosck über „ Zweck und Nutzen der Gewerl -

schaftsbeivegung " . 2. Diskussion. 3. Verschiedenes .
174/14 Der Eiuberufer : Friedrioli Bolimana .
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Kleiderstoff -

Seidenstoft -

Mousseline -

Battist -

Gard inen -

Bnlett -

Reste

Feste Preise !

Grösstes A
Zxe�is ! Rgzlg - kesedÄtt

UmGrand
I . Etage Chausseestr . 62, I . Etage

nahe der Norddeutschen Brauerei .

Zur Einsegnung
schwarze Cachemire -

schwarze Crepe -

schwarze Cheviot «

SRESTE

Buxkin -

Regenmäntelstoif -

Bettzeug -

Leinen - , Gattun -

Flaneil -

Henideiituch - Sliirting -

Reste !

zu wirklich billigen Preisen .

Grösstes Spezial
Cbaussee - Str . B2

nahe d. Norddeutscüeu Brauerei

I . Etage . I . Etage .

Feste Preise ! �

Geschäft.
H. Richter , Sptifcr,

Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . I )
und Weinbergsweg 15b, nahe am

Nosenthaler Thor .
Anerkannt beste und billigste B

znosquelle aller optischen Artike il

Ratlieuower �

Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2. 50
klielcelbrilien n. Bineenea » 1,30
do. allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenower
Krystallgläseru I. Qual , versehen .

Operngläser , rein achromat . M. K.
Neu ! Richter ' s Opern - n. Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .

Prompter Versandt nach auüer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
CenanrHe Lachhrnntnili .

Eigene Werkstatt . S545L
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor

iverthloseu Uachahmvnge « und

Täuschung zu schütze ».
Sonntags v. S — 10,12 —2 geöffnet .

Mbtklmte Hsstk-Akbrik
von 1,30 M. bis 10 M. nur

RMsaüenLtr . rethe ? .

tl «ittftf Jak,, « schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
dinilffU . QUljUl Bemittelte Ermäßigung . Kreslawski , Spittelmarkt 13.

Emil Mersch ,
Grosses Lager
zu soliden Preisen .

ÜhpmachePi
. ,

Brunuenstr . 18 ,
aller Arten Uhren , Goldwaaren und Ketten

llrparnturc « unter Karautie ! " Ug ! 5 5450L *

224L »

Total - Aus verkauf !

Wegen Geschäftsauflösung
Meine kolossalen Vorräthe , bestehend in Damenkleiderstoffen

aller Art

ans eigener
werden zu enorm billigen Preisen ausverkanfl .

Außerdem empfehle mein reichsortirtes Lager in Seidenstoffen
für Roben und Besätze , Sammete , Plüsche , Moiree , Satins , Cattune
und Unterrockstoffe , sowie Teppiche , Gardinen , Portieren . Möbel - und

Läuserstoffe , Tisch-, Schlaf - und Bettdecken . Wäsche , Corsets , Blousen ,
Unterröcke , Schürzen und Tücher . Gleichzeitig ßelle die noch vor -
handene Damenkonfektion , bestehend in giegenmänteln und Jackets , für
die Hälfte des Werthes zum Berkaus .

Mechllnislhe Welimi F. M. Merkel,
Charloitenburg , Berliuerstr . 126 .

Streng feste Preise . Koulante Bedienung .

KiUigUcrDrtailverKauf für deutsche u.

engl , risrrne SrttftrlU » u. Ztlatraffe » ,
Fabrik mit Dampfbetrirb .

Detailverkaus nur Köpe -

_
r » . iSdoS . nickerstr . Hof pt .

Jllitstr . Preiskourant gratis und franko . Sountugs geöffnet .

Esser ' s Keifenpniver Terpentin - MImiali
ist und bleibt doch das anerkannt

W? " Vosto .

aber nur niit der Schutzmarke

Litgtnder Löiiie ".rr

E » g r o s durch II e n s c Ii e 1 & Ifl e y e r , 5 ! u v f ü t st c u ft raffe 13 .

SV Telephon Amt VI 144 « . - » a 7114

Alleiniflc Fabrikautcn ZLmsei ' & Ciiesckc , L e i p z i g - P l a g tv i is .

1 Roh - Tabak !
Detail - Verkauf

Und . Völcker & Sohn ,
Köpnickerstr . 45 .

Kinder -
Magen »

Krankenwagen
Korbwaaren ,
Holzwaaren ,

größtes Lager
Berlins ,

Theilzahlung
_ _ _ __ gestattet .

Musterbücher gratis , empfiehlt

ff . w . Schulz ,
Brnnnenstr . 145 Ecke Rheinsbergerstr . ) ,

Hauptgeschäft Bmnnenstrasse 93 ,
vis - a - vis Humboldthain .

SWT Teleph . - A. 3. Nr . 1767 . T ® ®

Klagen , Eingaben ,
/Putzger , Steglitzcrstr . KS

In

R o Ii -

Tabaken
und Utensilien « r

Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Ginkauf ! !

W. Hermann MQIIer
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .

Streng reelle Bedienung .

Creditgewährung
n ach Uebereinkunftü
Ein Jeder mache den Versuch .

Roh - Tabak
A. Goldscbmidt,44351 - *

am hiesigen Platz » wie berannt

gncsstc Auswahl !
Garantie ihr sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohrabake find am Lager .

A. Goldschmidt ,

SOranienburgerstr . Li

( wenig fehlerhafte )

Teppiche ! !

Portidren ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !

erstaunlich (nlÜl) in der �GÜtlf von

Emil Lefevre , 0ranÄrSi58.

Mein Prachtkataiug
mit buntfarbige » Teppich - Illustrationen

ank Wunsch gratis und franko .

" ■ Als anerkannt reelle und � ■

billigste Einkaufs - Quelle de
Süd - Ostens für

Gold - , 5ilbep - , |
Alfenidewaaren ( Eg. Fabr . )
goldene n. silberne Uhren

empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

Admiral - Ttrake

Rpttfpilarn dreifach gereinigte
DClUCUetU , neue , vorzüglich
füllend . Pfund SO. 70 , SO Pf . Halb -
dauneu Pfd . 1,10 . Halbdannen , silber¬
hell , Pfd . 1,60 . Daunen von vorzügl .
Füllkraft ( 3 Psd . genügen zum größten
Oberbett ) Pfd . 2,7S , empfiehlt das als

streng reell bekannte , 1870 gegründete
Spezial - Geschäft von S . Pollack ,
Grauieustr . 61 , am Moritzplatz .

iflöbel ,
Spiegel und Polsterwaaren

sowie ganze Ausstattungen empfiehlt

H . Strclow , Tischlermstr .

Kirdorf, '
Berliner Strasse 40, am Denkmal .

ptuppIjWcS AM
von Carl Gräfe

Berlin S. , Prinzenstr . 11

hält sich den Parteigenossen zur Auf -
nähme von Porträts u. Gruppenbildern
bestens empfohlen . Spezialität : Vereins -
und Fabrik - Gruppen . 230S *

Haida Thtema
WIiBeusc- liaftUche ZuKehncldeknnst

bisher Inhaberin der Firm»

Iehr-Instltut
für wlssenschattllche

■Zuschneldekunst Henry Hliernian
lehrt ohneSreihandjeichncnin für»
| cr Zeit feint neu vcrbtsstrkeVit-
thcbc. MaßnehmenohneApparate.
Zheoretisch20 Mark einschließlich
siiiiflhelligerLehrmittel, fttsetzlichye-
schuht. «eine Slebcn.Auagaten. Tag-
l.chAusnahm» «ahrursu» 90Mark.

Hauptbureau :
40 Berlin W. LalpUooritr . W

Zwejq- Lehr . Znsiitute :
{in3»' u. Uuilanb». Lehrvinneng«.
sucht. .. . W'

Hktleil- m. KGllbmOllriittHbe, Arbeitchchell, Bestellililgeil l ( i4Elegante
Paletots «

empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allcrbilligsten Preisen
L. B Ä E R

,
Berlin ii . y Gesundbrunnen , Badstrasse 18 , Ecke der Stettinerstralze .

Ich habe keine Filialen und gehe mit ähnlich lautenden Firmen i » keinerlei Keziehung . Kitte daher genau auf Firma zu achten .

Elegante
Einseguuugs -

Anzüge «

4394



X Louis Schulze X
flaupt -Comptoir; W. , Friedrichsir asse 83, - vls ° ks ° vuior

' relepkon - I , 7S2S . 46/6

lZeveral - Vertrled der eehte » Hammer » Idarle - Lrikets
aus äen

Anhaltischen Kohlenwerken Mariengrube in Seuftenherg N. - L.

Obige Brikets werden jetzt ,
um jede TSuschung des Publikums durch geringer werthige Marken zu verhindern ,

ausser mit dem früheren Stempel ARIE noch mit der

nlln Firma der Fahrik
.

Anhaltische Kohlenwerke Mariengrube
versehen .

Beim Bezüge der echten Hammep - NlaHe lasse man sich daher nicht

ii *l *e machen durch ähnlich klingende Bezeichnungen , wie

„ Senftenherger Kohlenwerke " etc . , oder durch hlos mit � MARIE � versehene Brikets ,

WM " da diese nicht aus der Mariengrube stammen .

Ich stehe mit Lieferung genannter Spezialmarke , sowie sümmtUcher anderer Brennmaterialien für

den Häusbedarf gern zu Diensten und nehme mündliche , schriftliche oder telephonische Bestellungen im

Haupt - Comptoir sowie in allen Filialen entgegen .

Filialen and Lagerplätze ;
Siittiner Bahnhof ( Telephon III , 1974 ) .
Bahnhof Lagerhof , Brunuenstr . ( Teleph . III , 2575 ) .

Wedding - Bahnhof ( Telephon III , 2264 ) .
Stätteplatz am Lohmühlenweg .

Görlitzer Bahnhof , Platz 3 ( Telephon IV . 798 ) .
Görlitzer Bahnhof , Platz 23 ( Telephon IV , 798 ) .
Ostbahnhof , Fruchtstrasse 16 ( Telephon VII , 134 ) .
Ostbahnhof , Am Ostbahnhof 20 ( Teleph . VII , 5851 ) .

August ScinuBze

QC Goldarbeiter QC

" �ITr . Kommandantenstr . iTrÄ * "

Trauringe : s massiv gold Uingr , Krtte » , Armbänder , fi- - - I Kröche , GI ) rr » noe , Granaten , Korallen , s ,

Vsrktsgs

Anzüge .

24a . Ch ausfeeftraßc 24 « .

II . Brückenstrasic IL .

16 . Gr . Frankfurterstraße 4 « .

veulLvhe Eecker - RoLö .
Monopol und Allein - Verkanf .

Schwere Qualität . Feste Nähte . Kräftige
Arbeiter - Hofe in dunkeln u. hellen Farben .

3 Wik . 50 .
Bei Abnahme v. K Slückzufammen für 20 » k .

Bei Aufträgen von austerhalb beliebe
man anzugeben :

I . Die innere Schrittlänge . 2. Die
Bundiveite . 3. Die ganze äußere Hofen -
länge .

& o .
6 CD ,

K %

Knaben -

Anzüge .

Jünglings '

Anzüge .

Einsegnnngs - Anzüge ,
weltberühmt durch ihre Killigkrit und Güte , jeht zu halben

Preist « von 8 . 10 . IS . 14 . 10 . 18 . S0 . SS . S4 Wü . prima .

UV Goldene 110
110 . irr Strafte SSO .

Roh Tabak
liefert zu soliden Preisen

Wlu » Flatauer ,
498L Landsbergerstr . 72 .

Vereins - Abzeichen .

ff
� StemneK r \ ■!Stempel - ,

(Schabloneu- , Schilder - 1
Fabrik

iü X; Brunnes ,

Gravirung von Inschriften etc .

Achtung ! Kein Laden .
Koutroll - Schnbmarlrc .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mari . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippenrabak 2 Pfo . 60 Pfg .
71 L* H. $ . pinsiage ,

Kottbuserstr . 4, Hos vart .

st « Nlüa Ullis « ArztDr Hösch . Linien -
VvMvvMllj . strase I49 , 3 - 10 , 5 bis
7. Sonntags 8 —10 Uhr . 74L '

55/55 Jede Hähmaschite
reparire unbedingt gut und billig ,
Ersatzlheile berechne möglichst billig ,
Schiffchen 70 Pf . , Spulen 5 Pf . , W. -
W. - Spulen 20 Pf . u. f. >v. Auch habe
Vertretung für gute neue Maschinen .
Empfehle mich bestens allen Partei -
genossen . W . Maaöke,Schwedterstr . 3I .

Weiherslhe FruWfte .
Himbeer , Kirsch , Johannisbeer ä Str .

120 Pf . , echt Stonsdorfer 120 Pf . ,
Rum , Coguac 120 Pf . k Llr . , Ingwer ,
Luft , Citron - Likör 100 Pf, , vorzüglicher
Nordhäuser 65 Pf . a Str . 29/1

Hintz ' Destillir - Kellerei ,
Rykestraste 24.

Ausschank von ringfreiem Bier .

Rohtabak
iGrößteAnswahl , Killigr preist

�«lil Seiztmlk.
132 . Brunuenstr . 132 .

IlZaraniirt Netten n. sicheren Brand .

riov Mo vir kosten 2 Kabinet .
ilci Iii eil A. und 12 Visitbilder

bei Böhme , Lindrnftr . 43 ,
gegenüber der Zimmerstraße .

B Migßes Pstellt -Buresk, B
| Kerlin S. , Lnckauerstr . 3 . >

Bierboykott-Lieder.
10 Pf . 15 . Auflage . 10 Pf .

Inhalt : Das Lied vom gesperrten Wirthshaus „ Zum Schafskopfs . —
Die Bier - Hymne : „ Heil Dir im Schultheist - Glanz . " — „ Wo still ein Fast voll
Ringbier ffeht . " —

�
Die bösen Sieben : „ O Rösicke ; o Happoldt ' s Max ;

o Böhmisches ; Gregory ' s Kärk ; o Rixdörfchen ; Spandauer Berg ; o Schöne -
berg, " — „ Das ist im Leben häßlich eingerichtet, " — Der Bier - Fehde - Hand -
schuh oder Wer war ' s Karnickel ? Eine fabelhaft schreckliche Schauerballade ,
frei gearbeitet nach Schiller ' » „ Handschuh " , aber viel schrecklicher .

Der RmiertW mrö k\ \ Brakerei-Arbeiteril übemiesen.

Zu Lassalle ' s 30 jährigem Todestage:
„ Rothe Wolken , rothe Wipfel "

Laffalle - Prolog .
preis 10 Pf . 16 Seiten mit rothem Umschlag , preis 10 pf .

Kolxortenre « nd Nlirderverkäufer erhalten hohen Rabatt .
Fritz Krüger , Hirten - Strasse 10, Reslanrant . i

Herren -
Garderobe

aller Art

mit nebenstehender Kontroll - Marke

führt das

Konfektionskans Solidarität
Granien - Straste Ur . 173 , zwischen Oranien - Platz und Adalbert - Straße .

Um irrigen Anschauungen zu begegnen , erklären wir , daß die
Maaren mit Kontrollmarke sich durchaus nicht thrnrer stelle ».

Die Kontroll - Kommission deutscher Schneider und Schneiderinnen .

Sitz Berlin . _

AIlk3hkrg' 8Merei,Wilsljjerel,tzar�ttb . -Relllig . -Ailß. ,
SeueJalcobstr . 17 , Brunnenstr . 162 , Andreasstr . 54 , Fruchtstr . 36 , Potsdamersir .

No. 57/58 , Alte Schönhauserstr . 2, empf . f. z. Färb . u. Reinig , v, Garderob . jed .
Art , Spitzen , Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk , p. Psd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p.
Stück . Herren - Anzug gereinigt , gebügelt von S,ö0 NlK . an . Reparaturen

billigst . Neu ! Glanzentiernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderobe »

. I &eidlinge, .
Hauptgeschnft : BERLIN W. , Kroueustraße Nr . 11 .

Erstes Detail - Geschäft :

90 , Leipzigerstraße 90 , Ecke Markgrafenstraße ,
beehrt sich ergebenst anzuzeigen , daß die bisherigen Raten für den Ankauf der
reiiomniirten

Original Singer Nähmaschinen
herabgesetzt sind , um den Ankauf der für den Haushalt so ungemein nütz -
lichen Nähmaschine noch mehr zu erleichtern . Neben einer geringen Anzahlung
sind Raten festgesetzt von

fl Mark wöchentlich
oder

4 Mank monatlich .
Tie Maschinen , welche nicht für den Hausgebrauch gekauft , sondern

welche ausschließlich dem Erwerb dienen sollen , werden

gegen Mnrk 1,30 mchenW ans Kausvertrag abgegeben .
Auf Wunkch werden auch Nähmaschinen aus beliebige Zeit gegen eine

mäßige Mielhe verliehen . 534L '

B.
und
Büsten , Bildern u. dgl . eu gros , en detail . ( Man verlange den Preiskourant . ) s-

_ _ Lsrnntzt SHLke
Himbrer - , Kirsch - , Iohauniobrrrsaft , vorzüglich , Literflasche 1,30 ZUH .

Fugen Ißeurnann & Co . , 7StM
6a Belle - Allianeeplatz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81 . 8 Oranienstr . 8.

Verantwortlicher Revalreu : : Hugo Pöhsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Beulbstraße 2.
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